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WWW M Re 8kW WchkwVRl.
Das Genfer Kaleidoskop ist in den letzten Tagen reichlich

buntschillernd gewesen, und es läßt sich noch nicht absehen,
wann es endgültig abrollen wird . Daß die Stellung der
deutschen Delegation diesmal sehr schwer sein würde , stand
von vornherein fest . Niemand konnte allerdings voraus¬
sehen, daß die Lage sich soweit komplizieren würde , wie das
augenblicklich der Fall ist . Man hat nun geglaubt , dem
Reichsaußenminister daraus Vorwürfe machen zu müssen,
Was ja nun so ungefähr das -Törichteste ist , was es gibt . —
Nachdem Deutschland seinen Eintritt in den Völkerbund
vollzogen hat , konnte es sich die aktive Mitwirkung an
seinen Arbeiten nicht versagen , auch wenn einmal nicht ein
unmittelbarer Erfolg für Deutschland heraussprang . Und
für einen Zustand , der von anderen herbeigeführt worden
ist , kann man Dr . Stresemcmn wahrhaftig nicht verantwort¬
lich machen.

Deutschland sah sich unmittelbar nach Beginn der dies¬
jährigen Genfer Tagung den polnischen Wünschen, die von
Frankreich unterstützt wurden , auf Ausgestaltung des
Locarno-Paktes nach Osten hin gegenüber . Die polnische
Aktion wurde weiterhin verstärkt durch den holländischen
Vorstoß , der vielleicht nicht unmittelbar mit der polnischen
Aktion in Zusammenhang steht, seiner ganzen inneren Struk¬
tur nach aber durchaus dazu angetan ist , die Wünsche Po¬
lens zu unterstützen. Was konnte Dr . Stresemann in dieser
Situation tun ? Eine simple und glatte Ablehnung konnte
angesichts unserer schwierigen diplomatischen Gesamtlage
nicht in Frage kommen, da man dadurch wahrscheinlich nicht
nur Polen und seinen Schildträger Frankreich, sondern
gleichzeitig auch die große Mehrzahl der kleineren Nationen
heftig verstimmt hätte , deren Bedeutung innerhalb des Bun¬
des für uns nicht verkannt werden darf . Der Reichsaußen¬
minister wählte darum den einzig möglichen Weg der Ab¬
wehr des polnischenOstlocarno -Planes : er setzte sich mit den
Vertretern der übrigen Locarnomächte in Verbindung , um
durch Umgestaltung des polnischen Entschließungsentwurfs
die Gefahren , die dieser für Deutschland in sich barg , ab-
zubiegm . Er blieb dabei durchaus aus der allgemeinen
Linie der deutschen Völkerbundspolitik , die der Erhaltung
des Friedens und der militärischen Wie der moralischen
Abrüstung dienen soll. Nach dem Grundsatz , daß der An¬
griff die beste Parade ist, nahm er den polnischen Wünschen,
die auf Fesselung und Bindung Deutschlands im Osten ziel¬
ten , das Mäntelchen der allgemeinen Friedensidee , mit dem
sie umgeben waren , und benutzte es — übrigens offenbar
mit voller Unterstützung Englands — zur Gestaltung eines
besonderen Antrages , der die Gefahren des polnischen Vor¬
stoßes ausschloß.

Angesichtsdieses Tatbestandes zu behaupten , Dr . Strese¬
mann habe sich wieder einmal in eine unmögliche Situation
hineinmanövericren lassen, aus der es für Deutschland kei¬
nen Ausweg mehr gebe , ist eine offenkundige Verkennung
des wirklichen Sachverhalts . Hätte die deutsche Delegation
die Hände in den Schoß gelegt, sich abseits gestellt, sich die
Positive Mitwirkung versagt , dann wäre zweifellos die
Gefahr unendlich groß gewesen, daß der polnische Antrag
ohne die Verbesserung, die er jetzt durch die Mitwirkung der
Großmächte erhalten hat , zum mindesten zur Diskussion ge¬
stellt wäre . Es wäre verfrüht , wenn man sagen wollte,
daß diese Gefahr nun schon restlos beseitigt ist . Man kann
das schon deshalb nicht tun , weil die Holländer ja einst¬
weilen noch nicht daraus verzichten wollen, ihren Vorschlag
zur Beratung gestellt zu wissen, obwohl sie sich doch völlig
darüber klar sein müßten , daß er wegen seines satzungs¬
ändernden Charakters keine Aussicht au.f Annahme hat.
Immerhin aber ist zunäckist die Gefahr eines Ostlocarnos ab-
Lebogen , und das ist schließlich doch ein nicht ganz unbe¬
achtlicher Erfolg der Tätigkeit des Reichsaußenministers,
die man ihm nicht unnötig durch Kritik vom grünen Tisch
aus erschweren sollte.

Bei alledem ist schließlich Zu bedenken, daß Deutschland
in der gegenwärtigen Lage gut tut , alles zu vermeiden , Was
ihm in der Weltöffentlichkeit als eine gewollte Unfreundlich¬
keit gegen Polen ausgelegt werden könnte. Die deutsch -pol¬
nische Spannung ist ja hinlänglich bekannt, und man weiß
draußen auch , daß Polen erst neuerdings durch die Wieder¬
einführung der Kampfzölle des Jahres 1924 die deutsch -pol¬
nischen Beziehunaen von neuem erheblich belastet hat . Wenn
die Reichsrcaierrmg sich nun hiernach in Genf von vornherein
me Mitwirkung an den polnischen Vorschlägen versagt hätte,
dann wäre ihr das von der außerordentlich rührigen Pol¬
nischen und französischen Propaganda wieder als „böser
Elle " ausgelegt worden , was zu einer weiteren Verschlech¬
terung unserer politischen Gesamtsituation hätte führen
müssen . Um so mehr , als man natürlich in Warschau und
Eris nach Kräften bemüht gewesen wäre , die wirklichen
Absichten Polens , durch ein Ostlocarno nicht nur eine Ga¬
rantie der Grenzen , sondern auch eine Sicherung des mili-
rarischen Rusiungsstandes Polens zu erhalten , zu Ver¬
lierern und Deutschland eines direkten Vorstoßes gegen
°sn Frieden zu beschuldigen. Deutschland hat aber alles
Interesse daran , den Frieden in Europa gewahrt zu wissen
und die Abrüstung seiner Grenznachbarn zu betreiben . Für

Praxis ist gewiß mit schönen Völkerbundsentschließungen
rchts getan . Eine feierliche Kundgebung des Völkerbundes

würde aber auf alle Fälle eine nicht zu unterschätzende I der Bundesversarnrnlung zur Annahme zu bringen . Die
Unterstützung der deutschen Friedens - und Abrüstungsforde - Jnitiativmächte aber , Polen und Holland , täten gut, aus ihre
rung bedeuten, und darum können wir nur wünschen, daß es Sonderwünsche zu verzichten und sich der allgemeineren,
gelingt, die von den Großmächten formulierte Resolution in I aber ungefährlichen Formulierung anzuschließen.

Neue Verwicklungen in Gens.
Ms Annahme Ner» NsroLutssn rsZMehes».

Polen greift auf feinen ersten Vorschlag
zurück.

.(Von unserem Genfer Berichterstatter.)
rf . G enf, 8 . September.

Halb und halb hatte man besonders in den Kreisen der
deutschen Delegation schon geglaubt , über den Berg zu sein.
Heute aber hat sich erwiesen, daß das nicht der Fall ist . Bis
zur Stunde ist eine Entscheidung darüber , wann die viel er¬
örterte Anti -Kriegsresolutton der Großmächte und mehrerer
kleiner Staaten zur Besprechung und Abstimmung in der
Vollversammlung kommen soll, noch nicht gefallen. Die Polen
erklären, einstweilen allerdings noch mehr privat , sie könnten
nach der Retouche durch die Großmächte das Bild ihres eige¬
nen Kindes nicht wiedererkennen und verlangen die Wieder¬
herstellung ihrer ursprünglichen Fassung . Gleichzeitig aber
versichern die Polen , sie müßten noch aus Instruktionen aus
Warschau warten . Ob das Gerücht richtig ist , das behauptet,
diese Instruktionen seien schon eingetroffen und gingen da¬
hin : die Resolution in ihrer jetzigen Form nicht mehr zu
unterstützen und neue Verhandlungen über die Formulierung
der Resolution zu beantragen , läßt sich zur Stunde nicht nach¬
prüfen . Auch verlautet , daß der französische Außenminister
für sein Teil nicht mehr so entschlossen ist , die Anti-Kriegs-
resolution in ihrer jetzigen Gestalt durchzusetzen , wie es noch
heute vormittag der Fall zu sein schien . Man rechnet schon
damit , daß neue Verhandlungen der Juristen beginnen
müssen.

Gleichwohl hat es den Anschein, daß Chamberlain und
der deutsche Außenminister Stresemann entschlossen sind , die
Resolution in dem Wortlaut , den sie gestern nacht erhalten
hat , vor den Völkerbund zu bringen . Man scheint zu hoffen,
die notwendige Zweidrittelmehrheit für die Annahme der
Resolution würde sich noch finden lassen. Einstweilen gehen
die Debatten im Plenum des Völkerbundes weiter . Die
Außenminister der Großmächte werden frühestens morgen
vormittag Gelegenheit haben , zu der Resolution Stellung
zu nehmen.

Die Bedeutung dieser Resolution Wird von den An¬
hängern der Völkerbundspolitik deswegen nicht hoch einge-
schätzt , weil die wirklich juristische Ausschaltung der Kriegs-
Möglichkeit eigentlich fehlt . Wohl aber , meinen die prak¬
tischen Diplomaten , sei sie geeignet, das Sicherheitsproblem
zu regeln . Damit wäre allerdings für die deutsche Außen¬
politik sehr viel gewonnen , und schon aus diesem Grunde
wird man den Glauben , daß Polen und Frankreich mit¬
machen, ein wenig zu dämpfen haben . Auf diese Weise
könnte die zum mindesten taktisch als Vorstoß gegen Deutsch¬
land angelegte Aktion zu einem wertvollen Instrument der
deutschen Außenpolitik umgebogen werden.

2 Ms VwkeZrsbsm.
Gens, 8. September.

Die für die heutige Rachmittagsschung des Völkerbundes
vorgesehene große Debatte über den ursprünglichen pol¬
nischen Resolutiousentwurs ist zunächst verschoben wor¬
den. Es steht zurzeit noch die Stellungnahme der italienischen
Regierung aus , ebenso ist die Antwort der polnischen Regie¬
rung bisher nicht eingegangen.

Die Reise Dr . Stresemanns nach Berlin ist
unter diesen Umständen zunächstverschoben worden . Ob
sie überhaupt stattfindet, hängt gegenwärtig von dem weite¬
ren Verlauf der Entwicklung ab.

MS
Woldemaras spricht.

Genf, 8 . September.
Die heutige Vormittagssitzung des Völkerbundes wurde

mit einer kurzen Ansprache des Präsidenten eröffnet, in der
er mitteilte , daß am 15 . September , vormittags , die Voll¬
versammlung des Völkerbundes über die Wiederwählbarkeit
Belgiens in den Völkerbundsrat zu beschließenhaben werde
und am Nachmittag die Wahlen in den Völkerbundsrat statt-
sinden werden.

Als erster Redner erklärte der litauische Ministerpräsi¬
dent Woldemaras, der Völkerbund leide gegenwärtig
noch an großen Lücken in seiner Tätigkeit . Die schwerste
Lücke sei , daß der Völkerbundspakt kein Kriegsverbot ent¬
halte . Die großen Hoffnungen , die alle Völkerbundsfreunde
aus das Genfer Protokoll gesetzt hätten , seien leider durch
dessen Ablehnung vernichtet worden . Die Aufgabe des Völ¬
kerbundes sei es nicht, den Krieg zu verbieten, sondern den
Frieden zu organisieren . Wenn er das nicht könne, so er¬
klärte der Redner wörtlich, müsse der Völkerbund
verschwinden. Im Osten gebe es einige Nationalitä¬

ten , deren Bestehen von anderen Nationen nicht gewünscht
und derenVerschwinden fortgesetzt herbeigesehnt werde . Der
Völkerbund müsse endgültige Sicherheiten für den Frieden
schassen.

Als zweiter Redner nach dem litauischen Ministerpräsi¬
denten Woldemaras begründete der norwegische Außen¬
minister Hambro den Antrag der holländischen Delegation.
Er tadelte die diplomatischen Geheimmethoden des Völker¬
bundsrates . In den letzten Jahren sei in der öffentlichen
Meinung der Eindruck entstanden , daß hinter dem Völker¬
bundsrat ein zweiter Völkerbundsrat einiger gewisser Mächte
stehe , der in geheimen Beratungen die Entscheidung über
sämtliche vom Rate zu behandelnden Fälle treffe. Niemand
mache es den Außenministern der Großmächte zum Vor¬
wurf , wenn sie in diesen Verhandlungen ihre eigenen An¬
gelegenheiten, auch die den Völkerbund berührenden , be¬
handelten . Aber wenn sich die Tendenz weiter entwickele,
sämtliche Fragen in einem kleinen Kreise von Mächten vor¬
her zu klären , so würde hierbei der Völkerbundsrat und die
Vollversammlung nicht mehr in der Lage sein, die ihnen
übertragenen großen Aufgaben zu lösen . Der Völkerbund
müsse sämtliche Fragen öffentlich und frei erörtern . Hambro
betonte sodann die große Bedeutung der Abrüstungsarbeiten
des Völkerbundes und forderte mit Nachdruck , daß die vor¬
bereitende Abrüstungskommission, wie vorgesehen, im No¬
vember zusammentrete . Die öffentliche Meinung der ganzen
Welt würde sich einem Aufschub der Abrüstungsverhand¬
lungen des Völkerbundes widersetzen. — Die Erklärungen
des norwegischen Außenministers wurden von der Ver¬
sammlung mit lebhaftem Beifall ausgenommen.

Als dritter und letzter Redner sprach der griechische Ge¬
sandte in Paris , Po litis, der in einer groß angelegten,
mehrfach mit Beifall unterbrochenen Rede aus die gegenwär¬
tige Stellung des Völkerbundes im Leben der Völker hinwies.
Er verteidigte den Völkerbund gegen die vielfachen Angriffe
der letzten Zeit und hob hervor, daß der Völkerbundsrat nur
in solchen Fällen in politische Konflikte einzugreifen habe,
wenn eine Garantie für praktischen Erfolg der Völkcrbunds-
aktion gegeben sei . Der Völkerbundsrat und der Völkerbund
seien aus dem Prinzip einer freien Zusammenarbeit zwischen
den Staaten aufgebaut, hätten jedoch nur die Bedeutung und
die Aktionsfähigkeit, die ihnen von den Mttgliedstaaten ver¬
liehen und übertragen worden fei . Der Völkerbund könne
nur dann seine Aufgaben erfüllen, wenn die Grundlagen für
den Frieden und die Sicherheit zwischen den Nationen
garantiert seien . So lange dieser Zustand noch nicht ein¬
getreten sei , sei es völlig zwecklos , Garantien für den Frieden
durch Aktionen des Völkerbundes zu suchen . Dte Prinzipien
des Genfer Protokolls seien nicht tot, sie seien vielmehr in das
lebendige Bewußtsein aller Nationen übergegangen. Der Patt
von Locarno sei das Resultat der Prinzipien des Genfer Pro¬
tokolls , und diese Prinzipien durchdringen immer mehr das
politische Leben der Völker , und es werde eines Tages der Zu¬
stand eintreten, daß die Beziehungen der Völker untereinander
auf den Prinzipien des Genfer Protokolls aufgebaut seien.
Politis beschäftigte sich sodann mit den holländischenund pol¬
nischen Vorschlägen. Das Wesen des holländischenAntrages
sei : Schiedsgerichte ohne Sanktionen. Dieser Weg zur Wie¬
derbelebung, des Genfer Protokolls sei nicht zweckmäßig.
Ein obligatorisches Schiedsgerichtswesen ohne Saktionen sei
Widersinnig. Es wäre äußerst gefährlich, ein obligatorisches
Schiedsgerichtswesen ohne Sanktionen zu schassen , da hier¬
durch die Prinzipien des Genfer Protokolls unterstützt würden.
Der polnische Vorschlag stelle dagegen eine Erklärung dar , die
weder einen Hinweis aus Sanktionen noch auf obligatorisches
Schiedsgerichtswesenenthalte, wobei nicht einmal die Feststel¬
lung des Angriffes erfolgt sei . Eine polnische Erklärung würde
in der gegenwärtigen Form auf eine rein formale Erklärung
hinauslaufen , ähnlich der Erklärung der Menschenrechte zu
Anfang der französischen Revolution. Praktisch würde sodann
der polnische Vorschlag keinerlei Bedeutung haben, möglicher¬
weise allerdings eine gewisse moralische . Jedoch müsse man
sich von vornherein und gründlich darüber klar sein, daß diese
rein formale Erklärung in keiner Weife zu einer Sicherung
des Friedens beitragen werde. Es erscheine ihm daher weit
zweckmäßiger , derartig praktisch bedeutungslose Erklärungen
nicht zu formulieren, sondern abzuwarten , bis der allgemeine
Friede gesichert sei . Die Bemühungen des Genfer Protokolls
würden dann im Leben der Völker praktisch ihren Riederschlag
gesunden haben.

Gens, 8 . Scptbr.
In der Nachmittagssttzung der Völkerbnndsversamm-

lung hielt der erste ungarische Delegierte Graf Apponyi
eine von der Versammlung mit gespannter Aufmerksamkeit
aufgenommene Rede , der langanhaltender Beifall folgte.
Briand stand auf und drückte dem Redner die Hand.

Graf Apponyi leitete seine Rede mit dem Hinweis dar¬
auf ein, daß cs bisher in der Völkerbundsatmofphäre zwi¬
schen den Vertretern der einzelnen Staaten üblich gewesen
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fei, gegenseitig Höflichkeitsbezeugungen auszutauschen. Das
könne nicht als ein Anzeichen für das Wachsen des Völker¬
bundes aufgefaßt werden . Wenn jetzt zum ersten Male die
Stimme der Kritik laut geworden sei , so sei das vielleicht
ein Zeichen, daß der Völkerbund noch lebensfähig ist . Der
Redner zog dann eine Bilanz der Völkerbundstätigkeit in
den letzten Jahren . Der Bund weise zweifellos umfangreiche
Aktiva auf, denn der Locarno -Pakt könne als Folgeerschei¬
nung der Wirkungen des Völkerbundes gewertet werden.
Der Locarno-Pakt trage seine Bedeutung nicht in dem Wort¬
laut der Bestimmungen , sondern in der Tatsache, daß er; der
Beginn einer Annäherung zwischen zwei Völkern darstellte,
deren Feindschaft die größte Katastrophe des letzten Jahr¬
hunderts in Europa gewesen sei . Aber auch die Passiva-
Seite des Völkerbundes sei sehr umfangreich. In dieser Be¬
ziehung müsse vor allem auf die Minderheiten -Politik des
Bundes hingewiesen werden . Trotz der vom Völkerbund
übernommenen Verpflichtungen gebe es zurzeit keinen
Schutz für die Minderheiten- Der zweite Pakt¬
posten sei die langsame , wenn nicht aussichtslose Entwick¬
lung des Abrüstungsgedankens . Vielleicht sei man der Auf¬
fassung, daß die Abrüstung eine Folge der allgemein cin-
gegcmgenen Sicherheitsgarantie sein müsse . Die Sicherheit
zwischen den Großmächten sei bereits durch den Locarno-
Pakt und die übrigen internationalen Vereinbarungen
garantiert . Wenn es in Mitteleuropa eine Nation gebe , die
der Sicherheit bedürfe, so sei es Ungarn , das sich völlig ent¬
waffnet inmitten bis an die Zähne bewaffneter Staaten
befindet. Ungarn fordere jedoch keinerlei neue Sicherheits¬
garantien , sondern nur die Abrüstung der übrigen Staaten.
Der Bericht der vorbereitenden Abrüstungskommission habe
auf ihn , so fuhr Graf Apponyi fort , einen äußerst traurigen
Eindruck gemacht. Der Völkerbund werde einen Banke¬
rott erleben, wenn der Abrüstungsgedanke
nicht durchgeführt werde.

Noch schwere Bedenken habe bei ihm die Tatsache hervor¬
gerufen, daß nach dem Bericht der vorbereitenden Abrüstungs¬
kommissionder gegenwärtige Zustand der restlosen Abrüstung
der besiegten Staaten verewigt werden soll, während die all¬
gemeine Abrüstung trotz der im Versailler Vertrag vorgesehe¬
nen Verpflichtungen keineswegs durchgeführt werde. Gras
Apponyi wies sodann auf die Erklärung des belgischen Dele¬
gierten der Abrüstungskommission hin, nach der die Ver¬
teidigung eine nationale Ehrenpflicht einer
jeden Nation darstelle. Diese anerkannte Ehrenpflicht
der nationalen Verteidigung dürfe nicht auf der Ehrlosigkeit
anderer Staaten aufgebaut sein, denen durch die Friedens¬
verträge eine Verteidigung ihres Landes unmöglich gemacht
werde. Das Bestreben, den ungleichen Zustand zwischen den
europäischen Staaten aufrecht zu erhalten , bedeutet tatsäch¬
lich eine Verewigung des Kriegszustandes . Der Friede werde
niemals wirklich Allgemeingut werden können, so lange die
Ungleichheit zwischen den europäischen Staaten aufrecht er¬
halten werde. So lange die Kriegsmentalität der Sieger¬
staaten weiter bestehe , werde niemals der europäische Friede
gesichert sein. Wenn der Völkerbund Frieden und Sicherheit
suche , so könne dies nur in dem unvergänglichen Prinzip der
Menschenrechte und der Gleichheit aller Nationen in dem
Recht auf Verteidigung ihrer nationalen Interessen gefunden
werden.

Gras Apponyi schloß seine bedeutungsvollen Ausfüh¬
rungen mit den Worten : „Einer der heutigen Redner hat uns
als Summe unserer Politik empfohlen, zu warten . Wenn
Warten sich vorbereiten heißt zu einer neuen Entwicklung,
dann sind wir bereit zu Wärtern Wir werden warten ! Aber
wir werden auch den Mut haben , zu hoffen, daß ein Tag kom¬
men wird , wo alle Nationen nicht nur im Völkerbund, son¬
dern auch im Leben der Völker untereinander aus gleicher
Stufe stehen werden ."

Nach der Rede des Grafen Apponyi wurde die Sitzung
geschloffen.

Pilsudski will auf Umwegen zum Ost-Locarno.
Genf, 8 . September.

Die polnische Delegation hat heute nachmittag um 5 Uhr
der deutschen, der englischen und der französischen Delega¬
tion einen neuen Resolutionsvorschlag eiugereicht. Die De¬
legationen sind sofort zur Prüfung des neuen Vorschlages
zusammengetreten . Alle bisherigen Entwürfe sind infolge¬
dessen bereits als überholt anzusehen.

Voraussichtlich werden im Laufe des heutigen Abends
die juristischen Sachverständigen der Delegationen zur Prü¬
fung des neuen Vorschlages zusammentreten . Da die Ver¬
handlungen noch im Gange sind, läßt sich der weitere Ver¬
lauf der Situation in keiner Weise übersehen. Von italieni¬
scher Seite wird heute hervorgehoben, daß der Versailler
Vertrag , sowie der Locarnopakt alle notwendigen Sicher¬
heitsgarantien im Osten wie im Westen enthalten , und des¬
halb keinerlei Veranlassung vorliege, Verhandlungen über
Schaffung neuer Garantien aufzunehmen.

Heute nachmittag Hst eins längere Aussprache zwischen
Briand und der polnischen Delegation stattgefunden ; an¬

VZLMtLWUA ÄST ^ KMevdLrNÄST'ÄtLS.
Gens, 8. September.

Der Völkerbundsrat trat heute nachmittag um
3 .30 Uhr zu einer Sitzung zusammen, in der er den Bericht
des holländischen Außenministers über die Tätigkeit der
ständigen Mandatskommission entgegennahm . Der Rat
nahm ohne Debatte den Antrag der Mandatskommission an,
die Zahl der ständigen Mitglieder der Kommission durch Zu¬
wahl eines deutschen Mitgliedes von neun auf zehn zu er¬
höh e n . In einer späteren geheimen Sitzung wird der
Bölkerbundsrat entsprechend seinem Beschluß auf der Juni¬
tagung die Wahl des neuen deutschen Mitgliedes der Man¬
datskommission vornehmen.

Kontroverse zwischen Dr . Stresemann und Kommissar
Straßburger.

Genf , 8 . September.
Der Bölkerbundsrat nahm heute nachmittag den Bericht

des Präsidenten über die Regelung des Danziger Anlage¬
hafens an . Nach dem Bericht fordert der Völkerbundsrat die
polnische Regierung auf , bis zum 15 . Oktober ihren Stand¬
punkt in dieser Angelegenheit dem Rat darzulegen . Ferner
wird der Danziger Völkerbundskommissar ausgefordert , die
Danziger und polnische Regierung zur Aufnahme direkter
Verhandlungen auszusordern. Der Völkerbundsrat soll sich
dann in seiner Dezembertagung erneut mit dieser Angelegen¬
heit befassen. Senatspräsident Sahm gab seinem lebhaften
Bedauern darüber Ausdruck, daß der Rat auf der gegenwär¬
tigen Tagung noch nicht zu einer endgültigen Stellungnahme

, gekommen sei , da diese Angelegenheit eigentlich kaum weite¬
rer Klärung bedürfe. Die polnische Regierung habe in ihren
Erklärungen vom 10 . September 1921 selbst darauf hingewie¬
sen, daß das Anlaufen polnischer Kriegsschiffe im Danziger
Hafen infolge des Fehlens eines eigenen Hafens notwendig
sei . Nunmehr sei der Gdinger Hasen vollständig ausgebaut;
ferner würde es auch den polnischen Kriegsschiffen in Zu¬
kunft immer möglich sein, aus Grund der internationalen Be¬
stimmungen den Danziger Hafen zu Reparaturzwecken anzu¬

schließend fand dann eine Unterredung zwischen Briand '
und

Chamberlain statt.
K-

Der abgeänderteWortlaut.
Gens , 8. September.

Die Telegraphen -Union veröffentlicht nachfolgend den Mri
laut des neuen polnischen Resolutionsentwurfes , der gegen,
wärtig den Gegenstand der Verhandlungen zwischen den Du .

'

gationen bildet:
Die Vollversammlung , ausgehend von dem Gedanken de-

Solidarität der Nationen untereinander und beseelt von de»!
Willen , den Frieden für die Zukunft zu sichern, ist der Uebei-
zeugung , daß Angriffskriege niemal ein Mittel zur Regelung h,»
Streitigkeiten zwischen den Staaten sein dürfen . Die Bundes-
initglieder gebenihrer Ueberzeugung dahin Ausdruck , daß ein U,,

'
.

grissskrieg ein internationales Vervre che n darstellt . Indern ii,
diesem ihren Willen Ausdruck verleihen , wollen sie eine „cm
Atmosphäre schaffen, die der weiteren Durchführung des Ab¬
rüstungsgedankens günstig ist. Aus diesem Gedanken erklärt
Vollversammlung des Völkerbundes folgendes:

1 . Jeder Angriffskrieg ist und bleibt verboten.
8. Zur Beilegung internationaler Streitigkeiten find au».

schließlich friedliche Mittel anzuwenden.
3. Die Mitgliedstaaten übernehmen die Verpflichtung , sich ^

den eben angeführten Grundsätzen zu bekennen und jh„
gegenseitigen vertraglichen Beziehungen ans den Grund¬
sätzendieser Erklärung aufzubauen.

laufen . Präsident Sahm betonte, er hoffe, daß nunmehr de«
Völkerbundsrat auf seiner Dezembertagung endlich eine end¬
gültige Regelung finden werde.

Es entspann sich hierauf eine längere , lebhafte Devotst
zwischen Reichsaußenminister Dr . Stresemann und dem
polnischen Kommissar in Danzig , Straßburger, der zy.
nächst erklärte, er hoffe, diese Frage werde in direkten Ver¬
handlungen zwischen Danzig und Polen geklärt werden.
Dr . Stresemann stellte hierauf den Antrag , der Mililäruntei-
kommissiondes Völkerbundes die einzige Frage vorzulegen,
ob der Hasen von Gdingen bereits als Port d ' Attache für
die polnische Flotte genüge oder ob der Danziger Hafen bi»
zum endgültigen Ausbau des Gdinger Hafens noch Wester
als Port d ' Attache für die polnische Flotte beibehalten wer¬
den soll . Demgegenüber erklärte der polnische Kommissar
Straßburger , daß die Militärunterkommission des Völker¬
bundes den gesamten Fragenkomplex in dieser Ange¬
legenheit einer eingehenden Prüfung unterziehen müsse.
Dr . Stresemann wies diesen Antrag zurück und betonte,
die Militärunterkommission werde selbst die Grenzen ihrer
Tätigkeit beurteilen können und brauche hierzu keine Richt¬
linien des polnischen Kommissars.

Der Völkerbundsrat faßte sodann folgenden Beschluß:
„Die polnische Regierung wird aufgefordert , bis zu»

15 . Oktober ihre Stellungnahme in dieser Angelegenheit
dem Völkerbundskommissar zu übermitteln . Sollte bis zu»
15 . November eine Einigung zwischen Danzig und Polar
nicht erzielt sein, so soll sofort die Militarunterkommissim
zusannnentreten , um dem Anfang Dezember zusarnme «-
tretenden Völkerbundsrat das gesamte Material vorlege»
zu können, woraus dann der Rat eine endgültige Entschei¬
dung zu treffen haben wird . Diesem Beschluß stimmte»
sämtliche Ratsmitglieder zu.

Der Landsitz der Schwester Rathenaus cingeäschert.
In der Villa der Schwester des ehemaligen ReichsminiM

Rathenau in Feldafing bei München brach Feuer aus , das di:
ganze Villa , einen der schönsten und neuesten Landsitze , VLlliz
vernichtete . Von der kostbaen Einrichtung konnte nur ein Ml
gerettet werden.

MUMM m MZ g« AU

Ernte im Süden.
Von

Ada Negri.
Vom Lerchenhause will ich erzählen . Eigentlich heißt

es nicht so , aber als ich es mitten auf der Lgndstraße zwischen
Perugia und Assisi liegen sah, zwischen den wogenden Fel-
dcrbreiten und dem Hintergründe von Maulbeerbäumen , so
niedrig und dunkel, schien es mir wie ein Lerchennest. Da¬
mals reiste gerade das Getreide , vielleicht war es schon ein
wenig verbrannt von der Mittagsglut . So hoch stand es,
daß es bis an die Brüstungen der Gitterfenster reichte.

Jetzt ist die Ernte vorbei . Die Garbenbündel sind in
riesigen, kegelförmigen Mieten auf Tennen aufgebaut . In
der Form unterscheiden sie sich nicht von den Strohmieten,
aber ihr Blond ist Heller , leuchtender. Manche haben die
Gestalt des Trapezes . Die sehen wie große Meerbarken aus.

Schwer senkt sich die Hitze auf die goldige Fülle der
Dreschplätzeund die nackten Stoppelfelder und Raine . Kein
lebendiges Wasserrinnsel ringsum , hier und da ein Baum
in dieser Fruchtebene. Zwischen Bastia und Assisi schlängelt
sich der trsflene Kissgrund zweier Flüßchen gleich einer
feurigen Zunge . Der Wind segt die gelben Stoppeln rein,
läßt Sand und Staub in Wirbeln sich drehen . Einen Salz¬
geruch strömt er aus . Die Grillen zirpen wie toll durch das
Brausen , und die trockene , blasse Erde birst mit unheim¬
lichem Knistern. Wenn ich mich zu Boden werfe und horche,
geht es mir durch und durch . Die Aengste und Spannungen
aller Jahrhunderte zittern in mir nach.

Wie sind wir doch eins mit der Erde und den irdischen
Dingen!

Zwischen dem freien Felde und dem Hause liegt kein
Gartenland gebreitet , keine blanken Kiespsade führen dort¬
hin . Weder Mauern noch Hecken steht man , auch keinen
Drahtzaun . Gleich beim Hause sangen die Felder an . Zwei
schnurgerade Straßen , eine nach Süd , eine nach Nord nehmen
hier ihren Ausgang . Sie führen zu anderen Landstellen. Da
trifft man auf die Meierei des alten Malizia , die xeichste
und bestgeführte im ganzen Umland . Dann kommt Morettos,
dann Paraseculos , Michios . Seit langen Jahren gehören
sie denselben Bauern . Immer findet man da Frauen mit
ihren Hausgeschäften im Gange , Kindergewimmel , Männer
mit verbrannten Gesichtern und einem offenen Wort auf den
Lippen. Dazu ein Durcheinander von Gänsen , Hühnern,
Enten , Schweinen , Hunden , Prachtvollen und geruhigen
hellfarbigen Ochsen.

Den Leuten geht es gut . Sie backen ihr Brot im eigenen
Ofen , brechen ihre eigenen -Oliven vom Baum , trinken den
Wein ihrer eigenen Reblauben und gehen zur Vtehmesse.

Jetzt , wo die Ernte beendet ist , haben einige schon wieder
den Pflug über das Land gezogen. Und dann ist ja auch
mit großer Feierlichkeit und vielem Gepränge die rote
Dreschmaschine eingeholt worden.

Erst war sie bei Paraseculo . Da gab es ein Getöse und
Getümmel den ganzen Tag , von morgens um drei bis am
Abend ! Dazwischen wurde gesungen und gejucht und auch
Essen und Trinken nicht vergessen, wie 's reicher bei Hofe
nicht sein kann. Dann kam Bereit « dran , heute sind sie beim
alten Malizia , eine Meile vom Lerchen'haus . Und ihre rote
Dreschmaschine, dieses Ungetüm , das da zwischen all dem
fahlen Gelb aufgetaucht ist, muß man sehefl , mit dem
breiten , unverschämten Maule . Vom Morgengrauen an geht
es los . Um Mittag ist schon ein großer Teil des sauberen
Getreides in Säcke gefüllt. Dick zum Platzen werden sie Ms
der Schulter zum Speicher getragen . Mengen staubiger
Streu fahren am Boden umher und häufen sich aus. Besen
und Schaufel fördern sie weg. Oben zieht der Kran die
leeren Strohbündel der Reihe nach hoch , die von oben thro¬
nenden Landleuten zu einem großen Würfel ausgetürmt
werden . Drei Kornmieten sind bei Malizia zu vermahlen.
Schon ist die zweite an der Reihe . Der Schweiß rinnt in
dicken Strähnen von den Stirnen.

Wie alle ' ländlichen Beschäftigungen wickelt sich auch
diese Arbeit taktmäßig ab . Man könnte sie in Musik setzen.
Dank der guten Luft , der Sonne und dem Korn läßt sie kein
Gefühl des Müdeseins aufkommen. Alles ist freudig erregt
und fieberhaft tätig , wenigstens in den Anfangsstunden.
Es ist ein Glücksrausch!

Alle Bauern der umliegenden Güter sind anwesend.
Daß man sich gegenseitig hilft , ist Landesbrauch . Man geht
auf „Ausleih " . Ausbleiben Wäre einem feindlichen Akt
gleichzustellen, grobe Un'höflichkeit, Kriegserklärung . Zu den
Freunden gesellen sich die Werklerinnen . Da steht mitten
unter den

'
Einbringen : die fast siebzigjährige alte Barila,

die mehr Knoten und Rinde angesetzt hat als ein Baumklotz.
Um ein paar Lire Verdienst und das Essen schuftet sie mehr
als jeder Mann . Nun ja , ihr Mann ist kränklich und die
Tochter ein unnützes Weibsbild . Dieses Jahr ist 's schon
die dritte Maschinendrusche. Dabei lacht und singt sie mit
dem zahnlosen Munde , daß es eine wahre Freude ist . Dann
ist auch die Pfarrershilse da ; sie sieht aus wie ein Mann
in Weiberkleidern zu Fastnacht. O , sie können etwas aus-
halten — diese Frauen , wenn sic erst einmal ansangen.

Nach altem Brauch haben die Frauen im Hause in¬
zwischen wahre Wunder verrichtet. Ganze Körbe voll Brot,
Kuchen, gebratene Hühner und Gänse und dampfende
Schüsseln

'mit Makkaroni stehen bereit . Weiher und roter
Wein fließt in Strömen . Fetter , duftender Schinken sticht

in die Nase. Gewöhnlich setzt es vier Mahlzeiten an st
hohem Tage , um sieben, zehn, ein Uhr und abends . Mittags
wird vor dem Hause gedeckt aus langen Tischen. Sonne,
Hitze und Müdigkeit legen sich aufs Gehirn . Da verfällt
einer auf den Gedanken, auch der braven Dreschmaschine z«
trinken zu geben, die da unbeweglich gleißend in ihre«
Zinnobergewand und böse, wie alle Maschinen, die nW
in Tätigkeit sind , inmitten des gelben Mittags steht und ei»
unnahbares Gesicht macht.

Das eigentliche Festessen findet jedoch erst am Abend
statt , wenn die letzte Aehre zersprungen , der letzte Sack fort-
getragen ist , und die Dreschmaschine endlich schläft oder z«
schlafen scheint. Alle Verwandten und befreundeten Fraue«
der Nachbarschaft sind herbeigeeilt , um den Frauen des
Hauses zu helfen. Hinter den Männern stehend, bediene»
sie diese, und warten , bis sie mit dem Essen fertig sind und
sie selbst an die Reihe kommen. Die Männer stopfen hinein,
was das Leder hält . Ueberall mahlende Kiefern und leuch¬
tende Augen .

'
,

Jetzt sind sie alle satt und werfen Stühle und Schenw
weg. Die Frauen decken die Tische ab und verschwinden.
Aus dem Innern des Gehöfts dringt Kinderweinen.
Wiegensang stellt die Ruhe wieder her . Schweigen. . . .
Wieviele Sterne glitzern am Himmel ! Wieviel tausendnu»
mehr als heute Körner aus der Maschine in die Säcke M
fallen sind ! Die Sterne sind stumm und glänzen.

1600 Jahre Xantener Dam . Am 11. September 327 weitst
Xanten seine erste Kirche ein . Vier Wunderbauten wurden dM
Feindeshand und Feuer Vernichtei , bis man den heutigen
in drei Jahrhunderten errichtete . Xanten begeht den 160WHE
Geburtstag der Kirche durch kirchliche und weltliche Feiern.
Vormittag des 11. September findet ein Zug in althistoriW
Tracht durch die Straßen statt , am Nachmittag veranstaltet
Stadt eine Festvorstellung in der Birtener Arena.

Austauschgastspiele der Staatstheater von Berlin und D » .
Das seit längerer Zeit in Aussicht genommene AustauschgaW
der Staatsbühnen von Berlin und Wien kann jetzt als geM,
angesehen werden . Das Berliner Staatstheater wird um
Leitung der Intendanten Jetzner in der Wiener Burg
während das Ensemble des Burglheaters in Berlin Stücke M'
reichlicher Dichter aufführen soll. -

Eine wertvolle Bereicherung des Salzburger Mozarteum-
Das Salzburger Mozart -Museum hat eine wertvolle
reicherung durch das Klavier der Konstanze Wozu
erhallen . Das Instrument ist ein mit sechs Pedalen ausN >'

tctes und mit reichem Bronzebeschlag ornamentiertes EMM
klavier , Wohl ein Geschenk Nissens an Konstanze.

Ein neuer Roman Sudermanns . Am 30. September m

Hermann Sudermann den siebzigsten Geburtstag feiern.
Oktober erscheint ein großer Roman von ihm : „ Die »
des Stessen Tromhol t ."
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Auch „Sir John Carling " vermißt.

London, 8. September.

In ganz England ist man um das Schicksal des kanadi¬

schen Flugzeuges „ Sir John Carling "
, das gestern mittag

um 13 .35 Uhr (MEZ .) in Harbour Grace gestartet war,
äußerst besorgt. Das Flugzeug hatte spätestens heute mittag

um 13 -00 Uhr Irr Croydon eintresfen müssen. Süd -Jrlanv
meldet schlechtes Wetter, Während der ganzen Nacht gingen

schwere Regengüsse nieder, die auch zur Stunde noch an-

dlmern - Der Himmel ist völlig bedeckt , die Sicht infolgedessen

sehr schlecht. Die Benzinvorräte des Flugzeuges reichen für

Zg Stunden , d . h. etwa bis heute abend 7.66 Uhr . Liegen bis

zu diesem Zeitpunkt keine Nachrichten über den Verbleib des

„Sir John Carling " vor , so muß mit dem Verlust auch die¬

ses Flugzeuges gerechnet werden . 0

H-
Die deutschen Ozeanflieger haben , wie man hört , jetzt

endgültig den Plan aufgcgebcn , in diesem Herbst den Start

über den großen Teich noch einmal zu versuchen. Wir be¬

grüßen diesen Entschluß, denn es zeigt sich doch immer mehr,
daß zum mindesten der Flug vom Osten nach dem Westen
ein Spiel mit Menschenleben ist , vom Westen nach Osten
liegen die Dinge etwas günstiger. Aber schon als Lindbergh
zum ersten Male das Rennen machte, ist an dieser Stelle
daraus hingewiesen worden , daß der Europa -Amerika-Flug
unter den heutigen Verhältnissen nur ein Sport ist , der bei

glücklichen Bedingungen gelingen kann, bei denen jedoch die

Chancen höchstens halb zu halb stehen. Diese traurige Vor¬
aussage hat sich inzwischen bewahrheitet , schon sind zahllose
Piloten auf der Strecke geblieben und nachgerade muß doch
ernsthaft die Frage gestellt werden , ob das Ergebnis den

Preis lohnt , der dafür gezahlt wird . Daß Flüge über Hun¬
derttausende von Kilometern möglich sind, wissen wir . Daß
sie vom Wetter beeinflußt werden , wissen Wir auch . Sport¬
liche Gewaltleistungen sind auf dem Gebiete nun genug
durchgesührt worden , worauf es allein ankommen kann, ist
der Nachweis, Laß oder ob überhaupt die Aufnahme einer
regelmäßigen Verbindung zwischenden beiden Erdteilen mit

Flugzeugen denkbar ist. Es gehörte Mut dazu , daß die

Junkersflieger umkehrten, als sie einsahen, wie gering ihre
Erfolgausstchten waren , es gehört Mut dazu , daß alle
deutschen Flieger aus der Ungunst der Witterung die Folge¬
rung ziehen und überhaupt den Versuch aufgeben wollen.
Sie würden , falls es gelingt , in Amerika als Helden ge¬
feiert werden , aber einen Fortschritt für die Menschheit
hätten sie damit nicht erreicht, eben weil auch trotz eines

glücklichen Ausganges die Tatsache bestehen bleibt , daß nur
beim Zusammentreffen zahlreicher günstiger Zufälligkeiten
das Wagnis gelingt.

Die Bilanz der Erfahrungen des Sommers ist eben doch
die, daß die Flugzeuge , so wie wir sie heute haben , nicht für
die Bezwingung des Ozeans ausreichen. Darauf muß man

sich einstellenund daran muß man werter bauen . Zwei Mög¬
lichkeiten ergeben sich , entweder Etappenflüge , die nicht von

Dessau nach Newyork reichen, sondern von Küste zu Küste,
vielleicht unter Benutzung der atlantischen Inseln , oder der
Bau ganz anderer Flugzeuge , bei denen der Erfolg nicht aus
den Zufall eines einzelnen Motors eingestellt ist , sondern
gegen die Tücke des Objekts durch Einbauen mehrerer Mo¬
toren größere Sicherheiten geschaffen sind, bei denen vielleicht
auch durch die Benutzung von Wasserflugzeugen die Gefahr
des Verlustes von Menschenlebenheruntergedrückt wird . Viel¬

leicht, daß wir im kommenden Frühjahr in dieser Richtung
schon weiter sind. Nebenbei bemerkt, muß aber doch über¬

raschen , daß sogar die Ozeanflüge jetzt zu parteipolitischen
Zwecken ausgenutzt werden. Einem demokratischen Berliner
Blatt bleibt es Vorbehalten, dem Reichsverkehrsminister den

versteckten Vorwurf zu machen, daß er an dem Tode deutscher
Flieger schuld sein könne, well er die Ozeanflüge nicht grund¬
sätzlich verboten habe.

Ob ein solches Verbot zweckmäßigist , darüber kann man
verschiedenerMeinung sein. Tatsächlich liegen die Dinge aber
doch so bei uns , daß der Verkchrsminister ohne gesetzliche
Grundlage das Recht zu einem solchen Verbot überhaupt
nicht hat . Dazu ist nur die den Länderregierungen unter¬
stehende Luftpolizei befugt. Derartige Vorwürfe könnten
sich also nicht an die Adresse des deutschnattonalen Verkehrs-
Ministers , sondern lediglich an die des sozialdemokratischen
preußischen Innenministers richten. Aber die Dinge sind doch
wohl zu wichtig und auch zu ernst, als daß man sie auf das
Niveau einer solchen parteipolitischen Agitation herunter¬
zerren darf.

Des « RvrsLk mit Moskau.
London, 8 . Sepibr.

Der englische Gewerkschaftskongreß nahm heute mit
2 551 000 gegen 620 000 Stimmen die Entschließung an , die
Beziehungen zu den sowjetrussischen Gewerkschaften abzu¬
brechen. -

Eine Rede Mac Donalds ans dem englischen Gewerkschafts¬
kongreß.

London, 8 . Sepibr.
Ramsay Mac Donald hielt heute aus dem englischen

Gewerkschaftskongreß eine Rede, in der er die Regierung
wegen des Gewerkschastsgesetzes hestig kritisierte. Das
Gesetz stelle eine Beschränkung des Sireikrechies dar . Die
Forderung der Gegenseite nach unpolitischen Gewerkschaften
sei ungerecht, wenn man berücksichtige , daß die Arbeitgeber
im Parlament säßen . Im vergangenen Jahr hätten die Ar-
beitgeber die Regierung in die Tasche gesteckt, die darauf
jetzt eine Maßnahme durchgesetzthabe , die die Freiheit der
Arbeiter beschränke. Die Regierung wisse sehr Wohl, daß sie
bei den nächsten Wahlen unterliegen werde und beabsichtige
nun , die Verfassung zu ihren Gunsten zu ändern . Sie ver¬
suche damit eine Art Hindenburg -Linie aufzubauen , auf die
sie sich zurückziehen könne, wenn eine andere Regierung ans
Ruder käme, die nicht mit den Ideen der Tories sympathi¬
siere . Es sei zu erwarten , daß die Regierung diese Absicht
innerhalb der nächsten 12 Monate in die Tat umzufetzen
versuchen werde . Die englischen Arbeiter würden sich jedoch
eine Verstümmelung der britischen Verfassung nicht gefallen
lassen.

Ms Msttsripsr'sÄe tzsZ K îigsn.
Stettin , 8 . September.

Das Programm für die Flottenparade bei Rügen , bei
der zum ersten Male die Flotte dem Reichspräsidenten von
Hindenburg vorgeführt werden soll , ist nunmehr fest¬
gesetzt . Danach wird der Reichspräsident am 14 . September
in Saßnitz an Bord des Mottenflaggschiffes „Schleswig-
Holstern" gehen, das dann die auf See zwischen Rügen und
Swinemünde stationierte Flotte treffen wird , und zwar die
Linienschiffe „Essen"

, „Schlesien" und „Elsaß "
, die Kreuzer

„Berlin "
, „Nymphe" und „Amazone"

, zwei Torpedoboots-
slottillen mit insgesamt 22 Torpedobooten und eine Minen-
suchflottille zu fünf Minensuchern . Beim Eintreffen der

„Schleswig -Holstein" feuert die Motte einen Salut von 21
Schüssen ab . Es erfolgt dann eine Vorbeifahri mit Evo¬
lution . Die Parade steht unter dem Befehl des Flottenchefs,
Vizeadmiral Mo rumsen. Die Manövergäste , Reichstags¬
und Reichsratsmrtglieder sowie Pressevertreter werden auf
dem eigens zu diesem Zweck von der Marine gemieteten
Lloyd-Seebäderdampser „ Roland " dem Manöver folgen.

Gerüfteinsturz tm Leuna -Werk.
In der neuen Kechlenverslüssigungsanlage des Leuna -Wer¬

kes stürzte ein Gerüst ein , auf dem etwa 15 Arbeiter beschäftigt
waren . Einer von ihnen war sofort tot, drei wettere sind
schwer verletzt worden , die übrigen kamen mit leichteren
Verletzungen davon . i

L-etrie KsÄismeläiniFen.
Roch keine Nachricht über „Sir John Carling ".

London , 9. September.
Bis in die späten Abendstunden des Donnerstag war

hier immer noch keinerlei Nachricht von dem Ozeanflugzeug
„ Sir John Carling " eingetrofsen . Auch im Luftsahrtmini-
sterium fehlt jede Information über den Verbleib des Flug¬
zeuges.

Nach Meldungen aus Ottawa gab Premierminister King
gestern im kanadischen Parlament bekannt , daß während der
nächsten Tagung voraussichtlich gesetzgeberische Maßnahmen
getroffen würden , um das Ueberfliegen des Atlantiks von
Kanada aus zu verbieten . King erklärte , daß nach Ansicht der
Regierung die Oeffenilichkeit gegen derartige gefährliche
Flüge sei.

Offene Forderung eines Ost-Locarno durch Polen?
Paris , 9 . September.

Dem „Echo de Paris" zufolge, soll die polnische
Delegation , nachdem ihr zweiter Vorschlag noch gestern abend
von Dr . Gaus und Hurst als unannehmbar
erklärt wurde , sich nunmehr entschlossen haben , ohne Rück¬
sicht auf die deutsche und englische Delegation des Völker¬
bundes einen dritten Vorschlag zu unterbreiten , der offen
die Notwendigkeit des Abschlusses eines „Weichsel -Paktes"
aussprechen soll.

^
Es unterliegt keinem Zweifel , daß , wenn Polen wirk¬

lich einen solchen Vorschlag einbringen sollte, Deutschland
mit Rücksicht aus die genügende Sicherung durch die schon
bestehenden Verträge diesen Vorschlag ebenso wie den zwei¬
ten polnischen Vorschlag, der diese Forderung in verschleierter
Form enthält , ablehnen wird.

S
Die Wettflieger in Hanoi.

Newyork, 9 - September.
Nach einer Hearst-Meldung aus Manila trafen die Welt¬

flieger mit ihrem Flugzeug „Stolz von Detroit " in Hanoi
(Jndoch-ina ) ein und flogen dort ohne Zielangabe weiter.

Die Finanzminister der Länder bei Dr . Köhler.
Nach der „ Vossifchen Zeitung " hat gestern eine Besprechung

der Finanzmtnister der Länder mit dem Reichssinanzminister
Dr . Köhler stattgefunden . Gegenstand der Beratung sei haupt¬
sächlich die Frage der Deckung für die Erhöhung der Beamten¬
gehälter gewesen . Eine Einigung darüber sei bisher nicht erzielt
worden . Der Reichsfinanzminister sei entschlossen, keine Aen-
demng des Finanzausgleichs vorzunehmen.

25 -Millionen -Dollar -Darlehen der Deutschen Bank.
Wie der „Deutsche Handelsdienst " meldet , hat die Deutsche

Bank mit der Firma Dillon , Read L Co . , Newyork , ein fünf¬
jähriges Darlehen von 85 Millionen Dollar abgeschlossen , wo¬
gegen in Newyork Sprozentige , am 1 . September 1933 fällige
Treuhändernoten emittiert werden . Der Betrag soll dazu die¬
nen , an Stelle kurzfristiger Bankkredite mittleren Industrie¬
unternehmen Betriebsmittel aus längere Zeit zur Verfügung
zu stellen.

Noch keine Klarheit Wer Milchners Schicksal.
Wie das deutsche Generalkonsulat in Kalkutta mitteilt , hat

sich die Nachricht von der Ermordung des deutschen Forschungs¬
reisenden Filchner bisher noch nicht bestätigt . Die Behörden
Haben alle Schritte unternommen , um möglichst bald Klarheit
über das Schicksal Filchners zu schaffen. Jedoch mutz damit
gerechnet werden , daß das Ergebnis der Nachforschungen über
das Schicksal Filchners noch einige Zeit auf sich warten lassen
wird.

280 Tote eines FährunglüSs.
Die „B - Z ." meldet aus Tokio : In der Provinz Hokaids

ertranken am Dienstag durch das Kentern eines Fährvootes
280 Personen. Nur sechs Personen konnten gerettet werden.

HauptfchristleUer : Wilhelm von Busch. Verantwortlich lür Voltttl
lür Feuilleton Alfred Wien, ftir den heimatlichen Teil

K Oldenbura .
' Anzeigenteil A. Liese. Druck und Verlag von « . Schars

Onkel Sam lacht.
^ Amerikanische Schwänke.

Der Kandidat.

In Alabama brüllte einer der Wahlkandidaten seine
Programmrede in den vollbesetzten Saal : „Mitbürger , ich
habe schon unter Sitting Bull gegen die Indianer gekämpft.
Oft war das Schlachtfeld mein Bett und der Himmel meine
Decke. Viermal haben die Kugeln der Feinde meinen Leib
zerfetzt . Ich bin über den gefrorenen Boden marschiert, bis
mir die Füße bluteten - "

, Ein alter vertrockneter Anhänger der Gegenpartei trat
vor : ,Zst es wahr , daß Du für die Union gekämpft hast ? "

„Nes !"
„Gegen die Indianer ? "

„Nes !"
„Und ist es wahr , daß das Schlachtfeld Dein Bett ge¬

wesen ist?
„des !"
„Und der Himmel Deine Decke ?"

„Des ! " '
„Daß die Kugeln Deinen Leib viermal zerfetzt haben ?"

„Nes !"
„Daß Du mit blutenden Füßen über den gefrorenen

Boden marschiert bist? " ,
„Nes ! "
„Dann will ich verdammt sein, wenn Du nicht genug

Nr das Vaterland getan hast. Geh' nach Hause mrd ruhe
Dich aus . Wir werden den andern wählen !"

Chaplins Hütchen.
Die größte Rewyorker Hutfabrik plakatierte an allen

Straßenecken:
Richards ' Hüte sind die besten!
Auch Chaplin trägt einen.

Worauf die Konkurrenzfirma folgende Zeile drunter¬
klebte:

Darum lachtdie ganze Weltüber ihn!

Der beste Schwimmer in U .S .A.
Zwei junge Amerikaner kamen in der Eisenbahn ins

Gespräch. Sagte der eine : „Wissen Sie , daß Sie dem besten
Schwimmer der Vereinigten Staaten gegenübersitzen? "

„So ? "
„Gewiß . Ich schwamm neulich den Mississippi hinunter,

von St . Louis bis zur Mündung ! "

„Hahaha . Sie wollen der beste Schwimmer der Ver¬
einigten Staaten sein ? Das ist doch nichts. Ich habe im
Vorjahr einen Mann gesehen, der schwamm sechsmal über
die Niagarafälle , stieg dann aus dem Wasser und sang
seelenruhig den „ JanLee doodle' !"

„Und Sie erkennen mich nicht? "

Aufschneider.
Zwei Verstcherungstteamte kamen in Streit , wessen

Firma die bessere wäre , die „Cleveland " oder die „Ontario " ?

„Die „Cleveland " ist nicht zu schlagen. Einer unserer
Klienten starb heute um 11 Uhr , eine Viertelstunde später
hatte seine Witwe das Geld !"

„Das ist gar nichts ! Die „Ontario " ist tausendmal
besser . Unser Bureau ist im 20. Stockwerk eines Wolken¬
kratzers. Ein Mann im 60. Stockwerk siel aus dem Fenster,
und wir haben ihm die Prümie gleich beim Vorbeifliegen
hinausgereicht !"

Die Forellen lm „Wigwam -Hotel".
Das „Wigwam -Hotel" im Nationalpark verschickte

Prospekte: Neuester Komfort — Sie können baden — Sie
können rudern — Sie können reiten — Sie können Golf
spielen — Sie können angeln.

Ein Interessent aus San Franziska fragte an : ob die
Fische auch leicht anbissen?

Der Manager des Hotels schrieb zurück : „Sir , die
Forellen in unseren Gewässern beißen so leicht an , daß man
sich beim Angeln hinter einen Baum stellen muß !"

Der wortkarge Coolidge.
Präsident Coolidge ist ein wortkarger Mann . So ent¬

spinnt sich eines Sonntags zwischen ihm und seiner Frau
der folgende Dialog:

Frau Coolidge : „Wo warst Du ? "

„In der Kirche .
"

„Was war da los ? "

„Predigt . "
„Wer hat . gepredigt ? "

„Der Pfarrer .
"

„Worüber hat er gepredigt ? "

„lieber die Sünde .
"

„Was hat er gesagt ? "

„Er war dagegen !"

Ein Pferd in Detroit.
Sam fragte Joe : „ Hast Du schon die Reklame gesehen,

die das Jmperialkino bei uns in Detroit für den historischen
Film macht ? "

„Nein .
"

„Sie lassen ein nacktes Weib auf einem Pferd durch die
Stadt traben !"

Da packte Joe den Sam beim Arm : „Donnerwetter,
wie lange habe ich schon kein Pferd gesehen! "

Ein weiser Narr . Die chinesische Literatur besitzt eine Fülle
eigenartiger Gestalten , aber kaum eine originellere Erscheinung
als den Humoristen Tung Fang So , einen Klassiker der Han-
Zeit , - er im letzten vorchristlichen Jahrhundert lebte . Dem
damals beliebten Zaüberglaubcn stellte er eine scharfe Ironie
gegenüber . Bezeichnend dafür ist eine Geschichte, die Prof . Wil¬
helm in seiner Darstellung der chinesischen Dichtung im „ Hand¬
buch der Literaturwissenschaft " mitteilt . Tung Fang So hatte
einmal heimlich das Lebenelixier ausgetrunken , das der Kaiser
Wu als seinen höchsten Schatz bewahrte . Der Herrscher war
wütend und wollte ihn töten lassen . Aber der Schalt bat , dies
doch lieber nicht zu tun : wenn er wirklich das Lebenselixicr
getrunken habe , dann könne er ja ohnehin nicht sterben ; im
andern Fall aber habe er eine wertlose Flüssigkeit genossen und
nichts Todeswllrdiges begangen . Da mutzte der Kaiser lachen,
schenkte ihm das Leben und behielt ihn bei sich.

Die Wartburg -Fresken verfallen . Die Fresken Schwinds
in der Wattburg werden immer erschreckender durch die un¬
günstigen Witterungsverhältnisse zerstört . Man hat versucht , die
Elisabeth -Galette durch einen elektrischen Heizapparat zu er¬
wärmen , um so die Feuchtigkeit zu beseitigen . Das Experiment
hatte aber nicht den gewünschten Erfolg . Jetzt soll der Weimarer
Professor Frörich Kopien aus Fresko -Grund Herstellen, damit
die Nachwelt ein Bild der nicht mehr zu rettenden
Originale erhält . Zeitz-Jena photographiert die einzelnen
Stadien des Verfalls.

Bühnenvertrag nur bei schlechtem Ozeanwetter . Die Berliner
Tänzerin Lena Amsel ist in Wien von den Kammerspielen
als Darstellerin in dem amerikanischen Sensationsschauspiel
„Broadway " verpflichtet worden . Da sie aber den Flieger Udet
aus seinem Ozeanflug nach Amerika begleiten soll , hat sie —
Wohl als erste — in ihrem Kontrakt die Klausel stehen : „Dieser
Vertrag kann bei gutem Ozeanweiter sofort gelöst werden ."

Ein neues Opernhaus für Wien . Die Direktion der Wiener
Staatsoper geht daran , eine Ausbreitung des Betriebes durch¬
zuführen , die es ermöglichen wird , die vorhandenen Opernkrkfte
besser als bisher auszunützen . Ab Mitte September wird der
Redoutensaal der ehemaligen kaiserlichen Hofburg in Wien
dauernd der Wiener Staatsoper angegliedert und zu ständigen
OpernauMhrungen verwendet werden.

t
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bleibt meine

ielvsthergestellte
Ware,

gelb , weih und
braun

s Karbenhandlung 1
Stanstratze 14.

Für sämtliche Fest¬
lichkeiten empfiehlt

sich als
— KMW —

Frieda Hehlen,
Bergstraße 16.

Wahnbek . Nehme
noch eine Kuh in
Gras und Winter-
sütterung.

Näheres durch
Johann Fr . Hillje.
Johann Ackermann.

kZMtW - DWNgZl.
ssrZWÄLßß.

Montag , den 12.
September,

MMW
nach Kafsehs . Bür¬
gerbusch . Abfahrt m.
Auto 3.30 Uhr nach¬
mittags ab Markt¬
platz . 1 . Gemeinsame
Kasseetasel 4 Uhr.
2. Besprechung des
Wint .progr '-mms u.
e . Tagungsreserats.

MW - WM
SIMMS

Am Sonntag , dem
11. September , nach¬
mittags ab 16 Uhr,

MlWZWchM.
Abends ab 20 Uhr

MsMÄUW
Der Borstand.

Krieger-
SersiN

Nadsrst
Am Sonntag , dem

11 . d. M .. abends 7
Uhr.

MWÄ « .
im „ Schief . Stiefel ".

Um rege Beteili¬
gung bittet

Der Vorstand.

k̂ ük' empfinälieke ^ 086:

ftlur im Zoiitißsisus

I . W » E« «

Antwort an „ Tbalia^

Bevor der „Thalia - Mappen - Herausgeber " (Sitz
Hamburg) nicht den Mut findet , seine boshaften Er¬
klärungen mit seinem vollen Namen zu unterzeichnen,
können mich die gestrigen Anpöbelungen nicht treffen.
— Im übrigen möchte ich noch bemerken , daß nicht nur
„Hamburger " , sondern auch Oldenburger ihre Kunden

pünktlich beliefern können.

sDOZSAMSZSG L,srZr8B
Oldenburg, Bürgereschstratze 74
in Fa . Oldenburger Journal -Lesezirkel

wsrclön nscb sigsnsn uncl gegebenen
^ nb/vürfsn In meiner Wsrksistt bei
bilfigstsr prsisbsrsobnung sngsfsrtigt

l. . .

L
ftüws ioß gsmniisrt

LsÄsikLlLlrls InLslls

sowie l^ sclsrn uncl l-islbcisunsn
in 14 lZueiiistsn

VLGL-K /

M.

Eversten .. ..
'

Otto viUÄövxcll
Eolcisobmiscl uncl üuwslisr
LSAgs Strsys 7S / kemruk S2S

Tischler.
3 Küchenbüseits zu

verg . ; 130 br . ; Holz
gehobelt . Nur Arü .-
lohn angeben . Ang.
mit Preis unter C
68 an Bischofss A .-
Annahme , Osternb.

UMSLff -MN « »
LUZffZttN

Versammlung
am Sonntag , dem 11 . September , nach¬
mittags 4 Uhr , im Vereinslokal

Der Vorstand

Aschhausen
Am Sonntag , dem 18. September:

Großes Sommerfest
(u . a . Radrennen ) .

Fe stfolge: 2—3 Uhr : Empfang der
gelad . Vereine ; 3 Uhr : Preiskorso <1 . Prs.
30 „M ; 4 Uhr : Hauptsahren (1 . Pr . 25 „ll,
Einsatz 2 offen für alle Fahrer ) , anschl.
Langsamsahren ; 5—6 )4 Uhr : Kinderball
in den Festhallen ; 6)4 Uhr : Beginn des
Festvalles im Saal und in den Festhallen;
8 Uhr : Pretsverteilung.

Kinderbelustigungen , Saalpost.
Buden aller Art am Platze.

Hierzu laden allseit . frdl . ein
I . W . RaSbeo - Der Festausschuß.

Teilhaber gesucht
zwecks stiller oder tätiger Beteiligung an
hiesigem , gesunden , älteren Unternehmen
mit

2V bis 25 000 Mm.
Welche einem erforderlichen , gewinnbrin¬
genden Ausbau dienen sollen und die
stchergestellt werden.

Angebote unter L S 756 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes erbeten.

VÜINNA 5WÜM kviuier
Sonnabend , den 10. September

Kr. ÄW « rlW!
mit Ueberraschungen , Fackelzug.
Ehrenabend für die Hauskapelle

Auwoerbindung nach Schluß
Anfang 7 Uhr

Es laden freundlichst ein
Gcsellschgftsklub „Frohsinn" W . Hcpp

LMeILlreatll.
Freitag , 9. Sept .,

7 )4 bis 9)4 Uhr : 7.
Anrechtvorstll ., „Ein
besserer Herr ."

Sonnabend , d . 10
Sept ., 7)4 bis nach
10 Uhr : 8. Anrecht-
vorstellg . , „Zar und
Zimmermann ." —
Schülerkarten.

Sonntag , den 11.
Sept ., 7)4 bis 10)4
Uhr : Nutz . Anrecht:
„Die lustige Witwe ."
Operette von Franz
LehLr.

Mmer
LNMM.

Freitag , 9. Sept .,
ab . 7 Uhr : „Faust ",
1 . Teil.

Sonnabend , d . 10.
Sept . , abds . 8 Uhr:
„Die toten Augen ."

Sonntag , den 11.
Sept ., ab . 7.30 Uhr:
„Die schöne Helena"

Montag , 12. Sep¬
tember , abds . 8 Uhr
( geschlossene Vorstel¬
lung ) : „Die Entfüh¬
rung aus dem Se¬
rail ."

Kslkvousii « vnlllv

! ÜMK-Ä !»
nicht einlaufend,

nicht filzend
f. empsindlicheFüße

Paar ^ »35
Nach auswärts von
5 Paar ab franko

MmZ kikMj
Ofener Straße 21

UmchMckN-

Ausführung aller
Schreibmaschinen¬

arbeiten , Vervielfäl¬
tigung . usw . schnell,
gewissenhaft , sauber.

LMM MM3.
Zimmer 28,

Telephon Nr . 2471.

Die WenMUg.
die ich gegen Hanny
Meyer ausgesproch.
habe , nehme ich
hiermit als unwahr
zurück.

Karl RSben.

Habs msins

krsxls
nfisäsr

snkgsnommön

vr . v . ks « e
Oillsrudllrg , lZrsmsr
Otiau8sss57 . Ivl .1873

« MMel
Geb . alt . Herr m.

etw . Verm . s . gebtld.
verm . Lebensgefährt,
v. 35 b . 50 I -, o. A.
Verschw . Ehr .s . Ang.
u . B 67 an Bischofss
Anz .-Ann . , Osternb.

such. Herrenbekannt-
schast. Alter 40 und
50 Jahre . Angebote
unter A H 100 an
die Filiale d . „ Nach¬
richten " in Varel.

Anfang 30er , evang .,
wünschen die Beksch.
2er Herren passend.
Alters und in guter
Position zwecks spä¬
terer Heirat . Nur
ernstgemeinte Angb.
unter V 30 an die
Fil . Lange Str . 45.

Jg . strebs . Mann,
schl. Fig . , 23 I ., m.
zw . gemsch . Theat .-
besuches usw . e . net¬
tes , tust . Mädel im
Alter von 18 bis 23
I . kenn . lern . Svät.
Herr . n . ausg . Vm.
VH. Gfl . Zuschr . mit
Bild unter L U 758
an die Geschst. d . Bl.

MT »

WLM

liefere ich zu niedrigen Preisen

Anzüge und Mäntel
in bester Paßform

aus Teilzahlung
Enorme Auswahl in sämtlicher

Herrenkonfektion
Elegante Matzanfertigrmg

in eigener Werkstatt
Beauemc Ratenzahlung

kr . Wim
Oldenburg , Startlinie 17

Spezialgeschäft für Herrengarderobe

KsrMMWO
AMÄkWKÄ

Anfertigung nach Maß

Schüttingstraße 8

VekkSk? Mm. MAMWZn
lSA

visustzLZk, 13 . Ssxtzbr . :

^ .utotLkrtvacdOötliliAerl-

V/iI6es !iLiisen
^ bsLsikt 3 Okk nZckmittZgsvom
^ risclsnsplsi ^ . prsissürclis ^ Llikt
L Person 3 .W Akimslciungsn
bis LonnsbsnclZbencl bei

? ksu Wruggs, OüksniiÄUS

§ ür den HII . I ' LOlIOIt n-srdsn
! noost 2 erste Isnörs ASKkii Le ^afilnnkr
I gssnofit . L.nmswangen l^rsitaKabsnä j

8°°/4 Illrr im Imncisstfisatsr
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Loks Vnüclsa - u . ^ stspsla.
Lxrsedstnnäsn —12, 2—6 ' /z
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2 t a t t Karten

Die Verlobung meiner
TochlerMartha mitdem Land¬
wirt Herrn Karl Beilken
gebe ich hierdurch bekannt

Johann Gröne

Meine Verlobung mit
Fräulein Martha Gröne
zeige ich hierdurch an

Rar ! Beilken
Tweelbäke > Neusüdende

September 1927

cẑ ie Verlobung unserer Tochter Grete
mit Herrn Wilhelm Siggelkow zei¬

gen wir hierdurch ergebenst an

Carl Schmidt und Frau
Heiene geb . Meyer

-Meine Verlobung mit Fräulein Grete
->k" Schmidt beehre ich mich hierdurch
anzuzeigen

Wilhelm siggelkow
Nordenham, im September 1927

Empfang : Sonnabend , 10. Septemb . IgL?

Ihre Verlobung beehren sich
anzuzeigen

Minna Schwettmanri
Georg Kollwege

Etzhorn , September 1927

8mi "I
llrrs VsrlolmvZ xeden bslrannt

^ nni !V ! Öll ! 6nbsoc !<

l- i33l < 6
Tovsslbllsts — Lsptemder 1927

EMlktS-AlMiMN.
Uns wuräs livato sin

löedlereven
Fsborsn.

k'ails Lsegsn uncl p'asu
Orsts Zsb . Lenmiät

Olrisnburg , 7. Lsxtsmbsr 1927
rrt . LanalstraLs

Tor>es-Me!M!l.
Hahn , den 8. Septbr . 1927.

Heute morgen ttl Uhr entschlief
fanit und ruhig nach langer Krank-

l beit mein lieber , guter Mann , unserer
Kinder tremorgender Vater , unser
Schwiegersohn , Bruder , Schwager

l und Onkel , der Kaufmann

vbmeli 8Me
in seinem 44. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Anna Spille geb . Andresen

und Kinder.
, Die Beerdigung erfolgt am Mon¬
tag , dem 12. Sept ., nachm . 2' /, Uhr,
auf dem Friedhofe in Rastede.

1214 Uhr Trauerandacht im Sterbe¬
hause.

Statt besonderer Ansage.
Bad Awtschenahn , 8. Sept . 1927.

Heute morgen entschlief sanft u.
ruhig nach langem , mit großer Ge - -
duld ertragenem Leiden unser lie¬
ber , guter Vater u . Großvater

im Alter von 75 Jahren.
Die trauernden Angehörigen:
Bernhard Niemann u . Frau,
Joh . Neumann u . Frau,
Hermann Neumann u . Frau

und Kinder.

Beerdigung am Montag , 12. ö .,
l 5 Uhr nachmittags , vorher Trauer¬

andacht um 4)4 Uhr im Hause.

AnKWMMN.
StattKarten.

Allen lieben Freunden , Nachbarn und
Bekannten sür die herzl . Teilnahme be!
unserm so schmerzlichen Verluste auf die- ^
sem Wege unfern

herzlichen Dank
W . Müller und Kinder,

Marschweg 62.

Für die vielen Beweise der TeilnaW
bei dem Hinscheiden unserer lieben MUw-
sagen wir hiermit allen unfern

innigsten Dank
Im Namen aller Angehörigen:

Diedrich Krömer , Altensieb

Für die innige Teilnahme bei dA
schweren Verlust meines lieben Mann ^-
unseres guten Vaters

MM» Wik allöii UM
Frau Anni Eilers u . Kinder.

Ovelgönne , 8. Sept . 1927.

Höven . Für die vielen Geschenke und
Gratulationen zu unserer silbernen
zeit sagen wir unfern

herzlichen Dank
Fr . Bölling und Fra » -
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* Oldenburg , 9 . September 1927

Das LandeZtheater schreibt uns:
! „Ein besserer Herr".

Heute, Freitag , abends 7tz^ Uhr , findet als 7 - An-
rcchtvorstellung die erste Wiederholung des Lustspiels „E i n
besserer Herr" von Walter Hasenclever in der Pre¬
mierenbesetzung statt . Der „Bessere Herr " hat bei der Erst-

j aufsührung insbesondere wegen der amüsanten und ein-
> fallsreichen Inszenierung von Clemens Schubert und

der flotten, überlegenen Darstellung (Titelrolle : Werner
Linz !) einen außerordentlichen Erfolg erringen können.
Preise 0,50 bis S Mk.

„Zar und Zimmermann ".
In der zweiten Wiederholung der erfolgreichen komi-

^ schen Oper „ Zar und Zimmermann" von Albert
> Lortzing , die unter der musikalischen Leitung von Willy

Schweppe und der Inszenierung von Wols Völker als
I z . Anrechtvorstellungam Sonnabend, dem 10 . Septem-
l her, abends 7^ Uhr , in Szene geht, wird Max Raymer

erstmals die Partie des Zaren singen. Preise 1 bis 6 Mk.
! Schülerkarten zum halben Preis ! Vorverkauf!
I „Die lustige Witwe ".

Die mit stürmischemBeifall aufgenommene Tanzoperette
„Die lustige Witwe" von Franz LehLr wird außer
Anrecht in der neuen Inszenierung und Ausstattung erst¬
mals amSonntag, dem 11 . September , abends 7ZH Uhr,
wiederholtwerden . MusikalischeLeitung : Ladislaus Kopp.
Inszenierung : Franz Eckardt. In der Titelrolle : Eli¬
sabethKlepner ! Preise 1 bis 6 Mk. Der Vorverkauf
hat äußerst rege eingesetzt, so daß rechtzeitige Kartenbestel-

^ lung empfohlen wird!
> Für den Hilfschor werden noch zwei erste Tenöre
gegen Bezahlung gesucht . Anmeldungen heute abend 8A
Uhr im Landestheater.i

* Lehrerpersonalien . Der Lehrer Janßen ist zum
1. Oktober 1927 zum Hauptlehrer an der Schule zu Bockhorn
ernannt worden.

* Beitragsermäßigung der Freien Volksbühne. Die
Freie Volksbühne hat mit Rücksicht auf die wirtschaftlichen
Schwierigkeiten der Zeit alles getan , um die Mitgliederbei¬
träge heruntersetzen zu können. Durch Aenderungen in der
Verwaltung usw . ist es ihr gelungen , den Vorstellungspreis
sowohl für Schauspiel, als auch für Oper auf 1,50 Rm . zu
ermäßigen . Als nächste Vorstellung folgt am 19 . d . M . die
Operette„Die lustige Witwe " . Weiterhin sind in
Aussicht genommen die Oper „Zar und Zimmer¬
mann" und „S ch i n d e r h a nn e s " von Zuckmeyer.
Die Beiträge werden künftig nicht mehr durch Boten ein¬
kassiert , sondern bei der Auslosung in der Geschäftsstelle
oder im Theater vor der Auslosung entrichtet.

* Mit dem Abnehmen der Gestänge der Telephon -Hoch¬
leitungen auf den Häusern hat man in einigen Straßen der
Stadt den Anfang gemacht. Die Luftleitungen werden , wie
schon mitgeteilt , in der ganzen Stadt und in den Vororten
durch Kabelleitungen im Erdboden ersetzt.

" Faule Früchte gibt es in diesem naßkalten Sommer
massenweise , besonders von den besseren Pslaumensorten,
von vielen Apfelbäumen und den meisten Birnenbäumen.
Kurz vor der Reife, im ausgewachsenen Zustande , beginnt
die Fäulnis rapide um sich zu greifen bei Reineklauden,

^Viktoriapslaumenund Herrenpslaumen . Am Weinstock gibt
viele Trauben mit faulen Beeren . Unter den Apfel-

! bäumen bleiben einige Sorten von dem Faulwerden der
Früchte verschont, so der Schöne von Boskop , der Panne¬
manns Taselapsel, die Königsrenette , der Doppelpigeon und
der Münsterländische Borsdorfer ; von Birnen der große
Katzenkops und die Kleibirne . Von der Hauszwetsche, die
von der Fäulnis der Früchte bislang verschont blieb , fallen
viele Früchte vorzeitig unreif ab . Birnen gibt es dieses
Jahr sehr wenig ; die hier so viel angebaute Köstliche von
bharneu trägt fast gar nicht. Aepfel gibt es mehr , doch
viele Sorten versagen auch vollständig. Im ganzen wird
es ein obstarmer Winter sein. — Man sollte sich solche Obst¬
sorten merken, die selbst in naßkaltem Sommer noch Früchte
l -esern.

* Berm Fensterputzen stürzte gestern ein Hausmädchen
an der Uferstraße aus dem zweiten Stock auf die Erde und
erlitt einen komplizierten Oberschenkelbruch. Dr . Winter¬
mann leistete die erste Hilfe und sorgte für Ueberführnng
ins Peter -Friedrich -Ludwig -Hospital.

* Eine berechtigte Warnung . Durch die Blätter geht
folgende Meldung : An den Folgen einer Zitronenkur ver¬
starb in Bautzen eine Frau , die auf diese Art ihre Kor¬
pulenz herabmindern wollte . Durch einen zu starken Zi¬
tronengenuß verfiel sie infolge der gestörten Blutzusam-
mensetzung und schwerer Magen - und Darmleiden in Siech¬
tum , bis schließlich der Tod eintrat . Eine andere Frau , die
ebenfalls nach der „schlanken Linie" strebte, ist noch in ärzt¬
licher Behandlung und leidet an Magen - und Darmstörun¬
gen. Die Frauen setzten die Kur nicht nur wochenlang durch,
sondern steigerten den Verbrauch auf 12 bis 15 Zitronen
täglich.

* „Die Praxis der Friedhossgärtnerei " lautet der Titel
eines Buches, das unser Mitarbeiter , der Staatl . Dipl .-Gar-
tenbau - Inspektor und Gartenarchitekt D. W. B . Josef
Hempelmann in Schellohne bei Lohne in dem bekann¬
ten Verlag Paul Pareh in Berlin herausgegeben hat (333
5 ., mit 191 Textabbildungen nach eigenen, zum Teil auch
in Oldenburg , Bremen und Ostfriesland gemachten Ausnah¬
men) . Es bildet einen Band von Parehs Handbüchern des
praktischen Gartenbaues und ist das erste Buch über Fried¬
hof- und Grabschmuck überhaupt . Dem Verfasser kam es
darauf an , eine möglichst vollständige Uebersicht über die
vielen Fragen der Anlage , Verwaltung und Instandhal¬
tung von Friedhof und Grab zu geben, um sowohl dem¬
jenigen , an den zum ersten Male Friedhofsaufgaben heran¬
treten , wie dem Friedhofsgärtner , dessen Hauptberuf es ist,
Friedhof und Gräber zu pflegen und zu unterhalten , Hin¬
weise und Anregungen zu geben. Der Bedeutung entspre¬
chend , die der Pflanzenwahl auf dem Friedhofe zukommt,
hielt es der Verfasser für seine Pflicht , dem Buche sorgfäl¬
tig ausgearbeitete , aufBeobachtungen in der Praxis fußende
Pflanzenlisten beizugeben ; erleichtert wurde ihm die Arbeit
dadurch, daß Friedhofsverwaltungen und sonstige Fachleute
ihn bereitwillig bei Ausarbeitung der Listen unterstützten.
Ganz besonders war es dem Verfasser darum zu tun , durch
ein instruktives Abbildungsmaterial den Wert des Buches
zu erhöhen . Friedhofs - und Landschaftsgärtnern , Garten¬
architekten, Kommunalverwaltungen wird mit diesem neuen,
in seiner Art in der gärtnerischen Fachliteratur einzig da¬
stehenden Werke ein unübertreffliches Hand- und Nach-
fchlagebuch für alle Aufgaben der Anlage , Instandhaltung
und Verwaltung von Friedhöfen geboten. .

* Kleine Mitteilungen . Allgemeine Aufmerksamkeit erregen
die Arbeiten am Haarenbett am Heiligengeistwall an
der Staulinie entlang . Dasselbe soll dort eine Verbreiterung und
Vertiefung erfahren . Zu dem Zwecke ist in das Flußbett , das
nach Möglichkeit vom Wasser frei gehalten wird , ein Feldbahn¬
gleis hineingelegt , auf dem die zu bewegenden Erdmassen in
Loren durch eine Lokomobile aus eine hergerichtete Rampe ge¬
zogen und von da aus aus Gefährte umgeschlagen werden , die
diese Erdmassen in die Umgebung der Stadt , Dobben , Marsch¬
weg usw . , bringen , wo sie zu Ausschüttungen gute Verwendung
finden . Nach dem Wafferablatz fand dort ein großes Fischgreisen
viel Beteiligung beirder Jugend . — Aus dem gestrigen Kar-
toffelmarkt kosteten die Kartoffeln durchschnittlich 6 Pfg.
das Pfund , „lange Mäuse " 7 Pfg . , und für „blaue Odenwälder"
mutzten durchweg 514 Pfg - für das Pfund bezahlt werden . Be¬
herrscht wurde der Darkt von Frühobst und grünen Bohnen , für
deren Wachstum in der letzten Zeit die Witterung die denkbar
günstigste war . — Die Früchte des Holunders fangen an
zu reifen und waren gestern auch schon auf dem Wochenmarkt
zum Verkaufe. Sie werden in verschiedenster Zubereitung von
den Menschen genossen. Mit ihrer Reife wird aber namentlich
den Staren der Tisch gedeckt , für die die reiten Holunderbeeren
ein Leckerbissen sind.

* Oldenburger Marktpreise vom 7. September . Molkerei-
butter, 1 Pfd . 2,10—2,20, Landbutter 1,70—1,90, Margarine 0,60
bis 1,00, Rindfleisch 1,20—1,60, Schweinefleisch 1,00—1,40, Kalb¬
fleisch 1,10—1,30, Hammelfleisch 1,20—1,40, Kleinfleisch 0,30 bis
0,60, Schinken, ger . 1,80—2,00 , Speck, ger. 1,10—1,40, Flomen
1 .00, Mettwurst , ger. 1,50, Mettwurst , frisch 1,30, Leberwurst 0,80
bis 1,60, Notwurst 0,80—1,00 Eier , das Stück 13—14
Hühner 2,50—3,5«, Enten , wilde 1,09- 2,00, Enten , zahme 2,00
bis 3,00, Kartoffeln , 100 Pfd . 5,00—6,00 Junge Bohnen,
das Pfd . 25—35 I , Honig 1,20 „M, Johannisbeeren , 30, Pfiffer¬
linge 40—50, Steckrüben 10, Wurzeln 10, Zwiebeln 20 , Schalot¬
ten 30, Kohl , roter 15, Kohl, weißer 8 , Kohlrabi 30, Blumen¬
kohl, Kops 35—70, Wirsingkohl, Pfd . 15, Salat , Kopf 10, Sellerie,
Pfd . 40, Porree , Bd . 10, Petersilie 10, Gurken, Stück 35, Aepfel,
frisch, Pfd . 20—40, Birnen 20- 30, Pflaumen 30—40 I , Tors
(Doppelfuder ) , 40 Hektoliter 14—17 Beste Ware Höhere
Notierung.
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Das Wohlfahrtsamt hatte gestern abend eine Anzahl
Damen und Herren nach dem Rathaus zu einer Sitzung ge¬
laden , in der über eine Reche von Maßnahmen beraten
wurde , die in diesem Jahre geplant sind. Eingeladen und
zum größten Teil vertreten waren u . a. der Gewerbe-- und
Handelsverein , der Verein der Kolonialwarenhändler , der

Verein für Handel und Gewerbe Osternburg , der Elisabeth-
Verein , die Frauenvereine von Oldenburg , Eversten und
Osternburg , die Arbeiterwohlfahrt von Oldenburg , Eversten
und Osternburg , der Verein der Schokoladenwarenhändler,
der Bund für Leibesübungen , das Landeskartell für Sport
und Körperpflege.

Sta .dtrat Dr . Hüvett begrüßt die Versammlung und
macht zunächst Mitteilungen über die in diesem Jahr ge¬
plante

Kramermarkts -Lotterie.
Die Lotterie soll wieder so wie im vorigen Jahre ge¬

staltet werden . Damals diente der Ertrag dazu , ein Licht-
Luft - Bad zu errichten. Die Pläne sind fertig , so daß die
Anlage im Frühjahr n . I . fertig werden kann. In diesem
Jahre soll der Lotterie-Ertrag den Leibesübungen zugute
kommen. Zunächst denkt man an die Schaffung eines
Strandbades in Verbindungmit der Bade-
anstalt an der Hunte. Man plant eine groß¬
zügige Anlage, wofür im nächsten Jahr der Grund¬
stock gelegt werden soll . Das Huntebecken soll nach einer
Seite erweitert werden . Vor allem soll Sand angefahren
und ein breiter Strand angelegt werden . Die vorhandenen
Anlagen sollen bedeutend erweitert und verbessert werden.
Es besteht also begründete Aussicht, daß Oldenburg in
einigen Jahren ein großangelegtes Strandbad besitzt.

Ein Teil des Ueberschufses der Lotterie soll für den
Haarenesch verwendet werden . In diesem Jahre kom¬
men nicht 75 000, sondern nur 60 000 Lose zur Ausspielung.
Sie dürfen nur in der Kramermarktswoche und in der Woche
vorher Vertrieben werden.

In der Debatte kam man wiederholt auf
das im Frühjahr bei Sandkrug zu errichtende

Licht -Lnft-Bad
zurück . Es wurde fesigestellt, daß dort nicht etwa ein all¬
gemeines Planschbeckengeschaffen werden soll. Die Kinder,
die sich dort zur Kur aufhalten sollen, werden von den
Schulärzten ausgesucht. Die gesundheitlich gefährdeten
Kinder fahren unter Aufsicht von Kindergärtnerinnen mor¬
gens mit dem Zuge nach Sandkrug , werden dort verpflegt
und kehren abends in die elterliche Wohnung zurück , Die
Dauer der Kur hängt von dem Gutachten der Aerzte ab.

Des weiteren beschäftigte sich die Versammlung mit
dem Vertrieb der Hindenburg - Wohlsahrts-
briefmarken. Der Ertrag soll bekanntlich für die be¬
drängten Volksgenossen verwendet werden . Man will sich
nach Kräften dafür einsetzen , damit das Ergebnis ein gutes
wird.

In Aussicht genommen ist auch in diesem Jahre eine
Herbstsammlung für Bedürftige. Die Not ist
groß , man hofft deshalb , daß die Sammlung auch diesmal
wieder gute Erträge bringen wird . Erwünscht sind vor
allem Kleidungsstücke. Wir kommen später daraus zurück.
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* Der Verein ehemaliger Schülerinnen der Cäcilien-

Khule veranstaltet laut Anzeige am Dienstag eine Auto¬
fahrt nach Dötlingen - Wildeshausen. Die
Abfahrt erfolgt um 3 Uhr vom Friedensplatz . Näheres ist
aus dem Anzeigenteil ersichtlich.* Die Wirrung des ReichLschulgefetzentwurfsauf unser
oldenburgisches Volksschulwesen ( falls er Gesetz werden
würde ) wird von Hauptlehrer F . Heinen in Ohrwege bei
Bad Zwischenahn in eineni Artikel im „Oldenburger Schul¬
blatt " dargelegt . Herr H kommt zu dem Ergebnis , daß der
neue Reichsschulgesetzcntwurs nicht so harmlos sei , wie es
aus den ersten Blick erscheinen mag und Wie seine Anhänger
sagen . Seine Annahme würde auch unser oldenburgisches
Volksschulwesen von Grund aus umgestalten zum Schaden
der Schule, des Staats , der Gemeinden und letzten Endes
auch der Erziehungsberechtigten und ihrer Kinder selbst.
Die „vergleichende Betrachtung "

, wie Herr H . seine Aus¬
führungen betitelt , schließt mit den Worten : „Wir stellen
uns daher schützend vor unsere deutsche Volksschule, der wir
unsere Lebensarbeit gewidmet haben , und der unser Herz
gehört . Dieser Entwurf darf nicht Gesetz werden !"

^ Gerüchte, An die Freilassung des wegen der Tötung
des Frl . Kimme zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilten
Eisesbahners Hevmann in Brake haben sich allerhand Ge¬
rüchte geknüpft. Tatsache daran ist nur , daß man dem Ver¬
urteilten erlaubt hat , seine Strafe zu unterbrechen zur Wie¬
derherstellung seiner Gesundheit und Vornahme einer Ope¬
ration.

GchlachtviehsMeserlMßenund Gchlachtviehprrife . Aus
den letzten größeren Schlachkviehmürktm des Reiches machte
sich nach den Marktberichten eine ziemlich starke Steigerung
der Preise für Schlachtschweine bemerkbar, die gegen die
Vorwoche 4 bis 5 Rm . für der : Zentner Lebendgewicht be¬
trug . Buch hier llrat gelegentlich der Schlachjviehablieserun-
gen an den ersten Tagen dieser Woche eine ähnliche Preis¬
steigerung für Schlachtschwein, e in die Erscheinung,
die auch noch anzuhalten scheint. Für diese Schweine wur¬
den durchschnittlich >62 Rm . bis 64 Rm . , vereinzelt
auch schon 65 Rm . und und 6S Rm . und mehr , für den Zent¬
ner Lebendgewicht bezahlt . Für „Mutten"
und „Hauerborgen " lag der Preis um 60 Rm . herum für
den Zentner Lebendgewicht. Für das Grstzschlacht-
Vieh, das hier zur Ablieferung kam , war der Preis ziem¬
lich unverändert . Er betrug etwa 55 Rm . für den Zentner
Lebendgewicht, war für gute Qualität höher und für ge¬
ringere Qualität niedriger . Schlachtkälber kosteten 65
bis 70 Rni . und Schla chtschase zwischen 40 und 50 Rm.
der Zentner Lebendgewicht. ,

* Der Spielplatz vorn im Everstenholz wird — endlich
— mit Sand arrfgehöht.. In diesem Sommer glich er oftmals
einem See.

* Der Mieterverein hielt Mittwochabend im Hans Nieder¬
sachsen eine Mt besuchte Versammlung ab . Der Gefchästs-
sührer hielt einen Vortrag über die in Aussicht stehenden
Aenderungen der Miete rschutzgefetze. Der vom
Reichsrat avgelehnte Entwurf der Reichsregierung sieht ins¬
besondere eine Aenderuns in bezug aus die Kündigung vor,
die ohne weiteres erlaubt sein soll , nur mit der Einschränkung,
daß der Mieter dagegen Einspruch erheben kann . Das werde
sine große Beunruhigung in die Mieterschaft hineintragen.
Die Mieter mutzten gegen eine solche Maßnahme Stellung neh¬
men . Die Regierung werde aber wohl kaum Zustimmung im
Reichstag finden , da in allen Parteien dafür keine Meinung
herrsche . Er kam dann aus die oldenburgischen Verordnungen
mit Hinsicht auf den Abbau ver Wohmmgszwangswirtfchaft
zu sprechen und forderte zürn Schluß engen Zusammenschluß
der Mieter . Es wurden sodann die Vorschlagslisten zum Miet-
schSMugericht und Mieteinigungsamt besprochen . Weiter
wurde um Angabe von Mitgliedern gebeten , die sich bereit er¬
klären , für den Stadtrat zu kandidieren . Einige fanden sich
dazu auch bereit.

* Deutsch -Evangelischer Frauenbund . Die hiesige Orts¬
gruppe beabsichtigt laut Anzeige, am Montag einen Ausflug
nach dem Bürgerbusch zu machen . Da wichtige Besprechungen
stattfinden sollen , ist zahlreiche Beteiligung der Mitglieder
erwünscht.

* Hsterrrburger Turnverein von 1876. Nachdem der Som¬
mer mehr und mehr zu Ende geht, ist die turnerische Tätigkeit
in der Hauptsache wieder in die Turnhalle verlegt. In allen
Abteilungen wird wieder fleißig geübt, und die Besucherzahl
nimmt von Stunde zu Stunde zu . Auch die Gymnastik-Ab¬
teilung der Männer , die ihre Turnstunden für 14 Tage aus¬
gesetzt hatten , beginnen am Sonnabend , 10. Sept, , abends 8.30
ilhr , wieder mit ihren yehungen . Am Sonntagabend gibt sich
die ganze große Tnrnersamilie ein Stelldichein in der „Har¬
monie" bei heiteren Vorträgen , Tanz nsw- Kur für Mitglie¬
der; Eintrittsgeld wird nicht erhoben.

* Die FeMMr M den Festabend des Turnvereins „Bor
dem Haarentor " , der morgen im Krückebergschen Lokale stattfindet,
bietet von allen Abteilungen etwas besonderes . Die kleinen
Mädchen treten mit Freiübungen und einem Tanz an , die Knaben
wollen ihr Können im Bockturnen und geschliffenen Freiübungen
zeigen . Anmut und Schönheit wird durch die Frauenabteilung
in den Vordergrund gerückt, sie wollen prächtige Freiübungen,
ein Keulenschwingen und einen interessanten Tanz bieten . Zum
Schluß kommt die Mäumrabieilung als Hauptabteilung mit voll¬
endeten Freiübungen und einem Barrenturnen der Geübteren.
Als Abschluß des Festabends folgen die Wanderbilder , 4 Stück
an der Zahl , die dm Treffpunkt , bas Unterwegs , die Rast und
die Heimkehr zeigen sollen . Das 28jährige Stiftungsfest ist im
besonderen eine Erinnerungsfeier , und da sollten gerade die alten
Mitglieder nicht fehlen.

* Osternburg , 8. Sept . Um Sonntag begeht der Saal-
schießverein „ Teil" im Vereinslokal D . Hanken sein 29.
Stiftungsfest. U . a . findet das Königsschießen , verbunden
mit Preisschießen statt . Den besten Schützen Winken gute Preise.
Den Abschluß des Festes bildet ein Fcstball.

* Metjendorf , 9. Sept . Ans Sonntag veranstaltet der hiesig?
Turnverein sein diesjähriges Vereinswetturnen.
Die Damen , Männer und Schüler beginnen mit ihren Wett¬
kämpfen in verschiedenen Stufen , Dann werden Spiele in
Schleuderball , FauWall usw . gegen benachbarte Vereine aus-
getragen . Ein Festbcch kchlietzt sich der Veranstaltung irr den Räumen
des Metjendorssr Schützenhofes an . Näheres ist aus dem An¬
zeigenteil ersichtlich.

* Eversten , 9. Sept . Unsere Kircheist an einer Seite mit
hohem Gerüst .umgeben , da an dem reichverzierten Mauerwerk
Reparaturen notwendig geworden sind . Man hört mehrfach
die Befürchtung , daß das viele Schnörkelwerk des Baues mit
der Zeit erhebliche Kosten verursachen wird.

* Eversten , 9 . Sept . Am Sonntag feiert der „Klub zum
grünen Jäger" in seinem Vereinslokal (H> Wiking ) sein
6. Stiftungsfest . Die Festsolge ist in heutiger Anzeige bekannt
gegeben.* Sandkrug , 9 . September . Ei » gebrochen wurde in
letzter Nacht in der hiesigen Postagentur . Erbeutet haben die
Täter , die verscheucht wurden , nichts . Nachdem sie im Post¬
zimmer weder Geld noch Wertsachen vorfanden , haben sie im
Laden die Tresenkasse zu öffnen versucht . Anscheinend haben
die Täter es nur auf Geld abgesehen , denn andere Sachen , die
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Oldenburg , 9 . Septbr.

Bei der Sprengung des Nordpfeilers der alten Eäeilien-
brücke durch das Wasserstraßenbauamt wurdc . gestern um
9 Uhr ein Sandsteinkasten gefunden, der durch einen Sand¬
steindeckel fest verschlossen war , der folgende historisch wert¬
volle Dokumente enthielt : 1 . Eine starke Zinnplatte in Größe
28 x 26 Zentimeter aus dem Jahre 18Z2 mit folgender
Aufschrift:
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Die Rückseite trug zwei Firmenmarken von B . C. Fort¬
mann , von denen die eine die Inschrift „Kronenzin " und
die andere „engl. Zin " enthielt.

2 . Eine zweite Zinnplatte , 13 x 14 Zentimeter groß,
mit oben und unten angesetzten Halbbogen mit der Auf¬
schrift:
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Die Rückseite enthält in weniger sorgfältiger SchM
also Wohl während des Weiheaktes gestochen , folgende
Worte:
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Außerdem befand sich in diesem Sandsteinkasten eine
bauchige Glaskaraffe von 22 Zentimetern Höhe und 12 Zen¬
timetern Durchmesser mit einem Stöpsel , der mit Mennw
befestigt war . In der Flasche befanden sich : 1 . Nr . 25 de:
„Oldenburgischen Blätter " von Dienstag , dem 19. „Junius«
1832. 2 . Die „Oldenburgischen Anzeigen" Nr . 49 von „Miii-
wochen, dem 20. Junius " 1832. 3. Die „OldenbmM,
Zeitung " Nr . 49 von Dienstag , dem 19. „Junius " izzz

Eins Petschaft, deren Stil fehlte, welche ein Wappq
mit vier Löwen darstellt, die in den vorderen Läufen ch
Schwert tragen . Die im Durchschnitt 2,8 Zentimeter groß,
Petschaft trägt auch sonstige Verzierungen.

Da dem Wasserstraßenbauamt das Vorhandensein des
Sandsteinkastens unbekannt war , so wurde der Kasten leicht
beschädigt. Auch die Glasflasche wurde beschädigt. Doch
sind die übrigen Dokumente gut erhalten . Daß er überhaupt
entdeckt wurde , ist den besonders günstigen WasserverW-
nissen zuzuschreiben, da wir infolge des Ostwindes besonders
starkes Niedrigwasser hatten . Der Fund , der j,
mehr als einer Beziehung wertvoll ist , wird dem LanLeS-
museuin bzw. dem Archiv zugeleitet werden . Interessant
sind u. a . Rechtschreibungund Zeichensetzung, wovon sich un¬
sere Leser selbst überzeugen können.

sie genügend bekommen konnten , haben sie nicht mitgenommen.
Da nach Kirchhatten keine Unschlußmöglichkeit besteht , wurde
die Gendarmerie in Wardenburg angerufen, die auch sofort
zur Stelle war und die Untersuchungeinleitete.

* Bad Zwischenatzn , 7. Sept . Einen großen Besuch wiesen
am letzten Sonntag die Festspiele im Ammerlän¬
dischen Bauernhause auf . Das herrliche Sonntags-
Wetter hatte viele Gäste hierher gebracht , die sich das köstliche
Sptel am osfenm Feuer betrachteten . Gespielt wurde glänzend;
die einzelnen Darsteller erscheinen setzt nach den mehrfachen Auf¬
führungen mit ihren Rollen wie verwachsen und liefern ein
prächtiges Zusammenspiel . Die Besucher waren des Lobes voll
und werden dis diesjährige Ausführung sicher überall Wetter
empfehlen . Wer einige fröhliche und erbauende Stunden ver¬
leben will , der komme zu den nächsten Spielen nach hier ins
Bauernhaus . Er dient damit gleichzeitig einem guten Zweck,
denn der gesamte Reinerlös der Spiele wird bekanntlich für den
Bau der Jugendherberge am „ Hohenhagen" ver¬
wandt . Die Jugendherberge steht im Rohbau schon fertig auf
Zimmermeisters Sandstedes Platz ; sie wird nun in Kürze nach
ihrem vorbereiteten Standort gebracht . Die Hauptarbeit wird
dann in diesem Herbste in der Dachdeckerei bestehen , die recht
sorgfältig ausgeführt werden muß und die nächsten Monate voll
in Anspruch nehmen wird . Zum 1 . Mai nächsten Jahres soll die
Jugendherberge ihrem Zwecke übergeben werden ; ein großes
Einweihungssest wird dann die Fakmler aus dem wetten Gau-
gehiet Weser -Ems nach hier zur Teilnahme laden - Der Heimat¬
verein sucht für die Jugendherberge noch einen tüchtigen Haus¬
wart ; Inventar darf er nicht mitbringen , da die gesamte Innen¬
einrichtung , die sich dem alten niedersächsischen Stil anpassen soll,
vorhanden ist. In den nächsten Wochen findet das Richtfest statt,
zu dem ein kleiner Kreis von Gästen geladen werden wird.
Drum nochmals : wer die Heimatspiele besucht, dient damit der
Sache unserer Jugend!

* Bad Zwischenahn, 8. Sept . Der Strandpark bot an
den letzten Sonntagen immer ein Bild fröhlichen Lebens; der
erst kürzlich gegründete, rührige Zwischenahner Fuß¬
ballklub trug hier seine ersten Gesellschaftsspiele aus . Die
Bevölkerung nahm an diesen Veranstaltungen großen Anteil,
und umstand die Spiele , für die sich der weite Rasenplatz am
Wasser als Sportplatz großartig eignet, in weiter Runde. —
Am letzten Sonntag hatten die Zwischenahner den Fußballklub
aus Harkebrügge zu Gaste . Im ersten Tressen, das die Harke-
brügger mit ü ;ü für sich entscheiden konnten, standen sich die
3. Mannschaften dieser Vereine gegenüber. Die große Nieder¬
lage der Zwischenahnererklärt sich dadurch , daß sie erst jetzt ihre
2. Mannschaft aufgestellt haben; ihre Spieler standen zum Teil
erst zum ersten Male im Felde. — Weit interessanter war das
zweite Spiel , das beide „Ersten" auf dem Plan sah . Das Un¬
entschieden bei Halbzeit ließ den Ausgang zweifelhaft erschei¬
nen ; die Harkebrügger siegten aber auch hier mit 3 :2. Beide
Mannschaften waren sich durchaus ebenbürtig; die Zwischen¬
ahner spielten nur mit 9 Mann . Das Spiel bot schöne, inter¬
essante Momente, die die Menge mit Interesse verfolgte. — Am
nächsten Sonntag steht hier der 1 . Zwischenahner Mannschaft
die 2 . Mannschaft des Oldenburger Sportvereins gegenüber.

» Westerstede , 9 . Sept . Die Besitzung des Schlächtermeisters
Fritz Geister (Schlachtereiund Wmstfabril ) in der Kuhlen¬
straße ging durch Kauf an den Schlächtermeister Diedr.
Scholljegerdes in Elsfleth über.

* Großenkneten , 6. Sept . Zu dem in Ahlhorn bei Rönnau
beginnenden Kursus der Wanderhaushaltungs¬
schule haben sich 52 junge Mädchen gemeldet , so daß mehrere
Kurse hier abgehalten werden müssen . Man steht daraus,
welcher Beliebtheit sich diese Fortbildungskurse erfreuen.

g . Bockhorn , 7. Sept . Sitzung des Ortsausschus¬
ses und der O rt s w e g e g e m e i n d e . In der vor eini¬
gen Tagen stattgefundenen Sitzung des Ortsausschusses und
der Ortswegegememde Bockhorn wurde beschlossen , den Vor¬
anschlag für das Rechnungsjahr 1927/28 wie ausgestellt zu be¬
lassen . Die bereits beschlossenen Arbeiten an den Ortschausseen
sollen bis zum nächsten Rechnungsjahr hinausgeschoben wer¬
den . Einem Anträge des Turnvereins Bockhorn , betr . Ge¬
währung einer Zinsbeihilse zum Ban einer Turnhalle wurde
in erster Lesung stattgegeben . Es wurde beschlossen , eine Zins¬
beihilse im Betrage von 200 pro Jahr , die mit je 100 Fl
von der Ortsgenossenschast und der Ortsgemeinde zu tragen
ist, vorläufig aus die Dauer von 6 Jahren zu bewilligen.

* Barhel . 8. Sept . Ein großes Fisch st erben ist seit
einigen Tagen in den hiesigen Gewässern zu beobachten - Tau¬
sende und aber Tausende von Fischen , große und kleine, schwim¬
men an der Oberfläche , mühsam nach Lust schnappend . Die
Fischer , die ihre Netze ausgestellt hatten , mußten beim Ein¬
holen seststellen , daß des Fanges tot und nicht mehr zu
verwerten war . Der Grund zu dem großen Fischsterven wird
darin zu suchen sein , daß das Wasser , welches hier ja wochen-

1 lang auf den Wiesen gestanden hat und nun langsam Wiede:
abläuft , vollständig verdorben ist und die Fische darin nitz
leben können.

* Jaderberg , S. Sept . Am vorletzten Sonntag veranstaltet!
der Schützenverein auf seinen Ständen ein Tontauben-
und Rehbockschießen . Die Beteiligung auch seitens Nichtmit¬
gliedern war sehr gut . Am Sonntag findet laut Anzeige d«
Fortsetzung des Schießens statt . Freunden des edlen JaK-
sports wird Gelegenheit geboten , sich einige genußreiche St»
den zu schassen . Wertvolle Preise sind ausgesetzt.

^ Lohne , 6. Sept . Der mit dem 1 - September aus gesund¬
heitlichen Rücksichten in den Ruhestand getretene Kon¬
rektor Heinrich Lückmann, gebürtig aus Cloppenbuiz,
wirkte 86 Jahre an unserer Volksschule und hat durch die Her¬
ausgabe verschiedener praktischer Sachen dem Volksschülwesen ge¬
dient . So kamen heraus die Lückmannsche Rechenmaschine , dü
Lückmannsche Wandtafel , die Lückmannsche Bilderkarte des Ol¬
denburger Landes , die Lückmannschen SchulentlassungsandeM
u. a. m.

* Carollnensiel , g. Sept . Die Bahnwirtschasi i»
Carolmenstel soll laut Anzeige neu verpachtet werden.

w . Leer , 5. Sept . Burgweihe in Stickhauft «.
In einer Helmatfeier , die die Ball ei Oldenburg - Ost-
friesland des Jungdeutschen Ordens am Sonnabend md
Sonntag in Stickhausen abhielt und mit der ein JugendtreW
des Ordens verbunden war , wurde die E i nw ei h u n g do
alten Burg Stickhausen vollzogen, deren Wieder¬
instandsetzung anläßlich der 500-Jahrfeier der Schlacht bei Ti¬
tern im vorigen Jahre vom Jungdeutschen Orden übernom¬
men war . Bei einem Begrützungsabend am Sonnabend spni
Professor Dr . Schirmer - Bielefeld über das Zeitalter da
Burgen , und Studienrat Dr . H eidri ch -- Bremen M«
Deutschlands wandernde Jugend . Ersterer betonte , daß aB
aus der Burg Stickhausen dem Heimatgedanken neuer Bodß
gewonnen werden solle , und der zweite Redner hob her» ,
daß - te Landbewohner die Städter verstehen lernen müM
Wie die alten Gemäuer mit neuem Lehen erfüllt seien, l«
müsse auch die Vergangenheit mit der lebendigen GegenivÄ
verknüpft werden . Der Abend wurde noch mit Reuler » -

trägen ausgefüllt . Am Sonntag fand zunächst ein Feld¬
gottesdienst statt , dem sich sportliche Wettkämpfe anschlck
sen . Dann wurde eine Ordenskundgebung ahgehalten , bei da
Professor Dr . Schirmer Uber die Aufbauarbeit des Ju»
deutschen Ordens sprach . Den Weiheakt vollzog nach Begü-
ßungsworten des Großmeisters Leonhards - AugustM
der besonders darauf verwies , die Stätten der Väter heilig ß
halten , Professor Schirmer. In einer Ansprache stellte d«
Redner heraus , daß der Turm eine Heimstätte brüderlM
Gastlichkeit sein solle , ein fester Grund für die Erneuerml
Deutschlands . Dann wurde das Kreuzbanner gehißt und M
grützungsschreiben verlesen von den Gemeinden Stickhausem
Velde und Detern , dem Landrat des Kreises Leer , Grast"
von Wedel, Landschastsrat Schwiening - Aurich, um
Geh . Hofbaurat Eb h ardt - Berlin für die Vereinigung ^
Erhaltung deutscher Burgen . Ein Friesenabend mit VortrM"
und der Vorführung altostsriestscher Tänze beschloß die M
anstaltungen.

w . Leer , 5. Sept . Schadenfeuer. In Holtrop N
Kreise Aurich brannte die Scheune des Cronewoldschen Platt»
die von dem Landwirt Saathoff gepachtet ist, mit - er geM
ten Ernte und dem Inventar nieder . Auch zwei SMeisi
kamen ln den Flammen um . Man nimmt als Ursache Selv
entzündung des Heues an.

* Badbergen (Hann .) , 5- Sept . Die Beisetzung d "'

Generals der Infanterie Exz . v . Hammerstefl-
Loxlen fand unter großer Beteiligung der Bevölkerung aus de^
Familiensttze Loxten statt . Der Kaiser ließ durch seinen «es
treter , Oberstleutnant v . Dommes , einen prachtvollen Kra,
nicderlegen . Das Haus Cumberland ließ durch Oberfllt . 8»
v . Hammerstein -Gesmold ebenfalls prächtige Kränze nie»
legen . Außerdem trafen Kränze ein von der Gemeinschaft »

Augusta e. V . Md von der Osstziervereintgung Leibregime"
Berlin . Telegramme waren u . a . eingeläusen von GrosMtt
Ernst August von Braunschweig , von der alten Herzogin Th»
und deren Tochter Olga , von dem Großherzog von Baden , HK»
Bernhard von Sachsen und dem Fürsten Adolf von SM»
bmg -LiPpe . Abordnungen , teilweise mit Fahnen , Hatten geM,/
Der Stahlhelm , Kreis Artland , der Kriegerverein Nock ? ,»
Loxten , mehrere landwirtschaftliche Vereine und Landbünde D

der Pächter - und Henerleute -Verband . Ein alter Pftrdebun
des Verstorbenen aus den Jahren 1887/88 , der landwirtschaw^
Arbeiter Znrlage -Vehs , war noch wenige Tage vor dem - ,
des Generals als einer der letzten in das Krankenzimmer
gelassen worden . Die Beteiligung an der Beisetzung M*
allen Kreisen der Bevölkerung groß.
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Der „ Deutsche Meister"
w Schleuderball — zwar nicht <is lur «, wohl aber äs kaotc , —

wird am Sonnlag hier ermittelt . Zahn Bohlenberge und TV.

SÄweiburgheißen die Vertreter , die sich um 6 Uhr unter Gau¬
wielwart Kienes Leitung zum Entscheioungskampf gegenüber-
weten . Wer ihn gewinnt , ist eine offene Frage . Die Mannschaf¬
ten sind völlig gleichwertig . Auch die Entscheidung in der
Schleuderball - Gauliga fällt am Nachmittag . Bockhorn und

Vcwel heißen die Vertreter , die sich dem RodeMrchener Schieds¬
richter Büsing stellen . Beide sind recht spielstark . Bockhorn hatte
n E die schwereren Kämpfe zu bestehen . Auch dieser Kampf
verspricht eins sportliche Delikatesse . Ruf die weiteren Kämpfe
kommen wir morgen zurück.

VfL . Rüstringen wieder Liga.
Der außerordentliche Verbandstag des Norddeutschen Sport-

vcrbandes in Hannover hat den Prozeß VfL . Rüstringen —Bremer¬

sportpolitik zugunsten der Rüstringer entschieden , denen die Liga-
E - üör -gkeit somit wieder zugesprochcn wurde und die der Jade-
stassel mit VfB . Oldenburg zusammen , zugeteilt wurden , in der

f-e am Sonntag gegen Frista -Wilhelmshaven anzutreten haben.
Der lachende Dritte ist entweder Eintracht oder Wulsdorf,

die nach einem Ausscheidungsspiel einen Vertreter als Ligaverein
ziir Weserstafsel stellen.

VfB . Liga — Wilhelmshavener Sportverein Liga.
Uni kommenden Sonntage wird die BsB .-Anlage wieder

das Ziel zahlreicher Fußballanhänger sein , steht doch der
Wilhelmshavener Sportverein der Liga des VfB . gegenüber
Bisher gehörten die Wilhelmshavener nicht zur Staffel des
VfB . und hatten somit wenig Gelegenheit , ihr Können in
Oldenburg zu Zeigen . Augenblicklich steht der WSB , an
führender Stelle der Jadestaffel . Bon den ausgetragenen
vier Spielet ! ging eins verloren . In Bremen mußten die
Wilhelmshavener die Ueberlegenheit der Werdermannschaft
mit 0 : 4 anerkennen . Die anderen Spiele wurden überlegen
gewonnen . Frista -Wilhelmshaven hatte mit 5 : 1 , Polizei Bre¬
men mit 3 : 1 und Woltmershausen mit 8 : 2 das Nachsehen . Auch
in den letzten Gesellschaftsspielen hat die WSV .-Mannschaft
gute Erfolge errungen . Gegen Germania -Bochum 2 : 2. Bremer

Sportverein 3 : 1 , VfL . Nüstringen 4 : 0 und Eintracht -Bremen
2 :1. Aus der Mannschaft ragen Torwart , Verteidigung , Mittel¬
läufer und Halblinks hervor . Der Halblinke Wolfs ist als ge¬
fährlicher Torschütze bekannt . Im Spiel Marine gegen Heer
führte er die Marine durch drei Tore zum Siege . Der VfB.
muß alles aufbieten wenn er gegen diese starke Elf bestehen
will . Kämpfen sämtliche Spieler mit großer Energie , ist ein
Sieg nicht ausgeschlossen , haben sie doch die Vorteile des eige¬
nen großen Platzes . Da beide Mannschaften als fair bekannt I

sind, dürsten die Zuschauer bestimmt aus ihre Kosten kommen.
Spielbeginn 3.30 Uhr.

H-
Spiel - und Kraftsportverein Oldenburg von 1913.

Am Sonntag weilt der Kraftsportklub „ Adler "-Walle Seim

hiesigen Spiel - und Kraftsportverein zu Gaste . Es handelt
sich um einen Retourkamps , denn im Juli fand in Bremen
zwischen beiden Vereinen ein Ringkampf statt , den die Waller
mit 17 : 11 Punkten für sich entscheiden konnten . Der Kampf
ging verloren , weil der Oldenburger Fliegengewtchtler nicht
ringen konnte , da er sich eine schwere Knieverletzung zugezogen
hatte und die Waller mit Uebergewicht antraten . Der Sport¬
klub „Adler " entsendet folgende sieben Ringer : Joh . Voshage,
Gust. Otto , Dietr . Seedorf , Herm . Stelljes , Herm . Söller , Gust.
Schwiegershausen , Joh . Monsees . Oldenburg stellt denen fol¬
gende Ringer gegenüber : Emil Schulz , Fritz Thiel , Emil Heit¬
mann , Will, . Kühne , Will, . Fiedler , Alfred Willen , Fritz Bar¬
gen. Auf die einzelnen Oldenburger Ringer einzugehen , er¬
übrigt sich, da sie zumeist kampferprobte Ringer und nicht mehr
unbekannt sind . Die Kämpfe stehen unter Leitung des Kreis-
sportwarts und beginnen pünktlich 4 Uhr tm „ Odeon . Um¬
rahmt werden die Kämpfe von Jiu -Jitsu -Vorführungen zweier
Berliner Sportlehrer . Anschließend an die Kämpfe findet dann
ein großer Festball statt . Es wäre zu wünschen , daß auch die¬
ser Veranstaltung wie in Len letzten Jahren regstes Interesse
entgegengebracht wird , da derartige Kämpfe mit viel Unkosten
verbunden sind . (Näheres siehe die heutige Anzeige .)

„Rund um Sanssouci ."

Der von Turnern und Sportlern gemeinsam bestrittene
Strahenlaus „ Rund um Sanssouci " in Potsdam brachte folgende
Ergebnisse : Das Einzellaufen gewann der Brandenburgische
Turnermeister Tietz ( Friesen -Berlin ) in 20 : 14,6 für 6,6 Kilo¬
meter vor Walter (Sportfreunde Potsdam ) . Mannschastslausen:

1 > Karlshorster TV . 15 :27,3 ; 2. Ttü . (Turngemeinde in Berlin)
15:55,1 ; 3 . Sportfreunde Potsdam 16 :4,5. Offen für V .B .A .V .-
Vereine : 1 . B .S .V . 18S2 16 :30 ; 2 . Sportfreunde Potsdam 16 :45;
3 . Halensee 16 :15. Offen für D .T .-Bereine : 1 . Tib . 15 :55°
2 . Karlshorster TV . 15 :27,3 ; 3. Polizei -Potsdam 16 :20. Offen
für Nichtverbandsvereine : 1 . B .S .C . Concordia 1921 17 : 3 . Offen
für Schulen : 1 . R .G . Potsdam 2 :13 (1 Kilometer ) .

Turnverein Ohmstede . Als Abschluß der Sommerturn¬
zeiten , findet am Sonntag , dem 18. September , das diesjäh¬
rige Vereinssportfest in und beim „Müggenkrug " statt . Wie
unser Altvater Jahn es lehrte , in brüderlicher Eintracht zu¬
sammen zu stehen , so fanden sich fünf Abteilungen zusammen,
um diesen Gedanken in ihrem engeren Wirkungskreis in die
Tat umzusetzen . Einer für alle , alle für einen , das ist der Leit¬
satz, der führend ist für unser Fest . Und eben dieses Gedankens
willen muß und wird unser Fest ein inneres Erleben für alle
sein , die teilnehmen und sich erbauen an der lebendigen , kraft¬
strotzenden Arbeit der Jugend . Dieser Jugend , die nicht endet
niit einem bestimmten Lebensjahre , sondern weit hinein reicht bis
ins Alter Der regen Teilnahme der Einwohner sind wir ge¬
wiß . Und gerade darum soll unser Fest den Geist der Deutschen
Turnerschaft wachhalten , dis Säumigen ausrütteln und sie zu¬
rückführen zur Betätigung in unseren Reihen , zu ihrem eigenen
Wohls . — Das Nähere ist aus der heutigen (und am Freitag,
dem 16. Sept .,) Anzeige . zu entnehmen . W . Sch.

Stimmen LMZ dem Leserkreise.
Für den Inhalt des Sprechsaals übernimmt die Schrlftleitung de« Lesern gegenüber
reine Berantwortung . Zuschriften «hne deutliche NainenSuuterschrift und Wohuungs-
-ngabe werden nicht geprüft . Rücksendung erfolgt nur . wenn Rückporto Leigefügt ist.

Gründe für die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben.

Nachklänge zum Stahlhelmtag.
In der oldenburgischen Presse sind kürzlich anonyme Sprech-

saalarlikel erschienen , die in Ton und Inhalt verraten , daß auch
auf Gegner der Bewegung der schwarzweitzrote Sonntag einen
tiefen Eindruck gemacht hat . Von den Verfassern hätte ich gern
eine Vorfrage beantwortet : Warum die Anonymität , meine
Herren „ H . " und „Civis " ? Ich denke, gerade Sie predigen sonst
„ mannhaftes Eintreten für die eigene (schwarzrotgoldene oder
republikanische ) Gesinnung " . Oder erscheint es Ihnen bequemer
und ungefährlicher , als überzeugungstreue Republikaner bei einem
allgemeinen Boykott mitzumachen , wie ihn Reichsbanner und
Allg . Deutscher Gewerkschaftsbund in ihrem dankenswerterweise
veröffentlichten Schreiben vom 1 . September denen androhen,
die für ihre Ueberzeugung eintreten wollen ? Eine Antwort , die
„weder Hörner noch Zähne hat "

, wie Herr Elvis so wirkungs¬
voll zitiert , wäre erwünscht.

Und nun zunächst zu Ihnen , Herr H . ! Daß Sie hinter
Orden , Fahnen und Parademarsch gleich „ das namenlose Elend,
verwüstete Städte und Dörfer , weinende Mütter und Kinder"
sehen , ist persönliche Veranlagung . Aber seien Sie überzeugt , daß
die Frontsoldaten , die da am Sonntag das Bild eines geeinten,
vaterländischen Willens boten , dieses Elend des Krieges ebensogut
gesehen haben wie Sie . Nur haben sie noch mehr gesehen.
Sie sahen z . B . Wohl das Chaos , das nach Ihrer Meinung
der schrecklichen Kriegszeit „notgedrungen folgen mutzte "

, aber
sie sahen statt dieser angeblichen geschichtlichen Notwendigkeit die
meuternden Matrosen , Drückeberger und Deserteure , die in diesem
Chaos wühlten , und sahen auch die Männer , die den Beginn des
Chaos als einen „herrlichen Sieg des deutschen Volkes " feierten!
Ste sahen ferner die-- Zerschlagung und Erniedrigung unseres
Vaterlandes nach dem Kriege , die Verwilderung des Volks¬
charakters und das Hochkommen des Parteibonzentums . Sie
sahen , wie die Fahne , unter der ihre Brüder gefallen waren,
beschmutzt wurde ( damals wurde sie „Mörder " -Fal,ne geschimpft,
jetzt ist sie ja offiziell zur „Museums " -Fahne ausgerückt !) . Und
sie sahen auch in die Zukunft : Deutschland als Spielball fremder
Politik und als Schauplatz der Kriege anderer Völker . — All
dies gegenwärtige - und künftige Elend wollen die ehemaligen
Frontsoldaten von ihrem Vaterlande abwenden , und um das
zu erreichen , müssen Widerstandskraft und Wille zum Aufstieg
gestählt werden , muß die Erinnerung an die , die diesen Willen
mit ihrem Tode besiegelten , hochgehalten , muß die Achtung vor
der alten Fahne gewahrt werden.

Aus diesem Geist heraus , Herr H ., ist der Stahlhelm ent¬
standen , diesen Geist spürte der , der den letzten Sonntag in
Oldenburg miterlebt hat , Wenn Sie ihn nicht begriffen haben,
so dürfte das wiederum aus Ihre persönliche Veranlagung
zurückzuführen sein ; denn man begreift bekanntlich nur den Geist,
dem man gleicht.

Aber halt ! In einem Punkte gleichen Sie doch offenbar
den Stahlhelmern . Sie fragen : „ Waren es denn wirklich Brüder,

die Kriegsgewlnne an sich zogen ?* und Sie äußern Ihre Em¬
pörung über die Jnslationsgewmnler . Bravo , das ist echter
Frontsoldatengeist ! Als Gestnnungstüchtiger werden Sie ihn
auch betätigen wollen , und wir empfehlen Ihnen , sich einmal
gründlich nach denen umzusehen , die im Kriege nicht an der
Front waren und in der Inflationszeit ihr Geschäftchen mach¬
ten . Das waren gewiß nicht die Frontsoldaten , Herr H . !

Sie fragen elegisch am Schluß Ihres Artikels : „Wann wird
das deutsche Volk einen Nattonaltag haben , an dem es sich selbst
erbeben , veredeln und feiern darf ? " Solange der nationale Geist
von 1914 und der Opsertville des Volkes während der Kriegs¬
jahre verleugnet wird , solange ein Teil des Volkes sich ständig
selbst erniedrigt und Gesinnungslumperei ungestraft sich breit-
machsn kann : niemals! Sie schlagen den Verfassungstag als
Nationaltag vor und rühmen die Tat der Männer , die „ in Trüm¬
mern arbeiteten und aufbauten " . Gut , wenn Sie diese Männer
ehren wollen , könnte man einverstanden sein . Denn wer waren
die , die den Zertrümmerern des Staates das Handwerk legten,
die das Volk aus dem Chaos retteten und den Boden für einen
Neuaufbau ebneten ? Das waren die Freikorps , das waren die
Frontsoldaten ! Ohne sie Wäre niemals eine Verfassung zustande
gekommen . — Für die Verfassung selbst haben Sie nur anzufüh¬
ren , daß ste „Ideen und Pläne " gebracht hätte . Sollen das etwa
ausreichende Stützen für einen Nattonaltag sein ? Das Volk ist,
glaube ich, noch nicht so ideologisch angekränkelt und schätzt immer
noch im Grunde seines Herzens Charakterstärke und
Taten höher ein . Denn , wie Sie , Herr H ., treffend sagen , „die
höchsten Werte eines Menschen ruhen in Seele und Charakter,
das gilt auch für das Volk " . — Im übrigen : es ist für mich
persönlich ein erhebenderes Gefühl , einem meiner Kriegskame¬
raden ins Auge zu sehen als sämtliche Artikel der Verfassung
auswendig zu wissen . Aber vielleicht ist auch das ein Geist,
den Sie nicht begreifen.

Sie , Herr Civis , ereifern sich über die Ausrichtung von
Bäumen mit „nur nichtversaffungsmäßigen Fahnen " in einigen
Straßen der Stadt . Mögen Sie damit der städtischen Behörde
etwas unangenehm an die Waden fahren , Ihr Gekläff über dir
schwarzweitzrote Fahne geht auch andere an . Sie sehen das
Zeigen der alten Fahne als Demonstration gegen Republik und
Verfassung an ? Zunächst einmal ist Wohl die Stahlhelmbewe¬
gung nicht so blutleer und kernlos , daß ste nötig hätte , von solchen
Demonstrationen zu leben . Sie lebt — und zwar sehr kräftig , wie
auch Sie Wohl am Sonntag gesehen haben — von Geist und Tat
der Frontkämpfer , und dafür sind ihr die schwarzweißroten
Farben Sinnbild . Wenn die jetzige Republik nicht mit diesem
Geist übereinstimmt , so ist das ein Gegensatz zu dieser, nicht
aber zu jeder Republik . Was Sie und Ihre Gesinnungsgenossen
aus der deutschen Republik gemacht haben , ist allerdings etwas
anderes , als die schwarzweitzrote Republik , die der Stahlhelm
herausführen will . Daß aber eine Verfassung , die von schwarz¬
rotgoldenen Republikanern gemacht worden ist, nicht gerade be¬
geisterte Zustimmung bei Andersdenkenden findet , und daß jede
Verfassung nur Stückwerk sein kann , an dem immer wieder
geflickt werden mutz , ist Wohl eine Selbstverständlichkeit . Daß
aber schließlich über jeder Staatssorm und über jeder Verfassung
das Eine stehen soll, für das wir alle leben : das deutsche
Volk, das geht wohl niemals solchen ein , die immer nur von
„ Republik " und „ Verfassung " reden und dabei ihre Republik
und ihre Verfassung meinen.

Wir möchten den beiden tapferen Verteidigern der schwarz¬
rotgoldenen Republik einen Vorschlag machen . Ihre Erregung
darüber , daß sich die Volksstimmung am Stahlhelmtag in so
überwältigender Form für die Bewegung ausgesprochen hat,
sollten sie durch das Bekenntnis beruhigen , das die Herren
Wübbenhorst und Gerken bezüglich des Reichsbannertages ab¬
gelegt haben : „ Wir Republikaner haben diese Einstellung der
Bevölkerung verstanden !" Engen Rüther.

Straßensprengung.
Die Anwohner der Katharinenstratze leiden sehr unter der

Staubplage durch den Autoverkehr , zumal die Straße neu
gepflastert und mit einer Sandschicht bedeckt ist. Pelerstraße
und Haareneschstratze werden gesprengt ; weshalb nicht hier?
Hoffentlich wird hier bald Abhilfe geschaffen.

Mehrere Anwohner der Katharinenstraße.

von A . Schulz , Optiker.

Lhermomet. Barsmeter Lufttemperatur, 6ois.
Moirsi tn Lsls .o ' l« MW Moxar hockst Niedritzst

8. Sept. 7 Uhrnm -i- 16,1 763,1 8. Sept. 4 - 18,8
4- 11,1

9. Sept. 8 Uhrvrn, 4 - 12,8 756,7 9 . Sept.

Zu verkaufen unter sehr günstigen Be¬
dingungen einen am 1 . November d. I.
bezugsfertigen Neubau

mit Gartenland.
Oldenburg -Eversten. W . Mehrend.

Von meinem Umbau habe ich das ganze

Dachgebinde
zu verkaufen , 23,80 mal 13,25 Mtr . Das
Holz ist gut erhalten und passend f . größ.
Scheune oder Schuppen.

Ferner ein Posten Fenster mit Glas,
sowie Zimmcrtüren , Windfang und Haus¬
türen , verschiedene Oesen und Herde.

Hinrich G . A . Müller , Oldenburg,
Donnerschweer Str . 97. — Telephon 1118.

DelfshMNseN
Zu meiner am 10 . September stattfindenden

Auktion
lade ich Freunde und Gönner freundlichst ein

Dietr . Meyer
Zu verlausen ein gut erhaltenes
Klavier, 1 Waschkeffel,

160 Ltr . Inhalt , L Wäscherolle
Bloberselder Chaussee 64.

Zm Verk . MsLsrrad
Viktoria " , eicktr . Licht und Horn , tadellose
llaichme , billig . Besichtigung Sonnabend-
lachmittag und Sonntag . Jahn str . 7.

Zu verkaufen eine gute

vom »Eichwald " stammend
Eckfleth Gerb . Feldbns

in großer Auswahl und noch bekannt bil¬
ligen Sommerpreffen . Außerdem 10 Pzt.
Rabatt in bar.

Hamburger PeLzlager
Stau 1 , Handelshof , 1 Treppe.

ff.MbeSsSM
in -Kfd .-Packung . 80,70,80 H , empfiehlt

MKN MWM , PAZWE - W

Empfehle meinen angekauften

kberrumNecken
Georg Willje . GroWtMr -VMorn

Empfehle meinen
angetansten
ZWMM MM

NM ZMZU.
Abel Schröder,

Littel.

Beste Kuhrinder
abzugeben . Daselbst
reinfarbig . Kuhkalb.
Cloppenb . , Cbauss . 5

El .tr . Zuglampe z.
verk . Haarenuser 6.

Birnen zu verkauf.
Alexanderstratze 66.

Großer schön , eis.
Stubenosen

zu verkaufen.
Prinzeilmweg 84.

Zu verkaufen ein
gut erhaltener

MMM.
Donnerschwee.

Schulweg 211.

Vk. 4rüdr . Hand¬
wagen . Ulmenstr . 44.

W . VMM»
zu verkaufen.
Kriegerstr . 11 oben.

Zu verkaufen eine

nahe W Kalben
Wende Mene.

H. Harms Wwe >,
Etzhorn,

Ohmsteder Chaussee.

8/18 -PS-
M - UMN,

Ifitzer , 6sach bereist,
eingel . Verdeck und
Lim .-Aussatz , Nickel¬
kühler , neu überholt,
tadellos . Läufer , bil¬
lig zu verkauf . An¬
gebote unt . L M 751
an die Geschst. d . Bl.

Zu verkaufen einen

8Amp ., 440Bott , 1680
Umd ., neu überholt.

Gerb . Oetker
Tischlermeister

Petersfehn

Zu verkaufen eine
schwere , hochtragende

Wwe . Lankenau.
Cdarlottendors

sehr gut erhalt ., wenig
gefahren , 37- 3
Gänge,Leerlauf , volle
Ausrüstung , verst . b.
Juni 28 , billig zu ver¬
kaufen evtl . Zahlungs-
erieichternng.

F . Sckliisier , Hude

EM'MW SM .-.
ANW- und
von 25 an.

Nadorster Straße 18.

Zu verkauf , schön.
Kuhkalb . W . Mohr,
Neuenwege.

Liefere allerbesten
trockenen

wagg .weise ab Sta¬
tion Oldenburg so¬
wie fuderweise ab
meinem Lag ., Tors¬
platz Oldenburg;

AreM!
in Soden waggonw.
Lieser . ab Oktober.
Torfwerk Jeddeloh 3,

Joh . Frerichs,
Jeddeloh 3

(Post Edewecht ) ,
Fernruf Amt Olden¬

burg Nr . 1073.

Billig zu verk . ein

MN-
Mwnsü

Willy Würdeman » ,
Eversten,

Edewechter Straße 6

Zu verk . eleg . wß.

UWMWM

Zu besehen vormit¬
tags oder abends.

Lange Straße 1 ob.

Ausziehtisch,
neu , Dunkelerche , zu
verk . Preis 50

Donnerschwee.
Efchstratze 3.

Billig zu verkauf.

Heiligeng .str . 3 a , H.

Afaa ^ sns/ ^ asss ZA

SS - s -s - - § s - FS0 Nx
- WA,.

v v «r a « r» s stockte » - « » «5

/ to/isn/rsAsn . 2 . 9 . 2 ?) Mrnr/rcsp MH
Dalsper

Empfehle meinen

üMMten Eber
.HNNZ M"

M de» WNl.
.MM N"

WM IMu.
H . Grunemeyer.

Zu kaufen gesucht

Angeb . unt . L G 743
an die Geschst. d . Bl.

3u Kkillen geWI
Wer verk . Grund¬

besitz, einerl . welcher
Art , städt . o. ländl .,
auch Geschäft o. Ld .-
wirtschast ? Sosortg.
Besttzerangebote an

K. Lahmeher,
Bremen,

Neuterstraße 22.

Gesucht
Z ZMMn,

lischt ., mit Matrtz.
und Auslegern . An¬
gebote unt . L T 757
an die Geschst. d . Bl.

Zu kaufen gesucht
WZ!

— MM , —
je ein schwarzbunter
und ein weißer , und
eine junge
lMK888I,S8 M

Georg Barre,
Wapeldorf

( Gemeinde Rastede ) .

Ali- und Verkam
von getrag . Herren¬
garderobe , Herren¬
schuhzeug usw.

E . Schmidt,
Damm 19,

jetzt 1 . Etage.

Zu kaufen gesucht
ein gut erhaltenes

MUMSWmd
oder zu vertausche«
gegen Torf od . Kar¬
toffeln . Angebt , un¬
ter L O 753 an di«
Geschäftsstelle d . Bk

Zu kaufen gesucht
ein3lO- , entl.

Haushund.
A . Schmerdtmann,

Hurrel bei Hude.



10^

kisrren - , Nsmen - , ,
iriiuSek - 8e !l ! LilZL! ng,

U8 § cks , SciW ^ Zren su.
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öttiöiss J .N2NbIuNA

ftsieiits RatenLUKInnk-
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MM ^ LLT
Uarllt 2o . - -

MMUMU gKSMdl
von 3—4 TSi-Lummsn Tömmern mit ftüebö,
6aäu . XsbsnKSIaö von rubiK -, ftinäsrlossm
ftbspaar . Xäbs OLciüsnpiat ^ . Oausrmistsr

ll . ZLBkMr , ZismarckstrZZZ 18

öeckZÄ
NM Lßnserekn

Jaderberg . Im Aufträge verkaufe ich
mit Antritt zum Herbst d . I . folgende

Ländereien
1. 4 in der Nähe von Chorengelshaus be

legene Marschweiden zur Größe von
3,5262 Hektar , 2,6898 Hektar , 1,6217 Hek¬
tar u . 0,9032 Hektar , teils beste Weiden,

2. ca . 2 Hektar in Heubült belesene ertrag¬
reiche Movrländereien in beliebigen
Abteilungen,

3. ein daselbst belesenes Torfmoor,
4. einige kleinere Parzellen Ackerland , dl

rekt am Ort Jaderberg.
Kaufliebhaber wollen sich zwecks näherer

Auskunft baldigst mit mir in Verbindung
setzen.

H . Hattermann , Auktionator,
Telephon 32.

i »Ser r -?amMeni)au5
in bestem Zustande , mit Laden , Passd . für
Lebensmittelgeschäft , gute Lage , a . liebst.
Stadtgebiet , mögl . sofort zu kauf , gesucht.
Anzahlung 7—8000 Ausf . Angebote
unter L I 748 an die Geschäftsstelle d . Bl.

Larrdftelle
zm VerksRsLN

Elsfleth . Ich habe Auftrag , eine schöne,
in bester Kultur befindliche

Landstelle
belegen in der Moormarsch unweit Olden¬
burgs , unter günstigen Bedingungen zu
verlausen.

Die Landstelle ist ca . 75 Juck groß , liegt
geschlossen und hat vorzügliche Gebäude.
Ein erheblicher Teil des Kaufpreises kann
auf lange Jahre zu mäßigen Zinsen stehen
bleiben.

Ernstliche Kausliebhaber bitte ich , sich
umgehend an mich zu wenden.

Ehr . Schröder , Unkt.

tVünscbsn Sis eins goto
W -

NWS LMEMWMUVWWN
sowis kisnovisrung unä AuspoOsesn alter

H4ödsl, so wsrutsn Lis sieb an äls
stiöbsltlsciilscs ! voo

K.LNDUZSLNrZLkS
üinäsnstr . 29. gilügLie Preise . 7sl . 1405

Nieißchche
2 oder 3 unmöbl.

Zimmer,
mögl . in der Nähe
der Langen - o . Hei-
ligengeiststr . gelegen,
zu mieten ges. An¬
gebote unt . L H 744
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht auf sofort
zwei leere Zimmer
mit Kochgelegenheit,
evtl , auch gemeinsch.
Wohnung mit einz.
Dame o. ält . Herrn.
Angeb . unt . L D 740
an die Geschst. d . Bl.

In der Nähe des
Friedensplatzes guteMerWWng
Nit Wneni CM.
gegen Oberwohnung
zu tauschen ges. An¬
gebote unter A B an
Fil . Lange Str . 45.

Jg . ruh . Ehepaar
sucht zum 1 . Ott . e.

I - Z - - VÄWW
mit Küche , mögl . im
Stadtgebiet . Mietpr.
50—80 evtl . etw.
Mietevorauszhl . An¬
gebote unt . M B 762
an die Geschst. d . Bl.

Herr sucht größer,
möbliert . Zimmer zu
«riet ., evt . mit Klav.
Angebote unt . V 41
Fil . Lange Str . 45.

^
Eine vierrämnige

!>
mit Balkon an ruh.
Lage g. eine größere
Unterwohn , zu tau¬
schen gesucht . Näher.
Geschäftsstelle d . Bl.

Möbl . Zimmer zu
beim . Hackenweg 10
( Nähe Ehnernstr .) .

Gut mbl . Zimmer
zu vermieten.
Donnerschw . Str . 52.

Lut M . Zimmer
( Dobbenv .) an ber .t.
Dame bis 1 . Oktober
zu vermieten . Angb.
unter M C 763 an
die Gesch.stelle d. Bl.

Beamter,
33 Jahre alt , sucht
Beschäftigung irg .w.
Art . Vertrauenspost,
als Lagerverwalter,
Versand usw . Prima
Zeugnss . vorhanden.
Lngeb . unt . K R 731
an die Geschst. d. Bl.

Suche für meinen
Sohn , der Ostern die
Schule verläßt,

8W MM 2k
MZrlMW.

Angebt , erbeten un¬
ter Z 77 an die Fi¬
liale der „ Nachrich¬
ten " in Varel.

Leistungsfähige Fabrik sucht für ihre hoch¬
wertigen

UMMiM R MI!ö . 8M IM Wir
eingesührte Vertreter zum Besuche von
Behörden , Industrie , Schiffahrt , Bergbau,
Landwirtschaft , Handwerk usw . Zuschriften
unter L F 742 an die Geschst. dieses Blattes

Habe eine

MWlW
(6 Zimmer ) g. Ver
gütung sofort abzn
geben . Angebote er¬
beten unter M A 761
an die Geschst. d . Bl

kM . Ml . lMn-

iM IMUiWZr
zu verm ., evtl , mit
Miitagstisch.
Aden , Vereinigungs

stratze 1.

Zu mieten gesucht
2 Zimmer,

nMiert Oer leer.
von gebildeter Dame
in gutem Hause zum
1 . Oktober . Angebote
mit Preis unt . V 43
Ftl . Lange Str . 45.

MkWW,
3 bis 4 Zimmer , v.
jung , kinoerls . Ehe¬
paar zum 15. Ott.
oder 1 . Nov . gesucht.
Angebote mit Preis
unter L K 749 an
die Gesch.stelle d . Bl.

WWrk
Wohnung , 1 oder 2
Zimm . , Kamm . , Kü¬
che , evtl . Küch .ben .,
von kinderls . Ehep.
zum 1. Nov . gesucht.
Angebote mit Preis
unter L L 750 an
die Gesch.stelle d. Bl.

Junge Frau sucht

gut Mbl . Zimmer.
Angeb . unt . L N 752
an die Geschst. d. Bl.

Z . v . fr . m . Zimm.
an Herrn . Nachzusr.
Fil . Lange Str . 45.

Zu vm . an Haupt-
verkehrsstr . Everst.

WM lZÄM,
pass. s. jede Branche,
ausschl . Kol .waren.
Angebote mit Ang.
der Branche unter
V 40 an die Filiale
Lange Stratze 45.

Zu Vermiet , mbl.
Schlafs , für Herrn.

Ahrensstratze 4.

Möbl . Zimmer m.
voller Pens , zu vm.

Wallstratze 1.

Zu vermieten
5 Zimmer.

1 . Etage , mit Balk .,
Zentralheizg . elektr.
Licht , Gartenland u.
Zubeh . , Nähe Clop¬
penburgs , passd . für
Pens . Beamt . Mie¬
ter kann auch Teil¬
haber einer größer.
Geflügelzucht werd.
Angeb . unt . L R 755
an die Geschst. d . Bl.

Ich nehme noch

Mch in Weide
Auch nehme ich etwa

20 SLck. Rindvieh
in hefte WintsrfütLerung

Joh . Böhmer iun ., Westerburg
bet Snndrrug

M » « ßM W
ab Lager Osternburg abzugeben.

S . W . ZMN
't O K . KKGZLL

Baustoffgrotzhandlung
Oldenburg i . O . , Kl . Bahnhosstratze 10

Fernsprecher 1426

MMMl - Md
WMNMrlW«
zu verkaufen.

St . W . Wedelich,
Elsfleth,

Mittelstratze 3.

AM WMMK
3,50

Kartosfellager
Güterstratze.

Sofa , 6 Stühle mit
rot . Plüsch,1 dazu pass.
Teppich 2X3 m

Lindenstrahe 4

Suche aus Land^
stelle mit neuen Ge¬
bäuden ( Taxat über
i 00 000 Mark ) als 2.
Hypothek

13 806 MM
anzuleihen . Angebt,
unter I E 699 an
die Gesch .stelle d . Bl.

Mbl . Zimmer
auf sofort oder ab
15. Septbr . gesucht.
Angeb . unt . K U 734
an die Geschst. d . Bl.

Allsth . ält . Dame
sucht beschlagn .sreie
kl . Wohn . , mgl . mit
Balk ., i . Dobbenvt.
Angeb . unt . K V 735
an die Geschst. d. Bl.

l» l. Zimmer
für kaufm . Angestell¬
ten zum 1 . Ott . ge¬
sucht , möglichst Nähe
Bahnhof . Angeb . an
Joh . Lehmkuhl A . -G.

Bahnhossplatz 1.

4-Aimm . -Oberwoh-
nung ( Neubau , Haa-
rentorvrt .) an Woh-
nungsberecht . gegen
250 Abstand zum
1 . Oktober zu verm.
Angeb . unt . L A 737
an die Geschst. d . Bl.

Billiges Lager
zu vermieten.
SPedtt . W . Schnake,
Humboldtstratze 34,

— Fernruf 2146 . —

Habe eine in Ja¬
derberg am Bahn¬
hose belesene 3rmg.

lMlKWlM --
sreie Wotznmg

ab 1. Dezember d.
I . zu vermieten.

H. Ledebuhr,
Zimmermeister,

Jaderberg.

Suche kiir meine
IM« Achter
eine Stelle t . Haus¬
halt , wo sie mit der
Hausfrau häusliche
Arbeiten verr . mutz.
Frau Arcen , Barel,

Lange Stratze 56,
Fernsprecher 591.

3MM5 Mädchen,
15 Zkhre alt.

sucht Stellung für
leichte Hausarbeit o.
bei Kindern.

Johann Schlip,
Schwaneburgermoor

bei Friesoythe.

Weg . Aufgabe der
Landwirtschaft suche
für meinen

jllWS MM
23 Jahre alt , zum 1.
Oktober oder später
Stellung in größerer
Landwirtsch . bei Ge¬
halt und Familien¬
anschluß.

H. Theilen.
Kötteritzergroden

(Post Sande ) .

Bewerbungsmaterial
mutz i. Interesse der
stellensuchend , um¬
gehend geprüft und
an die Einsender
wieder zurückgesandt
werden . Das Mate¬
rial , besond . Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift ., ist oft nur
in wenig Exemplar,
vorhanden und für
weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

MSnrrliche
Gesucht aus sofort

tWiger jüngerer
H. Hollwedel,

Kirchhatten.

iBeäsriaZs einer LlLrxarins-
ftabriie sucirt xer sofort äurcü-
aus ehrlichen unä ^ svanätsn

» SWttMk
velchsr bereits als wahrer eines
ftiekervaZens tätiZ vor . Nög-
iieiist verheiratet . Oanerstei-
InnA . — fteverbunASsefireidsn,
2snKnisse nnä ftofinansprücfis
nntsr I , ft 741 an äis ftssciiäfts-

stsiis äieses Liattss

Chem . Fabrik sucht z. Vertrieb ihrer
flüssigen Seife in Seifenspender»

MI WS pltt.
der bei Industrie , Behörden und
Restaur . gut eingeführt ist. Angeb.
unter H K 1733 befördert Rudolf

Mofse , Hamburg 1

Wegen Verheiratg.
meines jetzigen auf
sofort oder 1 . Okto¬
ber ein

Wl!W KM
gesucht.

D . Hardenberg,
Spediteur,

Bad Zwischenahn.

Sssrrklsgnsfirnssesis

3 Aimmer «falmimii
mit i< üsks unci 8sc>

beste ftaZe , 2UM 1. Ofttober AS ^ SN
300 Anrie LostsnerstattunZ rn ver¬
mieten . — tln ^ ehote unter ft ft 754
an äis ftssclmttsstelis äiesss ftiattes

EinfMilienhMS
in der Umgegd . von
Oldenburg sofort zu
verm ., evtl , zu ver¬
kaufen bei 50 Pro¬
zent Anzahlung . An¬
gebote unt . K W 736
an die Geschst. d. Bl.

4räumg . Oberwoh¬
nung , ger . Zimmer,
in Neubau an Woh-
nungsber . zu vermt.
Ruhg . Bewohn . Zu
melden Bürgerselde,

Schulweg 69 links.

ie
I . Mädchen , 18 I .,

sucht Stell , in Haus¬
halt und Laden . An¬
gebote unt . K K 725
an die Geschst. d . Bl.

25jährige
Landwirtstochter

sucht zum 1 . Novbr.
Stellung in städtisch.
Haush . bet Geh . und
evtl . Familienanschl.
Angebote unt . R W
postl . Großenkneten.

MM
IRÜ ! AMlNM,

Baustelle Kuhlen.
Logis und Mittag¬
essen vorhanden . Ta¬
riflohn.

O . Reinicke,
Baugeschäst , Colmar

Ges . zum 22. Sep¬
tember

ein tüchtiger
MchergeM.

der in Konditorei
nicht unerfahren ist.

Adolf Schütte,
Bäckermeister,

Bockhorn i. Old.

7MiM , WM-

UW. AM»M
gesucht.
Albert Ammermann.

Butteldorf
bei Altenhuntorf.

Stuckateure
u . gute Putzer

für andauernde Beschäftigung gesucht.

N . LULLLLMU L KQZLIL
Bremen.

Wsrterslscks . IVir snoksn suin baläi ^ su
ftintritt siosn

mit Kutsr LchuidiläuoZ aus achtbarer
ftamibs HVerierswUer Vsvlt

s . ft . m . u. 8.
Ges . aus sof . fixer,

sauberer Austräger.
H. Lüers , Bäckerei

und Konditorei,
Donnerschwee,' Kasernenstratze 1.

für sofort oder 1 . 10.
nach Rheine gesucht.
Berücks . werden nur
zuverläss . Fahrer u.
gute Pserdepfleger.
Ang . unt . H L 4999
an das Allg . Rekl .-
Bur . , Rheine i. W.

Lehrling
zum 1- Oktober ge¬
sucht für mein Eis .-,
Porzellaniv .--, Fahr¬
rad - und Kolonial¬
warengeschäft.

Geschäftshaus
I . L . Haake,

Inh . Alfred Haake,
Rüsterstel

( Post Wilh .haven ) .

Gesucht auf sofort

1 Knecht
D . Tietjen,

Garnholt
bei Westerstede.

Gesucht zum 1 . Ok¬
tober d. I.

Dili Mlmr
AMnM,

der gut mit Pferden
umgehen kann . Lohn
bis 60 monatlich.

B . Tönjes,
Habbrügge ( Post

Falkenburg i . Old .) ,
Landwtsch ., Sägerei
und Holzhandluna,
Tel . Ganderkesee 74.

Tüchtiger
echniNMielle

gesucht.
Georg Harbers,

Seefelder-
Autzendeich i. Old.

gesucht.
Lange Stratze 63.

Gesucht ein

III« MM
für mittlere Land¬
wirtsch . in der Nähe
Oldenburgs auf so¬
fort oder spät . An¬
gebote unt . I P 709
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht zum 1. No¬
vember für unseren
landwsch . Haushalt

iMOrikM
MM MMm

geg . Gehalt und Fa¬
milienanschluß.

Herbert Hullmann,
Großenmeer,
Telephon 65.

Gesucht zum 15. g
oder sofort

Mt emMkenes
junges Mädchen

für kleinen Haus Hab
a . vormittags . Vor¬
zustellen mit Zeug¬
nissen nachmitt , von
3 bis 6 Uhr.

Adlerstratze 24.

Auf sofort gesucht

Allee -Hotel , Barel.

Gesucht zum 1 . Ok¬
tober

ein einfaches,
älteres Mädchen

für alle vorkommen¬
den Arbeit . , das dir)
Wäsche mit über¬
nimmt . Zu melden
nach 8 Uhr abends.

Fr . SPanhale,
Gartenstratze 31.

Für best ., älteres,
alleinst . Ehepaar auf
dem Lande wird

ein einfaches
junges Mädchen

gesucht , das gut bür¬
gerlich kochen kann u.
für den klein . Haus¬
halt alle Arbeit , mit
verrichtet . Die Stel¬
lung . wird gut bez.
und ist dauernd . Nä¬
heres dch. Büttners
Ann .-Exp ., Hand .hof

Mädchen
A einfaches junges
Mädchen für Land¬
wirtschaft.

Dtedrich Weser.
Strückhausen.

Suche für e . grö¬
ßere Landwirtschaft
w der Gemeinde
Esenshamm eine

Magd
die nicht mit mel¬
ken braucht.

H. Hustede , Unkt,
Esenshamm

(Butjadtngen ).
Jüngere

gesucht für leichte
Kontorarbeiten . An¬
gebote erbeten unter
K T 733 an die Ge¬
schäftsstelle d. Blatt.

Gesucht für land¬
wirtschaftlich . Haus¬
halt eine

KirZMmn
Näheres bei
Gerh . Eilers , Autt .,

Wiefelstede,
Teleph . Rastede 61.

Gesucht krankheits¬
halber baldmöglichst

MM MZüldsn
b . Familienanschluß
und etwas Gehalt.

Frau
E . Baüenköhler,
Ollen bet Berne,

Fernspr . Berne 343.

Für einen größer,
landwirtsch . Betrieb
suche ich aus sofort

1 Mädchen
Welches melken kann,
gegen guten Lohn.

I . H. Hrnrichs,
amtl . Auktionator,
Bad Awischenahn.

Krankheitshalb . ge¬
sucht auf sofort oder
1 . Oktober

1 Knecht
Adolf Dwehus,

Schlüte bei Berne.

mit guter Schulbil¬
dung gesucht.
Angeb . unter T 2498
an Büttners Ann .-
Exped . , Handelsbof.

Gesucht für Land¬
wirtschaft zum 1 . Ok¬
tober oder 1. Novbr.

ein Mädchen
Wer 18 Zahre.

Karl Hanken,
Ohmstede.

Weibliche
Kinderliebes Tag¬

mädchen gesucht.
Gartentorstratze 3

( Marschweg ) .

Tüchtiges

sZW
'
MZN

gesucht.
Dieckmann,

Heiligengeistwall 10.

1ÄMM
gesucht . Thümler,

Nadorst 62.

F . m . Man .- und
Kons .gesch. stelle ich
z . 1 . 10. noch e. fixen
Lehrling mit guter
Schuld , ein . Dgl . e.
tücht . Verläusertn o.
Werk., wch. a . dek. k.

Rudolf Lenzing,
Bramsche b . Osnabr.

WM
gesucht s. Wilhelms¬
haven , Oldenb -, Ost¬
sriesland.

W . Maseverg,
Konservenfabrik,

Braunschweig,
gegr . 1885.

Ein kräftiger
von 16 bis 20 Jah¬
ren gesucht.

Porzellanhaus
Flörcken.

Gesucht zum 1 . Ok¬
tober

ein ehrliches,
fleißiges Mädchen
f. Küche und Haus.

Frau Altmeyer,
Lindenstratze 89,

Restaurant.

Flottes Mädchen
aus sofort oder spä¬
ter für Wirtschaft u.
Saalbetrieb gesucht.

W . Schumacher,
Delmenhorst,

Bremer Chaussee 39.

Aus sofort gesucht
für meinen kinderlo¬
sen Geschäftshaush.

Din klMiM,
IZckM. IMchZn,
nicht unter 18 Jahr.
Donnerschw . Str . 53.

Gesucht ein

Mädchen
von 15 bis 17 Jahr.

Maaß'
Sommcrgarteu,

Lemwerder.

UMklM
gesucht.

Bletchersttaße 4)5.

Gesucht auf sofort
oder zum 15. Sep¬
tember ein

Mädchen
s. Haus - und Land¬
wirtschaft.
G . Bruns , Karlsseld

bei Rastede.

Gesucht zum 1 . Ok¬
tober für uns . land¬
wirtschaftlich . Haus¬
halt ein

geg . Gehalt und Fa¬
milienanschluß.

Adolf Corneltus,
Seeverns bei Bur¬
have (Butjadtngen ).

Gesucht znm 1 . Ol-
tober

ein Mädchen
kiir LnndMktlAlt
Wie ein Melker.

Hollmann,
Geveshausen

(Post Brettors ).

§ 2lib8M , MM . .
Ml NIMkiMM

MM MMen.
wch. zu Hause schla¬
fen kann , zum 15.
Sept . gesucht . Vor¬
zustellen nach 7 Uhr.

Frau Müller,
Lambertistr . 47 unt.

Gesucht s. unseren
Privathaushalt zum
15. d. M.

ein einkÄm
MM MMen.

Gehalt und Famtl .-
anschlutz.
Herm . Oeltjen , Unkt.

Bloh.

Gesucht auf gleich
oder später f. land¬
wirtschaftlich . Haus¬
halt eine

Stütze
geg . Gehalt und Fa¬
milienanschluß , nicht
unter 20 Jahren.

Hofbesitzer
Rönnecker , Walsen
(Post Barnstorf ) .

Telephon 45.
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für Leibwäsche finden dauernde Beschäftigung
Grotzdampswäscherei „Reingold ",

Hochheiderweg 30.
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als ftrivatssfirstärin Assuedt-

Lsrvsrimnxsn vermittelt
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Nach Zwischenahn wird zum sofortigen
Antritt eine tüchtige

AkMßWLS
gesucht, die selbständiges Arbeiten gewohnt
ist. Angebote unter K S 732 an die Ge"
schästsstelle dieses Blattes erbeten.
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Eime neue selbsttätige LmItieber 'LkiiA
bei c!sp K .sZcksbAZDm.

Schon in den ersten Jahrzehnten des Eisenbahnwesens
waren Erfinder auf den Gedanken gekommen, die Gefahr der
Nichtbeachtung eines Haltsignals durch den Lokomotivführer
mit Hilfe einer Einrichtung zu bekämpfen, die auf dem
Führerstand der Lokomotive ein hörbares oder sichtbares
Zeichen bei Annäherung an das Haltsignal erscheinen läßt.
Als später die durchgehende Luftdruckbremsezur Einführung
gelangte, erweiterte man diese Bestrebungen dahin , daß man
bei Annäherung an ein Haltsignal selbsttätig die Luftdruck¬
bremse in Tätigkeit zu setzen strebte. Zahlreiche Hindernisse
technischer und betrieblicher Natur stellten sich jedoch der Ver¬
wirklichung dieser Idee entgegen , die verschiedenartigsten
Versuche endeten mit einem Mißerfolg . Die Lokomotive
schien sich gegen die Anlegung einer derartigen Kette zu
sträuben. Sie wollte nur dem Lokomotivführer persönlich
untertan sein.

Die vorgeschlagenen Einrichtungen beruhten zum größ¬
ten Teil auf dem Gedanken, am Signal eine Art Schlag¬
baum anzubringen , der bei Haltstellung so weit gegen das
Gleis vorgestreckt wird , daß er einen aus der Lokomotive
herausragenden Tasthebel bei Vorbeifahrt des Zuges be¬
rührt und zur Drehung bringt . Dieser Hebelarm sollte ein
Notbremsventil öffnen.

Derartige verhältnismäßig einfach zu gestaltende Siche¬
rungsvorrichtungen sind unter der Bezeichnung „Fahr¬
sperre" auf elektrisch betriebenen Bahnen im Stadt - und
Vorortverkehr neuerdings in Ausnahme gekommen. Auch die
Reichsbahn führt sie für diese Verkehrsart in Berlin und
Hamburg ein. Für den Schnellzugsverkehr sind sie jedoch
nicht geeignet, weil sie zur Voraussetzung haben , daß zwischen
dem Signal und dem von ihm gedeckten Hindernis ein ge¬
nügender Weg zum Abbremsen des Zuges zur Verfügung
steht. Außerdem war eine geeignete Anordnung des Tast¬
hebels an der Lokomotive bei großen Dampflokomotiven
bisher nicht gelungen . Gerade für den Schnellzugverkehr
jedoch würde man eine derartige Einrichtung am notwendig¬
sten brauchen, wie die bedauerlichen Unfälle in Kreiensen und
Herne gezeigt haben . ^

Die Deutsche Reichsbahn hatte in dieser Erkenntnis
schon im vorigen Jahre mit Erfolg einen neuen Weg
zur Lösung des Problems beschritten, indem sie nach
einem Vorschlag der Firma M . Lorenz die Signal¬
wirkung vom Bahnkörper aus die Loko¬
motive auf elektromagnetischem Wege durch
denLuftraum übertragen ließ . Damit war zwar
die Uebertragungsfrage gelöst, aber es blieb noch die Frage
offen , daß der Bremsweg hinter dem Signal
zur Verhütung eines Unfalls nicht aus¬
reichte.

Von ' der Möglichkeit, etwa die Bremsung automatisch
schon vor dem Signal in Gang zu setzen , konnte man nicht'
ohne weiteres Gebrauch machen, weil die Aufmerksamkeit
des Lokomotivführers durch die ständige Mithilfe des Auto¬
maten abgeschwächtworden wäre und die Sicherheit schließ¬
lich allein von dem richtigen Arbeiten der Vorrichtung ab¬
hängig sein würde . Da fast jede technische Einrichtung in
ihren Kinderjahren Versager ausweist, war ein derartiges
Verfahren von vornherein ausgeschlossen.

Nunmehr hat aber die Deutsche Reichsbahn gemeinsam
mit der Knorrbremse A.-G . eine Zusatzeinrichtung
zur obengenannten Lorenzschen Signal¬

übertragung entwickelt , mit der auch die
letzte Schwierigkeit aus dem Wege geräumt
zu sein scheint . Sie beruht auf folgendem Gedanken:
Wenn der Lokomotivführer aus das Signal achtet , soll er den
Zug selbst in der Hand behalten ; Übersieht er dagegen das
Haltzeichen, so soll 400 Meter vor dem Signal die Lorenz¬
vorrichtung eingreisen und den Zug automatisch zum Halten
bringen.

Wie kann es nun erreicht werden , daß der Apparat merkt,
ob der Lokomotivführer wachsam ist ? Sehr einfach , indem
man den Lokomotivführer gewissermaßen eine Selbstdeklara¬
tion vornehmen läßt . Zu diesem Zweck ist ein sogenannter
Wachsamkeitshebel auf dem Führerstand vorgesehen, den der
Führer umzulegen hat , wenn er das ' Signal in Haltstellung
erblickt . Tut er dies rechtzeitig, so greift die Beeinflussungs¬
vorrichtung nicht ein. Uebersieht er dagegen das Haltsignal,
so tritt 400 Meter vor dem Signalftandort Notbremsung ein,
die den Zug noch rechtzeitig zum Halten bringt . Die Ein¬
richtung ist seit mehreren Monaten auf der Strecke Berlin—
Dresden in Erprobung und hat sich bisher gut bewährt.

ZsptsmbevbeipiLkte rier« ZsatenttanÄs-
dsr ' ieklei ' stalter'

ergeben nach Berechnung des Statistischen Landesamts
unter Bewertung der Ziffern 1 als sehr gut , 2 (gut) , 3
(mittel ) , 4 ( gering ) und 5 (sehr gering ) folgende Durch¬
schnittsnoten : Für den Freistaat Oldenburg : Hafer 3,0
(Vorjahr 2,6) , Kartoffeln 3,1 (2,9) , Runkelrüben 3,0 (2,6 ) ,
Klee 2,7 ( 2,4 ) , Bewässerungswiesen 2,5 ( 2,2 ) , andere Wiesen
3,1 (2,3) ; für den Landesteil Oldenburg : Hafer 3,1 ( 2,6 ) ,
Kartoffeln 3,3 (2,9) , Runkelrüben 3,1 (2,6) , Klee 2,8 (2,2) ,
Bewässerungswiesen 2,7 ( 2,1 ) , andere Wiesen 3,1 ( 2,2 ) .

Der Monat August brachte derart große Regenmengen,
wie sie die gleichen Monate seit Jahrzehnten nicht brachten.
Fast Tag für Tag regnete es . Dadurch ist der Landwirtschaft
unermeßlicher Schaden entstanden. Das Getreide
(hauptsächlich Roggen ) konnte zum großen Teil im August
noch nicht eingefahren werden . Hatte es schon durch die
wolkenbruchartigen Regengüsse des Juli gelitten , so litt es
noch mehr im August. Die Getreidchocken waren grau ge¬
worden und zeigten vom Auswuchs der Aehren grünen
Schimmer . Verschiedentlich wurde Ackerland überflutet , so
daß das Getreide im Wasser stand . Bejahrte Berichterstatter
berichten, daß sie es zum ersten Male erleben, daß im Sep¬
tember noch Roggen eingefahren wird . Die Kornernte ist
durch das Unwetter noch sehr beeinträchtigt worden . Auch
den Kartoffeln hat der anhaltende Regen sehr geschadet.
Auf den Wiesen ist vielfach der zweite Grasschnitt durch
Ueberschwemmung verdorben . Weite Flächen Grünland und
auch anderes Land stehen unter Wasser,

LKNÄeGZ'eßDsMEKg 'eH'ZSM.
Wegen SittlichkettsverbrrchenS stand der am 22. 1 . 1901 in

Darmstadt geborene Arbeiter Adam Fischer, zurzeit hier in Unter¬
suchungshaft , vor Gericht. Es wird ihm zur Last gelegt , sich
in Damme an einem 12jährigen Mädchen unsittlich vergangen
zu haben . Der Angeklagte wird in eine Zuchthausstrafe von
2 Jahren und in die Kosten verurteilt.

In ganz gemeiner Weife verging sich der 71jährige Invalide
Johann Hilberts , wohnhaft zu Varel , zurzeit hier in Unter¬
suchungshaft , an seiner 7jährigen eigenen Tochter. Die Ver¬
handlung wurde unter Ausschluß der Oessentlichkett geführt. Der
Angeklagte wird in eine Gefängnisstrafe von 2 Jahren und in
die Kosten des Verfahrens verurteilt . Die bisher erlittene Unter¬
suchungshaft wird dem Angeklagten ungerechnet.

Vas auf Äer Tierschau
in GMenburgs.

Ausgestellt waren 8 Sammlungen und 100 einzelne Hähne
und Hühner , sowie 15 Paar Tauben . Auf Sammlungen 1,3
erhielten : Ehrenpreise : Jos . Lampe auf Gesperberte Mechelner
und Ad . de Beer auf Lachshühner ; 1 . Pr . : K. Munderloh-
Osternburg aus Schwarze Italiener ; 2. Pr . : Joh . Oeljeschläger
auf Schwarze Wyandottes und A . Bureck-Osternburg aus Helle
Sussex ; Lobende Anerkennungen : P . Boeker -Etzhorn auf Weiße
Wyandottes und auf Gesperberte Italiener . — Auf Etuzel-
ttere erhielten : Jos . Lampe auf Gesperberte Mechelner einen
Ehrenpreis , zwei 1 ., drei 2. und zwei 3. Pr . ; D . Brünjes-
Ohmstede einen Ehrenpreis , 1 ., zwei 2. und 3. Pr . auf Ge¬
streifte Plymouth ; auf Weiße Wyandottes : I . Gorath -Osen
1 . und zwei 2. Pr . ; I . Quesse viermal Lobende Anerkennung;
H. Kuck , L. A . ; aus Helle Wyandottes : Jak . Tautzen 2. und 3.
Pr . ; auf Schwarze Wyandottes : I . Oeljeschläger Ehrenpreis
und 3. Pr . ; auf Lachshühner : Ad . de Beer Ehrenpreis , je zwei
2. und 3. Pr . und L. A . ; aus Helle Sussex : A . Bureck-Ostern-
burg 2. Pr . und L . A . ; auf Rhodelünder : Jos . Lampe 3 . Pr.
und L. A . ; aus Blaue Andalusien E . Rönnpagel 1 ., 2., 3 . Pr.
und L. A . ; auf Weiße Minorka : Jul . Meyer 2. Pr . ; aus Weiße
Italiener : G . Haaken-Donnerschwee 2. Pr . und L . A . ; H. Gode-
Eversten je zwei 1 ., 3. Pr . und L . A . ; aus Rebhuhufarbige
Italiener : F . Wefer -Nadorst 1. und 3 . Pr . ; aus Gelbe Ita¬
liener : W . Bohlmann zwei 3. Pr . ; auf Barnevelder : H . Voigt
L. A . ; aus Holländer Weibhauben : Ad . de Beer 1 ., 2. Pr . und
dreimal L. A . ; aus Weiße Ramelsloher : H. Peters -Loy 1 . Pr .,
2. Pr . und L . A . ; aus Schwarze Rheinländer : H. G . Stöver
Ehrenpreis , 1 ., zwei 2. Pr . und zwei L. A . ; H . Harms 2.
3. Pr . und L. A . ; auf Weiße Zwerg -Wyandottes : D . Giese
3. Pr . und L. A . ; auf Goldhaltige deutsche Zwerge : Ed . Spille
je zwei 3. Pr . und L. A . ; aus Weiße Lausenten : 1 ., 2., 3 . Pr.
und drei L . A . — Auf Tauben erhielten : Walter Füchsel
Ehrenpreis aus Weiße Lqckentauben , 3. Pr . aus Luchstauüen,
3. Pr . und zwei L . A . auf Brunner Kröpfer , und L . A . auf
Coburger Lerchen und Reisebriestauben : Werner Meiner ? 2.
Pr . und zwei L. A . auf Coburger Lerchen ; A . Bureck-Ostern-
burg L . A . aus Weiße Lockentauben : Paul Wtcmken L. A . aus
Reisebrieftauben ; C . Hegewtsch-Osternburg 3 . Pr . auf Reise¬
brieftauben.

WoiiLei-Tsgssbspicht vsm Zk. Hsptsmber ».
Gestohlen wurden : 1 . In der Nacht vom 26. zum 27.

August aus einer Veranda am Haarenufer eine grauweiße
Tischdecke mit rotbunter Stickerei . 2. In der Nacht vom 28. zum
29. August aus einer Verkaufsbude am Damm mittels Ein¬
bruchs etwa 30 Tafeln Schokolade , Marke „ Ge-Es - Block" in
roten und weißen Packungen , 3800 Zigaretten , 1 Karton mit
Kaugummi und 20 Pfg . Wechselgeld . 3 . Am 31 . August vor
einem Hause in Bürgerfelde ein Herrenfahrrad , Marke „Mifa ".
4 . Am 1 . Sept . vor einem Hause in der Haarenstraße ein Da¬
menfahrrad , Marke „Corona " . 5. In der Nacht vom 3. zum
4. Sept . aus einem Hause in der Kurwickstraße mittels Ein¬
bruchs zwei Bettlaken , zwei Bettbezüge , vier Kissenbezüge,
sämtliche Stücke gezeichnet „71. 7 .", sechs Frottierhandtücher,
eine Untertaille und eine blaue Joppe . 6. Am 3. Sept . in der
hiesigen Badeanstalt ein Herren -Portemonnaie mit 18 Rm.
7 . In der Nacht vom 3. zum 4. Sept . aus einem Hause In der
Meinardusstraße mittels Einbruchs fünf Flaschen alter
Portwein und zwei Flaschen französischer Kognak. 8. Am 5.
September vor einem Hause im Klävemaunstift ein Damen¬
fahrrad , Marke „ Meister ".

Fe st genommen wurden : 1 . Am 29. August der Ar¬
beiter P . Sch . aus Roßbach wegen Bettelns ; 2 . am 31 . August
der Artist O . Th . aus Kiestedt wegen Diebstahls ; 3. am 1. Sept.
der Arbeiter W . St . aus Gaistauden wegen Bettelns und
Widerstand gegen die -Staatsgewalt.

Gefunden wurden am 29. August in der Alexander¬
straße zwei Schafe.

Roman von Carl Traut.
Oox ^l-iZstt Verfasser, Krefeld.

8. Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .)

Jaotu stand an der flugbereiten Maschine und erwar¬
tete sie . Das Gepäck war bereits verstaut . Der Mechaniker
hantierte au der Maschine herum , zog Schrauben fester an,
ließ die Motors nacheinander laufen , probierte die Festig¬
keit des Gestänges — dann meldete er dem Flugzeugführer:
„Alles in Ordnung!

Sie nahmen ihre Plätze ein, und nach ein paar kräfti¬
gen Sprüngen stand die Maschine in der leuchtenden Glut
der italienischen Morgensonne.

HL.
Albert fuhr mit einem Ruck hoch . Er rieb seine Augen,

schaute nach der bereits sehr hoch stehenden Sonne . — Ja,
was war denn das ? — Er mußte wahrhaftig geschlafen
haben. Er schaute nach der Uhr . „Herrgott ! Fast zwölf
Uhr ! " Er warf einen Blick zu Katsura hinüber . Der las
anscheinend mit großem Interesse in einem Buche und schien
sich weder um ihn , noch um die herrliche italienische Land¬
schaft zu kümmern.

„Italienische Landschaft! " Das Wort , das er in natür¬
licher Erkenntnis der Lage in sich hineingesprocheu hatte,
leuchtete blitzartig vor ihm auf . Sie fuhren nun fast sieben
Siundeu . Seiner Berechnung nach mußten sie längst wieder
in Deutschland sein . Und nun — er blickte angestrengt in
die Gegend hinein , rieb sich die Augen : unverkennbar eine
südl' Äe Landschaft.

Ganz erregt wandte er sich an den Japaner:
„Ich bitte Sie , wo gondeln wir denn eigentlich herum?

Rach der Zeitberechnung müßten wir in der Gegend von
Frankfurt sein. Da unten aber sehe ich eine ausgesprochen
südliche Landschaft, in der Ferne wild zerklüftete Bergzüge.
Das können weder die Vogesen, noch der Schwarzwald sein.
Habe ich mich eigentlich blind geschlafen, oder was ist los?
Nun reden Sie doch endlich! " setzte er noch erregter hinzu,
als der Asiate einen gleichgültigen Blick durch das Kabinen-
jenster warf.

Katsura wandte sich ihm langsam , lächelnd zu.
„Ja , Herr Geliert , eine Ueberraschung für Sie ! — Ich

wollte Sie in Ihrem guten Schlafe nicht stören. Während
der Fahrt habe ich meine Reisedispositionen ändern müssen.
Es kommt schon mal vor , daß plötzlich Gedankengänge ein-
setzen, die alle Bestimmungen über den Haufen werfen . So
heute morgen . Was Sie dort unten breit dem schroffen Ge¬
birge vorgelagert sehen , ist die Walachei. Wir sind in un¬

mittelbarer Nähe der Donaumündung . Wenn Sie mein
Glas nehmen wollen, werden Sie dort drüben die Wasser
des Schwarzen Meeres sehen können.

" Er hielt ihm das
Glas liebenswürdig lächelnd hin . „Bitte !"

Albert starrte den Asiaten offenen Mundes an . Seine
Hände umschlossen krampfhaft die Seiten des vor seinem
Sitz befindlichen Tischchens . Er setzte mehrmals zum Spre¬
chen au . Er schnappte nach Luft . Dann löste sich die starke
Spannung in ihm. Seine Augen flackerten. Und wie ein
Unwetter fuhr es über Katsura hin:

„Herr , was für Scherze erlauben Sie sich mit mir ? —
Glauben Sie etwa . Sie könnten ungestraft Ihre asiatischen
Launen au mir auslassen ? Geben Sie unverzüglich den Be¬
fehl zur Umkehr, oder - "

„Herr ! " schrie er , als Katsura nicht antwortete , „kehren
Sie um oder, bei Gott , ich breche Ihnen Ihr gelbes Genick.
Ich werfe Sie durch das Kabinenfenster in den Abgrund!
Herr , wollen Sie umkehren? "

Ueberlegen lächelnd, in nicht zu zerstörender Ruhe , saß
Katsura an seinem Platze . Mit vollkommenem Gleichmut
antwortete er:

„Ich begreife Ihre Aufregung nicht, Herr Gellert . Erst
gestern haben Sie gesagt. Sie würden , sich glücklich schätzen,
wenn Sie eine Fahrt über Asiens kulturgeheiligten Boden
machen könnten. Das Wort ist mir nicht aus der Erinne¬
rung gekommen. Ich habe Dank von Ihnen erwartet , Herr
Gellert , keine beleidigenden Vorwürfe ."

Albert faßte sich mit beiden Händen an den Kopf. War
er denn blöde? Und der Mann da vor ihm, der mit der
gleichgültigsten Miene von der Welt zu ihm über eine Reise
quer durch Asien sprach, als handle es sich um einen Ver-
dauuugsspaziergang nach einem guten Frühstück durch den
Stadtpark — war der etwa der Vernünftige ? Er suchte
seine Gedanken zu sammeln. Er suchte logische Zusammen¬
hänge zu finden und einen Grund für diese anscheinend so
verrückte Kursänderung . In seinem Innern rumorte und
wühlte es. Da bot sich ihm ein Anblick von solcher Pracht,
von solcher Schönheit der vor ihm sich ausbreitenden Natur,
daß er für einen Augenblick die tolle Situation seines Ge¬
schickes vergaß und in maßloser Bewunderung die Herrlich¬
keit des Dargebotenen genoß. In unendlicher Weite dehnte
sich nach Osten das Schwarze Meer vor seinen Blicken. Das
Fahrzeug hatte der Küste entlairg südlichen Kurs genom¬
men . Wild zerklüftete Gebirgszüge des Balkangebirges reck¬
ten sich trotzig in die Wolken. Stellenweise rückten sie mit
schroffen Abfällen dicht an die Meeresküste heran . Und über
allem ein Sonnenglanz , als wäre die ganze Natur in Gold
getaucht. Schneeweiße Segel belebten das Küstenwasser,

große Vogelschwärme flatterten kreischend und schreiend auf
und nieder . Wegscheide zwischen Orient und Okzident.

Mit der klaren Erkenntnis seiner Lage wurde das in¬
nere Gleichgewicht in ihm wieder hergestellt. Mit vollkom¬
mener Ruhe wandte er sich an Katsura:

„Es ist selbstverständlich, daß Sie meinetwegen Ihren
eingeschlagenen Kurs nicht zu ändern brauchen. Ich wün¬
sche Ihnen glückliche Heimkehr, muß Sie aber ersuchen,
Ihrem Piloten die Anweisung zu geben, unverzügsich zur
Landung niederzugehen . Wenn es Ihnen recht ist , schlage
ich Ihnen vor , mich in Konstantinopel , das wir meiner Be¬
rechnung nach sehr bald erreichen müssen, abzusetzen. Da
mir die Mittel zur Eisenbahnfahrt nach Deutschland fehlen,
werde ich mich an den deutschen Konsul wenden . Bitte,"
schnitt er Katsura das Wort ab , „ich würde selbstverständlich
nach diesem Vorfall keinen Pfennig von Ihnen annehmen.
— Ueberlassen Sie mich ruhig meinem Schicksal . Ich werde
den Weg schon zur Heimat finden , ohne unterwegs zu ver¬
hungern . " '

Katsura lächelte. Er lächelte, als habe er kein Wort der
Rede verstanden.

Dieses Lächeln!
O , wie es Albert auf die Nerven ging ! Aber er mußte

seine Ruhe bewähren . Er wußte ja noch nicht — nein , er
wollte sich die Frage gar nicht stellen, ob es sich um eine
Laune oder um eine groß angelegte Halnnkerei des Asiaten
handelte . Also Ruhe , Ruhe.

Und so begann er wieder zu sprechen. Fast in dersel¬
ben Art , mit denselben Argumenten , wie er eben erst ge¬
endet. —

Und Katsura lächelte weiter . Still , geduldig , nachsich¬
tig und ließ ihn reden , wie man ein Kind reden läßt , dem
mit Gründen nicht beizukommen ist.

Da riß Alberts lang beherrschte Geduld . Er sprang auf
den Japaner zu und fuhr ihm an die Kehle. Das Fahrzeug
geriet infolge des heftigen Sprunges in schlendernde Be¬
wegung . Dann fühlte Albert rückwärts seine beiden Arme
umkrampft. Er suchte das Anhängsel abzuschütteln. Un¬
möglich!

Otsaki war mit Katzensprüngen an ihn herangekommm
und hielt ihn wie in einem Schraubstock.

Das Fahrzeug machte irnmer heftigere Schwankungen,
so daß Jaotu alle Mühe hatte , es in glatter Fahrt zu
halten.

Albert machte noch eine gewaltige Anstrengung , sich zu
befreien. Otsaki schoß auf die Knie. Im Augenblick war
er wieder hoch und bog die Arme mit verstärkter Kraft
rückwärts.

(Fortsetzung folgt.)
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Der
Mai

im Rahmen der Landes -Luftsahrt - Werbewoche am
d . I . in der „Union " vorläufig gegründete Lan-

des - Luftsahrt - Verein Oldenburg veranstal¬
tete am gestrigen Abend im Weißen Saale von Papes Hotel
seine erste Mitglieder - Versammlung. Der
gute Besuch —- der Saal war beinahe bis auf den letzten
Platz besetzt — bewies das wachsende Interesse , das die All¬
gemeinheit den idealen Bestrebungen des jungen Vereins
entgegenbringt . Eine ganze Reihe führender Persönlichkei¬
ten der Stadt Oldenburg war erschienen und bekundete da¬
mit die Anteilnahme auch der verschiedenen Behörden . Man
sah u . a . vom Ministerium Gsheimrat Tappenbeck, Mi¬
nisterialrat Ostendors, Negierungsrat Hartong und
den Hauptredner des Abends , Ministerialrat Zimmer¬
mann, von der Stadtverwaltung Oberbürgermeister Dr.
Goerlitz, von der Ordnungspolizei Oberleutnant Ien-
sen, von der Reichsbahndirektion Reichsbahnoberrat
Achenbach, von der Ingenieur -Akademie Rektor Hirt
Md Dipl .-Jng . Büttner, vom Finanzamt Oberregie-
rustgsrat Pralle, vom Landesarbeiterrat Herrn Grae-
ger, ferner den Landtagsabgeordneten Albers, Bank¬
direktor Sparke, Gemeindevorsteher Hanken u . a . m.

Neben dem Rednerpult war das bereits auf der Landes-
Luftfahrt -Ausstellung im Augusteum viel bewunderte Pro¬
jekt für einen Flughafen Oldenburg ausgestellt.

Kurz nach 8 .30 Uhr eröffnete der in der Gründungs¬
versammlung zum vorläufigen ersten Vorsitzenden ernannte
Professor Millers die Versammlung , begrüßte die Er¬
schienenen, vor allem die Vertreter der verschiedenen Be¬
hörden , die Mitglieder des Luftfahrtvereins „Jade "

, Wil¬
lyelmshaven -Rüstringen , den Vertreter der Stadt Nüstrin¬
gen, Stadtrat Kleine, und besonders den Redner des
Abends , Ministerialrat Zimmermann.

Der Vorsitzende ging dann kurz auf die geschichtliche
Entwicklung der Luftfahrt ein, kam auf die Rolle Deutsch¬
lands auf dem Gebiete der Luftfahrt zu sprechen und ge-
da chte in warmen Worten unserer tapferen Kampfflieger
im Weltkrieg, der die Entwicklung des Flugwesens um
Jahrzehnte vorgeschoben habe . Heute gibt es aus Grund
des Schandvertrages von Versailles keine Land- und
Marineluststreitkräfte mehr . Das ist der Anstoß gewesen
für den gewaltigen Aufschwung der Handelslustsahrt , die
zunächst durch die Aero-Lloyd- und Junkers -Verkehrsslug-
AG . verkörpert worden ist . Einen Rückschritt für die Han-
delslüftfahrt bedeutete das Londoner Abkommen, nach dem
kein Motor über 60 ? 8 verwertet werden durfte und keine
Geschwindigkeit über 170 Kilometer zugelassen werden
durfte . Erst die Errichtung der deutschen Lufthoheit , die
dahin abzielte, nur unter denselben Bedingungen auslän¬
dische Flugzeuge deutsches Gebiet überfliegen Zu lassen, ver¬
anlaßt ? den-Feind , Deutschland nach fünf Jahren die Fesseln
wieder abzunehmen . Erst seit1926 ist dieLuftfahrt wieder frei
und ungehemmt . Und von da ab hatsie einen ungeahnten Auf¬
schwung genommen. Aero-Lloyd und Junkers vereinigten
sich zur DeutschenLust-Hansa die heute mit ihren Flugzeugen
täglich 31 ausländische und 73 inländische Flughäfen an¬
fliegt . In Berlin landen und starten täglich 20 Verkehrs¬
flugzeuge. Die tägliche Flugstrecke der Luft-Hansa beträgt
60 000 Kilometer , d . h . das ItzL.fache des Erdumfanges . Im
Jahre 1926 sind aus einer Flugstrecke von 6 Millionen Kilo¬
metern 56 000 Personen befördert worden.

Mit Rücksicht auf diese Leistungen sind wir Olden¬
burger stolz darauf , daß wir den Seeflughasen
Blexen bekommen. Ungeahnte Perspektiven eröff¬
nen sich gerade bei Blexen für den transozeanischen Ver¬
kehr , und zwar nicht nur für unsere engere Heimat , sondern
auch für Bremerhaven , Bremen und die übrigen Unterweser¬
städte, überhaupt für ganz Deutschland. Aber wir haben
nicht genug mit dem Seeflughafen Blexen, wir müssen
auch einen Landflughafen Oldenburg haben.
Das ergibt sich schon mit zwingender Notwendigkeit aus der
Tatsache, Laß alle Oldenburg umgebenden Städte von Be¬
deutung , wie Bremen , Osnabrück , Wilhelmshaven -Rüstrin-
gen, Münster usw . , bereits einen Flughafen besitzen . Die
Errichtung eines Flughafens ist für Oldenburg eine Lebens¬
frage , die ausschlaggebend sein wird für seine Entwicklung.
Darum besteht auch die erste und vornehmste Aufgabe des
Landes -Luftsahrt -Vereins in der Erstrebung eines Flug¬
hafens . Der Verein will Aufklärungsarbeiten leisten und be¬
darf dazu der Mitwirkung aller Kreise der Bevölkerung,
ohne Rücksicht aus Stand , Rang oder sonstige Unterschiede.

Der Redner schloß seine warmen , von Idealismus be¬
seelten Worte mit der Hoffnung auf eine baldige Errichtung
des Flughafens Oldenburg.

Starker Beifall belohnte die Ausführungen von Prof.
Millers, der im Anschluß an seine Rede kurz auf den
geschäftlichenTeil einging . Die vorläufigen Vorstandswah¬
len aus der Gründungsversammlung (1 . Vorsitzender Prof.
Millers, 2 . Vorsitzender Rechtsanwalt Dr . Rogge,
Schriftführer Regierungsobersekretär Cordes, Kassen¬
wart Obersekretär Smidt und zehn Beisitzer) wurden von
der Versammlung bestätigt.

Der Schriftführer Cordes verlas sodann die inzwi¬
schen vom Vorstand ausgestellten Satzungen , die einstimmig
angenommen wurden.

Nachdem Prof . Millers die Anwesenden noch um
zahlreiche Einzeichnung in die Mitgliederlisten gebeten hatte,
erteilte er Ministerialrat Zimm ermann das Wort zu
seinem Bortrage über

„Die deutsche Luftfahrt , insbesondere über die
Flughäfen Oldenburg und Blexen."

In packenden , von Begeisterung getragenen und mit
Begeisterung ausgenommenen Worten sprach der Redner
von der deutschen Luftfahrt und irrsbesondere von der Ent¬
wicklungsmöglichkeitOldenburgs auf dem Gebiete des Lnft-
sahrtwesens . Er führte , nachdem er zunächst ebenfalls kurz
auf die Entwicklung des Flugwesens eingegangen war,
etwa folgendes aus : Während vor dem Kriege in erster
Linie dem Sport - und Kunstflug gehuldigt wurde und die
Flugzeugindustrie sich mit der Durcharbeitung her Motors
beschäftigte, und im Kriege die Massenherstellung von
Kampfflugzeugen und hervorragende Leistungen auf tech¬
nischem Gebiete gezeitigt Wurden, geht heute die Entwick¬
lung neue Bahnen : das Verkehrsflugzeug beherrscht heute
das gesamte Flugwesen und bildet eine Verkehrsmöglichkeit
ersten Ranges.

Vor allem nach zwei Richtungen hin wird sich das Ver¬
kehrsflugzeug entwickeln. Einmal Wird sich der deutsche , der
europäische Weltverkehr in ewig wachsendem Maße des Ver¬
kehrsflugzeuges annehmen . Die Wirtschasts- und Industrie¬
gebiete werden sich immer mehr und mehr des Post- und

Frachtverkehrs bedienen . Andererseits wird die Betriebs¬
sicherheitdes Verkehrsflugzeuges ständig erhöht, so daß auch
der Personenverkehr an Bedeutung zunehmen Wird. Gerade
Deutschland marschiert auf dem Gebiete des Flugwesens an
führender Stelle . Es gibt fast keine europäische Linie mehr,
die Deutschland nicht berührt . Dank des Zusammenschlusses
der verschiedenen Konzerne zur Deutschen Luft- Hansa kann
diese sich jetzt auf die gesamte deutsche Flugzeugindustrie
stützen . Die ständig zunehmende Bedeutung des deutschen
Luftverkehrs erhellt aus folgenden Zahlen : Die heutige
Tagesleistung der deutschen Flugzeuge beträgt 60 000 Kilo¬
meter auf 80 Strecken, gegenüber 37 000 Kilometer auf 64
Strecken im Vorjahre . Ein Vergleich zwischen den Jahren
1920 und 1926 beweist schlagenddie starke Zunahme des Per¬
sonen- und Frachtverkehrs in den letzten Jahren:

1920 : Tägliche Flugleistung:
1926: Tägliche Flugleistung
1920 : Jahresstrecks . . .
1986: Jahresstrecke . . .
1920: Beförderte Personen
1926 : Beförderte Personen
1920 : Frachtverkchr . . ,
1926: Frachtverkehr . . .

3 000 Klm.
37 000 Klm.

480 000 Klm.
6 140 000 Klm.

4 000
56 000
20,12 To.

950 To.

Flugzeuge, 350 Gäste,
ab 27 Flugzeuge,' 18

Ein weiteres Beispiel : In Köln startet bzw. landet alle
2,9 Minuten ein Flugzeug!

Wie steht es nun mit Oldenburg?
Wir besitzen bisher zwei sogenannte Verkehrslande-

Plätze ( Flughafen zweiter Ordnung ) , und zwar beide im
Amtsbezirk Jever . Der eine befindet sich auf der Insel
Wangeroog, der andere auf dem Cäciliengroden
bei Rüst rin gen ( Mariensiel ) . Der erste , der von
der Gemeinde Wangeroog unterhalten wird , ist im Jahre
1925 gegründet worden , der zweite, der von der Flughafen¬
gesellschaft Wilhelmshaven - Rüstringen gehalten wird , ist erst
in diesem Jahre eröffnet worden.

Wie aus den folgenden Zahlen hervorgeht, zeigt sich auch
auf den oldenburgischenFlughäfen eine steigende Tendenz.

I . Wilhelmshaven-Rüstringen.
Juli 1927.

1 . Planmäßig: An und ab 140 Flugzeuge, 320 Gäste,
4.36 To. Post und Fracht.

2. Außerplanmäßig: An und ab 40 Flugzeuge, 30
Gäste , 0,13 To . Post und Fracht.

3. Rundflüge, Kunstslüge : 59 Flugzeuge mit 110 Flug¬
gästen.

Vom 15. 7. bis 24. 7. 27 abgewiesen wegen Platzmangel:
50 Gäste.

II . Wangeroog.
Juli 1927.

1 . Planmäßig: An und ab 160
4,6 To . Post und Fracht.

2. Außerplanmäßig: An und
Gäste , 0,5 To . Post und Fracht.

3 . Rundflüge, Platzflüge: 36 Flugzeuge mit 85 Fluggästen.
Vorn 15. 7. dis 24. 7. 27 abgewiesen wegen Platzmangel

130 Fluggäste.
Berkehrserhöhung gegen 1925 : 40 Prozent.
Das Gesamtergebnis: 367 Flugzeuge mit 720 Fluggästen

und 10 To . Fracht und Post in einem Monat beweist deutlich
die Entwicklungsfähigkeit dieser beiden oldenburgischen Ver¬
kehrslandeplätze.

Der Redner kommt dann auf den Seeflughasen
Blexen

zu sprechen und schickt voraus , daß er sich bezüglich seiner Aus¬
führungen gewisse Beschränkungen auferlegen müsse , da die
Verhandlungen noch in der Schwebe seien . Er fährt dann fort:
Im letzten Jahre sind von Blexen aus auf Veranlassung des
bremischen Staates erfolgreiche Flugversuche mit einem Dor-
nier-Waal-Flugzeug nach Helgoland unternommen worden.
Diese Versuchs haben bewiesen , daß Blexen gute Start-
und Landemöglichkeiten bietet. Die Quelle der
Polemik gegen Blexen, die in der jetzt erfolgten zweiten An¬
frage im preußischen Landtag wieder zu Tage getreten ist, liegt
in Norderney. Die Gründe, die man gegen die Errichtung
eines Seeflughafens in Blexen anführt , sind nicht durchschla¬
gend; denn es liegen Gutachten von Sachverständigen vor, die
auf dem Gebiet in Deutschland als Autoritäten gelten, die sich
alle für das Projekt aussprechen. Ich lehne es in Uebereinstim-
mung mit den übrigen Länderreferenten ab , gegen ein anderes
Projekt zu polemisieren. Die Kritik an dem Blexsner Projekt
ist um so unverständlicher, als Blexen an einem der
größten Ausfallstore Deutschlands für In¬
dustrie , Handel und für den Personenverkehr
nach dem Ausland liegt, und daher ein Seeflughafen nicht
nur Oldenburg und den bedrängten Unterweserstädten zugute
kommt , sondern ganz Deutschland. Auch das Argument der
Gegner: „Wer kennt Blexen" schlägt nicht durch ; denn ebenso
können wir fragen, wer kannte vor IM Jahren Bremerhaven,
Geestemünde, Norderney u. a . m . Mit dem Namen und der
Größe des Ortes hat das Projekt nichts zu tun.

Ein weiterer Vorteil von Blexen liegt in der günstigen Zu¬
bringungsmöglichkeit: Rechts der Weser besteht Schnellzugver¬
bindung und links läßt sie sich jederzeit einrichten. Hoffen wir
daher, daß der Seeflughafen Blexen im nächsten Jahre seinen
Betrieb eröffnet.

Wie sind nun die Aussichten für das
Flughasenprojckt Oldenburg?

Meine persönliche Ueberzeugung geht dahin, daß der
Flughafen Oldenburg bald kommen muß! Me
Voraussetzungen für einen Flughafen sind bei dem Gelände
der Alexanderheide gegeben ! Die nötige Roll-Länge (minde¬
stens 600 Meter nach jeder Richtung! ) ist vorhanden. Auch
liegt der Platz in der Nähe der Stadt (4 Klm. !) und ist von
dort aus mit Auto bequem zu erreichen . Weiter besteht Gleis¬
anschlußmöglichkeit . Auch ist die Verbindung mit der In¬
genieur-Akademie gegeben , die in einer dann zu gründenden
Fliegerschule ihre jungen Techniker für den Flugdienst aus¬
bilden kann.

Die schwierigste Frage ist natürlich die Geldfrage. Doch
haben wir erst einen Landeplatz, dann entwickelt sich der
nötiae Verkehr auch balw Reue Verdienstmöglichkeiten ent¬
stehen . Der Reise-, Ferien - und Wochenendverkehr wird ein-
setzen . Die Flugzeuge können für den Kriminal - und Sicher¬
heitsdienst verwandt werden usw.

Wir wom Landes-Luftfahrt -Verein haben die feste Zuver¬
sicht, daß mit Hilfe der Energie des Oberbürgermeisters, der
Bereitwilligkeit der Bevölkerung und des Staötrats und der
Werbearbeit der Presse der Plan bald verwirklicht wird . Mit
glühenden Worten der Anfeuerung und der Begeisterung schloß
der Redner seine temperamentvollen, von großer Sachkenntnis
durchdrungenen Worte, die warmen Widerhall bei der inter¬
essierten Zuhörerschar fanden.

Professor Millers dankte dem Redner für den inhalts¬
reichen Vortrag und erteilte dem Oberbürgermeister

Dr . GoerliH das Wort , der in einer längeren Rede den
Optimismus , der bis dahin die Versammlung beherrscht
hatte , nahezu völlig vertrieb . .

Er betonte zunächst , daß es Wohl kaum jemand in Ol¬
denburg gäbe, der die Verwirklichung des Flughasenpro¬
jektes sehnlicher wünschte als er . Es sei jedoch an eine Aus¬
führung mit Rücksicht auf die finanzielle Lage der Stadt
vorläufig noch nicht zu denken. Aus den Ausführungen des
Oberbürgermeisters ging hervor , daß man sich bereits seit
Jahren eingehend mit dem Flughafenprojekt Oldenburg be¬
faßt hat . Zunächst ist die Frage akut geworden bei der Ein¬
gemeindung von Eversten am 1 . August 1924, bei dem der
Oberbürgermeister es schon im Hinblick aus die Entwiü-
lungsmöglichkeiten der Alexander-Heide durchgesetzt hat , daß
die Grenze so gezogen würde , daß die Heide mit an die
Stadt Oldenburg fiel. Dann sind Verhandlungen mit dem
Reichsmilitärfiskus angeknüpft worden , dem Eigentümer
der Alexander-Heide, die schließlich so weit gediehen sind,
daß der Fiskus sich bereit erklärt hat , das Gelände der
Alexander-Heide und des ehemaligen Dragonerexerzier¬
platzes der Stadt zu überlassen, wenn die Stadt als Gegen¬
leistung dem Fiskus den Bümmersteder Exerzierplatz über¬
läßt , den er bisher nur gepachtet hat . Da der Bümmersteder
Exerzierplatz sich aber in Privatbesitz befindet, ist zunächst
eine Enteignung seitens der Stadt

'
erforderlich, die nach

langem Hin und Her ( es tauchten juristische Bedenken aus !)
jetzt in die Wege geleitet ist und in einigen Monaten be¬
endet sein wird . Ist der Platz ein Eigentum der Stadt , so
kommt cs darauf an , ihn möglichst preiswert zu Planieren.
In dieser Beziehung setzt der Oberbürgermeister große Hoff¬
nungen auf die demnächst praktisch werdende Umgestaltung
des Arbeitsrechts , die die Uebernahme der Notstandsarbeiten
auf Neichsorgane und dadurch die Erzielung günstigerer
Bedingungen im Gefolge habe . Die weitere Ausgestaltung
des Platzes schwebt aber infolge der finanziellen Notlage
der Stadt , die 4 Millionen Mark zur Bekämpfung der Woh¬
nungsnot und 2sst Millionen Mark für Schulbauten veraus¬
gaben muß , noch völlig im Dunkeln . Der Oberbürgermeister
versprach am Schluß seiner überzeugenden Worte , daß die
Stadt sich alle Mühe geben werde , zu der Verwirklichung
des Projektes beizutragen . Erst die letzten Worte des Stadt¬
oberhaupts richtete die etwas bedrückten Gemüter wieder
auf , die den alten , frisch - fröhlichen Optimismus erst wieder¬
bekamen, als der Vertreter der Stadt Rüstringen , Stadtrat
Kleine, die Oldenburger zu ihren bisherigen Erfolgen be¬
glückwünschteund ihnen die besten Hoffnungen für Olden¬
burgs Zukunft auf dem Luftgebiet mit auf den Weg gab.

Gegen 11 Uhr schloß der Vorsitzende die anregende Ver¬
sammlung . — ft.
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Vorhersage für den 10. Scptbr .: Bei westlichen Winden
meist bewölkt , vereinzelt Schauer, mäßig warm.

Vorhersage für den 11. Septbr . : Wolkig , zeitweise neblig
bei Winden .westlicher Richtung, Temperatur wechselnd . "

Rnndfunk-Progr . Hamborg . Bremen , Hannover , Kiel
Hamburg 394,7 . — Bremen 400 . — Hannover 297. — Kiel 254,2.

Freitag . 9. Senk. - 16 .15 : Hannover , Bremen : Schweizer und 'g
Tiroler Lieder . Mitw . : Anita Jacobi (Gesang), Seb . Ziept'
(Zither ) . » 16 .15 : Kiel . Hamburg : Goethe-Dichtungen. Mitw . : ^
Maria Hawemann (Volles .) , A . Martini (Bariton ), K . Döring -
(Flügel ) . G 17 : Hamburg (alle Noragsender) : Auf Safari in
Ost-Afrika . Plauderei von Tropenmaler Vollbehr . G 17 .35:
Hamburg (alle Noragsender) : L . Zukowski: Auf Grotztierfang für
Hagenbeck. S 13 : Hamburg , Kiel , Bremen , Hannover : Konzert.
O 16 .3V : Uevertr . von der Deutschen Wells : Englisch für Vor¬
geschrittene. Ä 19 : Hamburg , Kiel , Bremen , Hannover : Konzert.
G 19 .25 : Hamburg (alle Noragsender) : Rechtsanwalt Zorn : Jurist.
Briefkasten. G 20 : Hamburg lalle Noragsender ) : „ Der Maschinen¬
stürmer" . Ein Drama aus der Zeit der Ludditenbewcgung (1815)
rn England , in 5 Alten und 1 Vorspiel , von Ernst Toller . —
Anschi . : Konzert aus Hamburg , Bremen und Hannover.

Sonnabend. 10. Sept . 15.20 : nur Kiel: Bericht des Landes-
arbsiisamtss . G 15 .3V : Bücherfunk. 8 16 : Uebertr . von der
Deutschen Welle : Englisch für Vorgeschr. 8 1S.3V : Hannover,
Hamburg , Bremen : Tanziurnierlapelle Schumann . S 16 .30 : nur
Kiel : Heiteres aus dem Tierleben . Mitw . : Irene Katsch (Vorles.),
I . Kraft (Flöte ) , H . Döring (Klavier ). 8 17 .15 : Hamburg lalle
Noragsender) : Konzert . G 18 : Hamburg , Kiel , Bremen , Hannover:
Heiteres Wochenende. G 19 : Hamburg , Bremen : Wovon man
spricht. G 19 : nur Hannover : Vortrag von Dr . Weinsheimer.
G 19 .15 : Hamburg . Hannover : Dr . Mühlbrett : Aus der Funk-
praris . G 19 .15 : nur Bremen : Tel .-Jnsp . Schwerdtner : Rund¬
funktechnik . G 19 .15 : nur Kiel : Tel .-Jnsp . Lüdtke: Rundfunktechnik.
O 19 .25 : Hamburg (alle Noragsender ) : Dr . Brüggemann : Tier¬
seuchen als Folge von Hochwasserschäden. G 20: Hamburg (alle
Noragsender) : Wiener Humor . — Ansch ! .: Konzert aus Hamburg,
Bremen und Hannover.

Rundfunk -Programm Langenberg Welle 468 . 81 . Minister
(Welle 241 .9 ). Dortmund Welle 28P aus den Sende«
räume » Köln . Düsseldorf . Münster . Dortmund . Elberfeld.
Es bedeutet : La : Langsnberg , Mü : Münster , Do : Dortmund , El:
Elberfeld . Der Sende -Ort ist ausgeschrieben: zuerst in der Klammer
wird der Sender genannt.

Freitag , 9 . September . 13 .10 : Köln (La , Mü , Do) : Konzert.
G 14 .30 : Dortmund (Do , La , Mü ) : Fünf Minuten der Hausfrau.
G 16.30 : Köln (La , Mü , Do) : Wunschnachmittag. Märchen und
Kindergedichte. Musik und Gesang, unter Mitw . von Erna Peistert-
Eräsmgboff mit eigenen Dichtungen. 8 17.30 : Dortmund (Do,
La , Mü ) : Teemusik. Mozart : Ouv . zu Figaros Hochzeit. — Strauß:
Groß Wien . — Friedenrann : Aus der Jugendzeit . — Massenet:
Fant , aus Manon . — Eortopassi : Rusticanella . — Jssssl : Potp.
Schwarzroaldmädel . — Eanne : Lothringer Marsch. S 18 .3V: Köln
(La , Mü , Do ) : Lhefrsd . Müller -Hahn , Berlin : Der Eraf von
Lagliostro . G 19.15 : Köln (La , Mü , Do ) : Dir . ProSert , Köln-
Englisch . G 19.40 : Köln (La . Mü , Do ) : R . Rieth spricht aus
den „Briefen an die Deutschen" von Friedrich Hölderlin . S 20.10:
Köln (La , Mü , Do ) : Deutscher Abend . Ausführ . : Orch. des
Westd. Rundfunks . Mitw . : Kläre Hänfen (Sopran ) , W . Stncnz
(Bah ) . Else Legband , R . RiethV Bach : Tripelkonzert Nr . 1 . -z-
Beethoven : Sinfonie Nr . 5 . — Mozart : Kleinigkeiten. — Schubert:
Der Wanderer . Erlkönig . — Goethe : Szene aus Faust , 2 . Ten-
— Schumann : Mondnacht . Waldesgesprüch. — Strauß : Tu-
Eulenspiegels lustige Streiche. — Wagner : Schlußszene aus den
Meistersingern von Nürnberg . — Anschl . : Dortmund (Do , La,
Mü ) : Komert.

Samstag . 1 (1. September . 13.10 : Düsseldorf (La . ML, Do) :
Konzert der Jazz -Band „Royal -Snmphonikers " und des Schrammft-
Trios Adi—Nazi - Pepi . S 14 .30 : Dortmund (Do , La , Mu):
Wie bleibe ich gesund? S 16 .20: Dortmund (Do , Mü ) : Hermann
Probst liest aus den Tiergeschichten von Charles E . D . Roberts-
„Dis Wächter im Sumpf " und „ Beschwingte Fischer " . 8 16.30-
Köln (La) : Vücherstunds. S 17 : La . Mü . Do : Direktor Lenz-
Aufstiegsmöglichkeiten in der Beamtenschaft. S 17 .30 : Köln (La-
Mü , Dol : Vokal-Konzert des Kölner Doppelquartetts 1908, unter
Mitw . von Alice Fränlel lSopran ) . G 18.30 : Köln (La , Mü , Dw-
Dr . Engel : Bilder aus dem türkischen Wirtschaftsleben . S r9 .io.
Köln (La . Mü . Do ) : Dipl .- Jng . Licrtz: Die moderne , Stadl.
8 19.40 : Köln (La . Mü , Do ) : Dr . Naquet : Der Rhein , eine
Reise. G 20.15 : Münster Mü , La , Do ) : Dritter Wests. Aben?
„In der Spinnstube " , ein Sendespiel von Lastelle und Wam-
O 21 .30 : Dortmund <Do , La . Mü ) : Heiteres Wochenende. ""

Anjchl«: Dortmund (Do , La , Mü ) : Konzert.
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Die Konkurrenten der Reichsbahn.
Kraftwagenverkehr und Lustschiffahrt.

L n Der Sonderbericht , den der Eisenbahnlo m-

itär bei der Deutschen Reichsbahngesellschaft zusammen

» Sauvtbericht des Reparationsagenten vorgelegt hat,
!" auch diesmal wieder beachtenswertes Material . Der

^ mnüahnkommissar besaßt sich diesmal in besonders aussühr-
Weise mit den Konkurrenten der Reichsbahn . Die

omikurrenzierung der Eisenbahn durch andere Verkehrs-

nues ist ja keineswegs eine deutsche, sondern eine internatio-
'
Erscheinung . Die schweizerischen Bundesbahnen klagen

^ , tẑ sen Wettbewerb besonders stark. Bei den amertkani-
^ Eisenbahnen hat der Personenverkehr , der von 1914 bis

E gestiegen war , durch die Auswirkung des Wettbewerbes
^ Krastwagenverkehrs ständig abgenommen . Die Verlehrs-

minderung in dem weniger stark bevölkerten Süden und We¬

sten der Vereinigten Staaten beträgt im Vergleich zu 1920 nicht
'icmaer als 37 Prozent . Grund genug , daß sich der Eisen-
ruwnkommissarmit dem Wettbewerb besaßt , der der Reichs»

balm durch den Krastwagenverkehr , die Handelsluftschissahrt
und die Vcrkehrsunternehmungen in Berlin bereitet wird und

bereitet werden kann. Im Berliner Verkehr wird die der

Reichsbahn gehörige Starbt - und Ringbahn durch die

Wdstschen Verkehrsunternehmungen ( Straßenbahn , Hoch- und

Untergrundbahn, Kraftomnibusse ) konkurrenziert . Die Erör¬

terung dieser Frage scheiden wir zunächst aus.
Der Kraftwagenverkehr zur öffentlichen Beförde¬

rung von Reisenden nimmt in Deutschland einen starken Auf¬

schwung . Die Post steht hierbei an erster Stelle . Sie hatte
am 1- April 1927 über 1500 Strecken mit einer Gesamtlänge
von 26 800 Klm . tm Betrieb und hat in dem Zeitraum Januar
bis November 1926 ca. 23 Millionen Reisende befördert . Außer
den Krastwagenstrecken der Post besteht noch eine große An¬

zahl weiterer Verbindungen , die von Privatgesellschaften un¬

terhalten werden und die sowohl der Personen - als auch der
Güterbeförderung dienen . Um den Wettbewerb zwischen die¬

sen Unternehmen und der Reichsbahn zu beseitigen , hatte die
Reichsbahn tm März 1924 ein Abkommen mit der Kraftver¬
kehr-Deutschland G . m . b . H. geschlossen, die 17 der bedeutend¬
stenKraftverkehrsgesellschaften umfaßt. Dieses Abkommen hat
aber, wie man jetzt aus dem Bericht des Eisenvahnkommis-
sars erfährt, keine sehr befriedigende Ergebnisse gezeitigt . Es

isteinmal nicht möglich gewesen , den Wettbewerb bei bestimm¬
ten Strecken ganz auszuschalten und zum anderen haben die
Privatgesellschaften, so behauptet der Eisenbahnkommissar , bei
gemeinsam betriebenen Strecken von der Reichsbahngesellschaft

'
für die auf ihre Rechnung ausgcsührten Transporte eine zu
hohe Vergütung gefordert . Daher sei die Reichsbahngesellschaft
dazu gekommen, einen Ausschuß einzusetzen , um die Haltung
zu prüfen, welche die Gesellschaft angesichts des Wettbewerbs
der Kraftwagenstrecken einnehmen soll . Wegen der von der
Post betriebenen Kraftwagenlinien sind Verhandlungen zwi¬
schen Reichsbahn und Post im Gange , die dem Wettbewerb ein
Ende bereiten sollen . Die Hauptkonkurrenz dürfte aber der
Reichsbahn — aus dem Bericht des Eisenbahnkommtssars er¬
gibt sich dies nicht mit der nötigen Klarheit — aus dem
privaten Automobilverkehr erwachsen , gegen den die

AWZ AM - WZ U» W-
FssMsweise Uebernahme der Stettiner Maschinenban - A .-G.

Vulkan.
Wie die „ Weser-Zeitung " erfährt , wurde in der Aussichts-

rMsiyung der Deutschen Schiffs - und Maschinenb au-A .-G .,
Bremen , beschlossen, der Hauptversammlung die fusionsweise
Uebernahme der Stettiner Maschinenbau -A .-G . Vulkan vorzu-
schiagen. Die Aktien sollen im Verhältnis 1 :1 umgetauscht
werden . Zu diesem ' Zwecke wird die Deutsche Schiffs - und
Maschinenbau-A .-G . ihr Kapital um 5 Mill . Rm . erhöhen.

UMZM UZMMWUch-
Jn der zweiten öffentlichen Kongreßsttzung des Deutschen

Wembaukongresses gelangten zwei Entschließungen zur An¬
nahme , in denen zum Ausdruck gebracht wird , daß der Deut¬
sche Weinbauverband große Besorgnisse wegen der Wirkung
des Handelsabkommens mit Frankreich für den deutschen
Weinbau hegt . „ Er spricht sein lebhaftes Bedauern darüber
Ms, daß das französische Weineinsuhrkontingent viel zu hoch

. bemessen sei . Nachdem die französische Regierung zunächst die
volle Meistbegünstigung Deutschland nicht gewährt hat , hätte
der Wein in das jetzige Handelsabkommen überhaupt nicht ein¬
bezogen werden dürfen . Diese Sachlage veranlaßt den Deut¬
schen Weinbauverband , die Reichsrcgierung zu bitten , die
Überwachung der Kontingenteinsuhr , sowie die für die Ein¬
fuhr von Rotzweincn für Weinbrand und Schaumwein vorge-
chricbene Kontrolle aus das strengste durchzuführen und wirk¬

same Maßnahmen zu treffen , daß die sogenannten Roscnweine
rum Wetßweinzollsatz eingesührt werden müssen . Er bittet
Überhaupt alle Maßnahmen zu treffen , die erforderlich sind,
um die an und für sich niedrigen Zollsätze zu sichern." Nach
verschiedenen, den Weinbau betreffenden Referaten schloß sich
eure kurze Aussprache an.

UZ ZZZM ßU W MM IM.
Der Reichsbund der Deutschen Metallwarenindustrie be¬

uchtet, daß im August der Beschästigungsbestand in der Metall-
Marentndustrie unverändert gut war . Es wurde in den mei¬
sten Betrieben voll gearbeitet , wenn auch teilweise mit ver¬

engerter Belegschaft . Der Auftragseingang war zusrieden-
skilweise besser als im Vormonat . Die Preise sind

,
"

Wandert gedrückt und durchaus unbefriedigend . Der Zah-
M6scingang hat eine weitere Verschlechterung erfahren . Das

ss,
^tszeitgesetz wirkt produktionsverteuernd und infolge des-
^ .i

'aWörcnd . Die Abschlüsse der tschechisch-österreichischen,
.lAvu- lsch-ungarischen und deutsch-französischen Hanüelsver-

^ "^ncckcn Hoffnungen aus eine Belebung des Auslands
Ajm -iics , u . a. in Haus - und Küchengeräten . Die fallend!
TsEui der Eisenprcise wurde durch di

r Mctallhalüsabrikate ausgeglichen.

nde
e anziehenden Preise

Reichsbahn in jeder Beziehung machtlos ist. Man mutz sich,
damit rechnet auch der Eisenbahnkommtssar , in Deutschland
aus eine große Verbreitung des Kraftwagens gefaßt machen,
Weil Deutschland in bezug auf die Automobilisierung bisher
noch recht im Rückstand geblieben ist. Das Anwachsen des
privaten Automobtlverkehrs wird jedenfalls den Eisenbahnen
weiteren Verkehr entziehen.

Ein weiterer Wettbewerb entsteht der Reichsbahn aus der
Lustschtffahrt. ,Jm Jahre 1925 wurden 4,9 Millionen
Flugkilometer zurückgelegt, tm Jahre 1926 6,1 Mill . Die Zahl
der beförderten Reisenden stieg von rund 55 000 aus 83 000.
Die mittlere Beförderungslänge eines Reisenden ist von 192
Klm . aus 170 Klm . gesunken , ein Beweis dafür , daß die Ver¬
wendung des Flugzeuges auch für verhältnismäßig kurze
Strecken zur Einbürgerung neigt . Aus den über Berlin gehen¬
den Flugstrecken ist die Dauer der Flugzeit durchschnittlich 60
Prozent geringer als die Reisedauer gleicher Reisen mit
Schnellzügen . Die Handelsluftschissahrt deckt in Deutschland
Wie anderswo ihre Ausgaben nicht selbst. Der Eisenbahnkom¬
missar vermerkt, daß 70 Prozent der Einnahmen der Handels¬
luftschissahrt aus öffentlichen Geldern , Unterstützungen des
Reiches , der Länder , Gemeinden und anderer Körperschaften
stammen solle . Gegen diese Subventionen erhebt
aber der Eisendahnkommissar keine Einwen¬
dungen. Er könnte dies auch gar nicht, weil die Sub¬
ventionierung der , Lustschtffahrt keine spezifisch deutsche Er¬
scheinung , sondern international gang und gäbe ist. Es
ist immerhin damit zu rechnen, daß diese Subventionierung
eines Tages ganz von selbst ihr Ende finden wird . Denn die
Selbstkosten des Luftverkehrs sind in starkem Abbau begriffen.
Beispielsweise haben sich die Selbstkosten der von der eng¬
lischen Jmperial -Atrways -Company gefahrenen Tonnenkilo¬
meter innerhalb 5 Jahren von 4,2 aus 1,1 Schilling ermäßigt.
Beachtlich ist vor allem , daß der Handelsluftschissahrt in im¬
mer stärkerem Umfang auch Gütertransporte Zuwachsen.
Die Steigerung des Güterverkehrs der Luftschiffahrt betrug
von 1925 zu 1926 99 Prozent , die des Postverkehrs 86 Prozent.
Jüngst ist, der Eisenbahnkommissar vermerkt diese Tatsache
noch nicht , zwischen der I . G . Farbenindustrie und der deut¬
schen Lust-Hansa ein Sonderabkommen zustande gekommen,
das die systematische Ausnutzung des schnellsten Transport¬
mittels in eine besondere Form kleidet . Die I . G- verpflichtet
sich , eine gewisse Menge von Gütern an einem gewissen Zeit¬
raum zum Lufttransport aufzuliefern , wogegen sich die Luft-
Hansa zu einer Ermäßigung des Frachtsatzes bereit erklärt
hat . Da die I . G . hochwertige Produkte im großen Umsang
erzeugt , so kommt diesem Abkommen natürlich eine große Be¬
deutung zu. Aus dem Bericht des Eisenbahnkommissars er¬
fährt man nun , daß zwischen der Reichsbahn und der Lust-
Hansa Vereinbarungen für die gebrochene Beförderung mit
Eisenbahn und Flugzeug getroffen werden sollen . Nach dieser
Vereinbarung werden die Güter bei Vorlage eines Luftfracht¬
briefes auf den Strecken der Reichsbahn als Expreßgut beför¬
dert werden . Alles in allem muß die Reichsbahn damit rech¬
nen , daß die deutsche Handelsluftschissahrt sowohl Teile der
Personenbeförderung wie Teile der Beförderung hochwertiger
Güter , bei denen es aus die Geschwindigkeit der Be¬
förderung ankommt , immer stärker an sich ziehen wird.

UZ ss» DMÄWL UMWßMÄMWZ-
Ausgehend von den auf der Frankfurter Tagung des

Retchsverbandes der Deutschen Industrie gehaltenen Reden
und insbesondere der Rede Dr . Dulsbergs , beschäftigt sich die

„Times " mit der Frage der deutschen Auslandsschulden . Dr.
Duisberg hätte die neuen Schulden Deutschlands in den letz¬
ten drei Jahren auf 10 Milliarden veranschlagt und die jähr¬
lichen Zahlungsverpflichtungen einschließlich des Dawes-
Planes auf etwa fünf Milliarden Rm . Reichswirtschafts-
minister Dr . Curtius habe einige Stellen der Reden Dr . Duis-
bergs abzuschwächen versucht und erklärt , daß die Reparations¬
periode in erster Linie für die anwachsende deutsche Staats¬
schuld verantwortlich sei . Aber Deutschland habe in den letz¬
ten drei Jahren nicht 10 Milliarden Rm . Reparationen be¬

zahlt oder auch nur irgend einen Betrag , der dieser enormen
Summe irgendwie nahe komme. Vielmehr habe Deutschland,
anstatt die Ausnahme von Auslandsschulden auf die Indu¬
strien zu beschränken, die am Exportgeschäft beteiligt waren,
für alle möglichen Zwecke geborgt . Ausländisches Geld sei
für Deutschland notwendig gewesen und vielleicht auch weiter¬
hin notwendig . Aber die bestinsormierten Leute Deutschlands
seien sich der Tatsache bewußt , daß es hier Grenzen gebe , über
die hinaus zu gehen höchst riskant sei . Zum Schluß ' erklärt
die „Times ", der Dienst für die 10 Milliarden neuer Anleihen
erfordere neben den Reparationszahlungen große Beträge . Je
mehr aber Deutschland Verpflichtungen für private Anleihen
zu erfüllen habe , und je mehr es für andere Zwecke als Repa¬
rationen borge , desto geringer werde seine Fähigkeit , für die
Erfüllung seiner Reparationen Anleihen aufzunehmen . Es
würde ein unerfreuliches Erwachen für die Gläubiger Deutsch¬
lands sein , wenn sie 1928/29 entdecken sollten , daß Deutschland
seinen Reparationsverpflichtungen nicht Nachkommen könnte,
weil es seine Möglichkeiten bereits für den ausländischen Ztn-
sendienst erschöpft habe.

UZSZNS ZDAKÄSZS - MLIsr - zeMLN.

Vorwiegend günstige Absatzverhältnisse in , August.
Wettbewerb des Auslandes.

Die Wirtschaftslage im August zeigt kein einheitliches Bild.
Im Ruhrkohlenbergbau haben sich Gesamtproduktion und Ab¬
satz nicht wesentlich geändert , dagegen erfuhr der oberschlesische
Kohlenbergbau eine leichte Belebung - In einzelnen Zweigen
der Eisenindustrie ließen Auftragseingang und Absatz zu wün¬
schen übrig , andere Zweige waren bet reger Nachfrage gut be¬
schäftigt . Aus dem Textilgebict lauten die Nachrichten über
Beschäftigung und Aufträge zum grössten Teil günstig . Die
Versteifung am Geld - und Kreditmarkt hält weiter an . Ver¬
schiedentlich wurde über schlechten Eingang der Gelder geklagt.
In verschiedenen Zweigen der Industrie macht sich nach wie
vor der starke Wettbewerb des Auslandes, der seine
Ware zu teilweise erheblich niedrigeren Preisen anbietet , auf

dem Auslandsmarkt , und z . B . bei Kohlen auch auf dem
Jnlandsmarkt stark bemerkbar.

Weitere Zunahme der deutschen Spareinlagen.
Die Spareinlagen bei den Sparkassen des Deutschen Rei¬

ches betrugen Ende Juli 4122 Mill . Mark, gegen Ende Juni
4022, Ende Mai 3940, Ende April 3854 Mill . Mark.

AsigZiM Lrlrgg Zer MkMrMZllMr.
Die zunehmende Auto Mobilisierung Deutschlands

bringt es mit sich , daß der Ertrag der Kraftfahr¬
zeug st euer in ständigem Ansteigen begriffen ist. Das fol¬
gende Schaubtld gibt einen Ueberbltck über die Entwicklung
des Ertrages dieser Steuer seit Anfang 1925 . Um die Jahres-
mitte wirst die Krastsahrzeugsteuer wegen der Lagerung der
Steuertermine jeweils den höchsten Ertrag ab . Eine Erhöhung
der Steuersätze brachte bekanntlich die Novelle zum Krast-
fahrzeugsteuergesetz , die am 15. Juni 1926 in Kraft trat.
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Die Konstruktion der Krastsahrzeugsteuer wirkt sich be¬
kanntlich in einer ungünstigen Bauart der deutschen Erzeug¬
nisse aus , so daß der deutsche Automobilabsatz ins Aus¬
land nur sehr schwer vorankommt . Aus diesem Grunde
wird auch eine Reform der Krastsahrzeugsteuer geplant . Das
gegenwärtige Krastsahrzeugsteuergesetz ist bis zum 31 . Dezem¬
ber d . I . befristet , so daß im Laufe dieses Jahres noch die
Besteuerung der Kraftfahrzeuge tm Wege der ordentlichen Ge¬
setzgebung neu geregelt werden mutz. Der Ertrag der Kraft¬
sahrzeugsteuer hat , wie aus dem Schaubtld hervorgeht , in den
ersten vier Monaten des laufenden Fiskaljahres 1927/28 (April
bis Juli ) die Ansätze des Voranschlages ganz erheblich über¬
stiegen . Aus diesem Grunde ist zu hoffen , daß die Reform
der Krastsahrzeugsteuer gleichzeitig auch eine Ermäßigung
der Steuersätze herbeisühren und ermöglichen wird . .

ssNÄ Märkte.
Bremen , 8 . Sept . Getreide. (Preisbericht des Bremer

Vereins von Getreide -Importeuren , e . V .) Weizen, Mani¬
toba 3 schwimmend 13,00, Hardwinter 2 schwimmend 12,90,
RosafS (79 Kg. ) schwimmend 12,90. — Roggen, amerikani¬
scher 10,60 , Sept . 10,30, Oft . 10,30 , La Plata 11,10 . — Gerste,
Donau -Russen 9,85 , La Plata 9,80, Nr . 2 Federal grade 9,85,
Kanada 3 10,15, Kanada 4 9,90. - - Hafer, La Plata 9,70,
Kanada Western 3 10,80, America white clipped 38 lbs . 9,75,
nordrussischer 10,70 . — Mais, La Plata 7,90 . — Per Zentner
pari unverzollt waggonfrei Bremen -Unterweser per Kassa loko,
soweit nichts anderes bemerkt. Tendenz : ruhig.

K
Oldenburger Zentralviehhof.

Die Zufuhr zum Ferkel - und Schweinemarkt
betrug an die 1200 Tiere üblicher Qualität und übertraf somit
den Auftrieb des Vormarktes um einige Tiere . Der Markt¬
verkehr gestaltete sich lebhaft , da Käufer und sonstige Inter¬
essenten in hinreichender Anzahl vertreten waren . — Flotter
Handel war zu Marktbeginn festzustellen , später flaute das
Geschäft merklich ab und erholte sich erst zum Schluß wieder,
war im ganzen alsdann aber ruhig . Der Auftrieb wurde wie¬
der einmal ausverkauft , was immerhin besonders zu erwähnen
ist. — Die Preise lagen anfangs noch höher cüs am Vor-
markt, gingen später aber um eine Kleinigkeit zurück. Immer¬
hin waren die Preise im allgemeinen zufriedenstellend . Läufer¬
schweine gingen gut und behaupteten ihren Preis . — Der
Marktabschluß war den Verhältnissen entsprechend durch¬
aus günstig . — Der Export erstreckte sich auf 440 Tiere , die
die Reichsbahn beförderte , und auf 650 Tiere , welche mittels
Lastauto oder Fuhrwerk den Verbrauchergebieten zugeführt
wurden . Es gingen mit der Reichsbahn nach Altenessen 38,
Augsburg 78 , Apen 11, Belleben (Magdebg .) 35, Bremervörde
132, Bad Zwischenahn 14, Ellenserdamm 27 , Hahn 4, Hamburg
35, Hude 20, Ocholt 5, Schweinebrück 34 , Vegesack 22 , Wülfrath
40, Zetel 27 . Mittels Lastauto usw . gingen Tiere nach Süll¬

dorf i . Holst . , Delmenhorst , Bremen,
' Wildeshausen usw.

Amtlicher Marktbericht. Ferkel - und Schweine¬
markt . Auftrieb : Insgesamt 1186 Tiere , nämlich 1085 Ferkel
und 101 Läuferschweine . Es kosteten das Stück der Durch¬
schnittsqualität : Ferkel bis 6 Wochen alt 9—11 Rm ., Ferkel
6—8 Wochen alt 11—13 Rm . , Ferkel 8—10 Wochen alt 13—17
Rm . Es kosteten das Pfund Lebendgewicht nach Marktgewicht:
Ausgesuchte beste Ferkel 0,50—0,55 Rm ., Läuferschweine bis 70

Pfund schwer 0,50—0,60 Rm . Beste Tiere aller Gattungen wur¬
den über , geringere unter Notiz bezahlt . Marktverkauf : An¬

fangs lebhaft , später ruhig . Nächster Ferkel - und Schweinemarkt
Donnerstag , den 15. Sept . Erste Znchtschweineauktion und
Herdbuchmarkt Montag , den 19. September.

Hannover , 7. Sept . Schweinemarkt. Auftrieb : 611

Schweine und Ferkel . Es kosteten im Kleinhandel im Durch¬
schnitt : Heber ömonattge Läuferschweine das Stück 40— 46, 4—5-

monatige 34—38, 3—4monatige 16—32, 8—13wöchige Ferkel das
Stück 18—24, 6—8Wöchige 14—17, bis 6wöchige 10—13 Rm.
Handel mittelmäßig.

Berlin , 7. Sept . Amtlicher Magerviehhof in Friedrichs-
selde . Auftrieb : 233 Schweine und 785 Ferkel . Verlauf : Läufer
langsam . Ferkel etwas lebhaft . Gezahlt im Großhandel für:
Läuferschweine 7—8 Monate alt 45—60, 5—6 Monate alt 30
bis 45, Pölke 3—4 Monate alt 22—30, Ferkel 9—13 Wochen alt
15—22, 6—8 Wochen alt 10—15 Rm . das Stück.

in der MarkLHMe

^serd zu verkauf .,
iromm und zugfest.

FAedr . Uhlers.
Wardenburg.

pfMZWM
frisch ans dem Stall
abzugb . Osternburg.
Stelling . Straße 80.

MK - lZÄ« »
3 to , sehr preiswert aüzugeben

Fischvcrsand „ Westfalia"
Bremerhaven

Grundstücke
kauft, beleiht und verkauft stets

HilLje, Auktionator , Nadorst

Gepsl . Beurregries
zu verk. Psd , 15 1) .

Westerstraßc 12.

Z . v . 3 schw. Nü¬
tz., 26er , u . 4 Küken.
Hochhaus. Straße 12.

Zu verkaufen

2 KL M'tMZ
NiM

fromm im Geschirr.

Gerh . Wieting,
Sannum.

BerkKufLich!
-L Opelwagen

abnehmbare Limousine,
14/30 PS -, 6sttzig, mit Lederpolsterung,
6fache Bereifung und Autogasbeleuchtung.
Baujahr 1913.

Verkaufsbediugungen erhältlich bei der
Marinewerft , Verwaltungsressort.

Berwaltungsressort , Abteilung 4.
Im Entwurf gez . Dr . Franz.

/
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Voranzeige!

Sonntag , den 18 . September,
im „Mnggenkrug"

8Me§ ZpSMtztt
Wettkämpfe — Staffeln — Spiele

Mannschaftskampf um den Wanderpreis

WimMlWeihMl KMMKlW
und

Großer FesthsK

OAbg . Turnverein.
Sonntag , 11. Sept . :

UMlÜMkheO
in der „ Harmonie " .

Anfang 8 Uhr.

Ipwege
Am Sonntag , dem 11 . September 1827

BMiMW
Nachmittags

Kmizsri rmö KinSerßeAsiißUNß

Abends : Ball
Anfang des S ch ießens 1 Uhr

Hierzu ladet freundlichst ein
Cbr . Ritter.

8 . 8. 8. kikmNkMk
Am Sonntag , dem 11 . September:

wozu freundlichst einladen
H . Büsing . Der Vorstand.

Von 1 Uhr ab

UgMleken mr W MMeder

Krieger-
Berein

Worbeek
Am Sonnabend , d.

10. d . M . , abends
pünktlich 8 Uhr,

Wichtige Tagesordn.
Rege Beteilig , er¬

wünscht.
Der Vorstand.

OsoiscriiSr Osibriunü^

WMMSMMO
Heute abend 8 Uhr i« I
Vereinslokal „ Bavaria " I

SesarTg - Veren

VnelLks
Am Sonntag , dem 11 . September:

GroßerBi
im Beremslokal „Drielaker Hoi"

G . Barke meyer
Anfang 8 Uhr

ES laden ein
(S . Barkemetzer . Der Vorstand!

AlA W !«
WFMM

Sönndag , den 11 . September
Mondag , den 12 . September

im Westerscheps
Jndeelung:

WefterholL
Unser diesjähriges

Preiskegeln
findet statt vom

WlMO, den17. . bis MiltlvoSi.
den21 . öepielnber MU

Wertvolle Preise
Hierzu laden freundlichst ein

Der Vorstand . H . Millers.

Sönndag -Namdags:

een Uhr sangt de Dörtogg an
de Godensholter Grenz an,
mit all de Wagens un Pär

I dree Uhr wad de Kranz von
de Deerns un Jungs inholt

veer Uhr holt Vatter Hunte¬
mann ut WilShusen sien
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fief bit Men Uhr makt del

ganze Stahlhelm -Kapell ELI
Mann mit ehrn Derigen !!^
ut Bad Twischenahn

Lb " Konzert
KlocksäbenUhr fangt dat grodel

Frelichtspill '

„De Grenz"
leen Burnspill in 4 Uptöggl an
Dor spült 34 Lüe . För datt
Konzert un datt Frslicht M
is blos eene Mark Jntriü
Na dat Spill fangt de Ball

medder an

Hierto laert all Lüe in Heimatsvercen Westerscheps

./U EtesEtz'
Nächst der Ansgarikirche . ..

Obernstrabe , Molkenstrabe , Kurze Wallfavu

Mik-Vks Vier- !>. Miii -WMal
(letzteres nach dem Entwurf von Prof . P . L . Troofi

in München eingerichtet)
W " Anerkannt erstklassiges Speisebaus

Säle und Klubzimmer .
Reste einer alten Kirche des 12 . Jahrhunderts , etgavo

durch moderne Neubauten
— Sehenswürdigkeit Bremens —
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Oekonomierat Hunte mann, Wildeshansen.
Aus dem Lande , 6 . September.

Die Gegensätze berühren sich!
So heißt es nach einem französischen Sprichwort , so ist

les im Leben und so ist es jetzt tatsächlich auch mit der Witte¬

rung dieses Sommers . Erst diese gewaltigen Regenmassen
Tag für Tag im August , so daß weit über 200 Millimeter

Wasser vom Himmel fiel , und das zu einer Zeit , wo der
Boden schon bis oben mit Wasser gefüllt war , wo die Ernte
ins Haus geholt werden mußte . Es wäre nichts davon ge¬
blieben, wenn es nicht in der Nacht verhältnismäßig kühl
gewesen wäre . So etwa drei Wochen sind wir aber doch in
Men Wachstumserscheinungen zurückgeblieben . Das macht
der geringe Sonnenschein in diesem Sommer , da Blüte und
Reise eines Gewächses sich immer nach der Höhe der gespen¬
deten Wärme richten . Wenn vor drei Wochen schon die Rede
davon in den Zeitungen war , daß die Brombeeren
reif seien , so mag das für normale Jahre wohl
stimmen , aber jetzt erst merkt man , daß die Brom¬
beeren an bevorzugten Orten sich zu schwärzen beginnen.
Ebenso verspätet sind auch die Kronsbeeren in die¬

sem Jahre in der Reise und ebenfalls die Heideblüte , die
vom 31 . August ab endlich honigte , und zwar recht gut , wo

I sie gut geblieben war . Der verflossene Sonntag hat für die
'

Stadtkinder, die in die Heidelandschaft fuhren , den wahren
Heidezauber entfaltet , und jeder der nur etwas Sinn für
die Natur hat , konnte es fühlen und merken an dem Gewoge
von Insekten und Menschen : Hier ist die einfache Heide-
blikme, das verachtete Aschenputtel unter den Pflanzen , die

Königin des Tages . Ueber solchen Heidezauber inmitten
bes lachenden Sonnenscheins geht nichts , und die sorgen¬
vollen und gequälten Menschenherzen können in einer

solchen paradiesischen Schönheit zeitweilig alle Bedrängnisse
des Lebens vergessen und sich glücklich fühlen wie im Wun¬
derland Arkadien.

Lauter regenlose , pralle Sonnenscheintage
seit dem 28 . August . Das Glück , die Ernte nach so namen¬
losem Elend endlich bergen zu können , ist kaum zu fassen.

' Viel Getreide ist noch viel zu früh eingefahren . Es war

völlig durchnäßt und selbst der scharfe Ostwind , der doch so
ungemein trocknend wirkt , vermochte nicht ganz die Feuchtig¬
keit unter dem Garbenband wegzuholen . Wo dort der

Roggen ausgewachsen war , wurde in der Nacht bei dem
starken Tau immer so viel Wasser wieder aus der Luft aus¬
genommen, daß trotz Sonnenschein und Wind amTagenichtder
letzte Wassertropfen in den Garben beseitigt wurde . Man
kann bei diesen schon herbstlichen Tagen auch nur erst spät
mit dem Einfahren beginnen . Ob nun das sinkende Baro¬
meter uns noch fernerhin gutes Wetter anzeigt , müssen wir
abwarten.

Man kann Wohl annehmen , daß fast aller Roggen ab¬

gefahren ist. Wo das nicht der Fall ist, hat die ebenso
nötige Aberntung des Hafers es verhindert . Was zusam-
Mngeharkt ist, das sogenannte „Los " des Roggens , liegt
noch vielfach auf den Stücken und wenn es nicht umgekehrt
tvird zum Trocknen , dann verrottet es dort . Gerade dies
Los ist so gefährlich , wenn später wieder auf derselben Setlle
Roggen gebaut wird . Der Boden wird mit Schneeschimmel
dort sehr stark infiziert , und wenn dann der Roggen auch in
gebeiztem Zustande dort ausgesät wird , so kommt er erst
lvohl gut auf . Später scheinen aber die Wurzeln vom
Schneeschimmel erfaßt zu werden und der Roggen verschwin¬
det dort ganz und gar . Man kann dann sehen , daß die
Roggensaat immer in einer gewissen Richtung verschwunden
sst, wo das „Los " gelegen hat . Also umkehren und ab-
sahren, damit die Sonnenstrahlen den Schneeschimmel ver¬
nichten.

Auch der Hafer
ist im Süden schon meist ganz eingeheimst , im Norden noch
mcht überall ganz gemäht . Es ist ein Jammer , wieviel auf
dem Felde vom besten und schwersten Korn bleibt , und es
M schwer zu bedauern , daß wir nicht Geflügel , wie Ganse,

^ nten und Hühner genügend zur Stelle haben , die wenig¬
stens das abgefallenene Korn verwerten , während es so ver¬
kommen muß.

Wer vorausrechnet , muß zweimal rechnen . Wir glaub¬
est eine Ernte in Haipr machen zu können , wie wir sie noch

hatten , und schließlich ernten wir nur einen kleinen Bruch-
e >l von dem Gewachsenen , und das auch noch in einer
Svrm , daß man unser Vieh damit krank futtern kann , wenn

Aan nicht die Vorsicht gebraucht und alles auf irgendeine
Art und Weise darrt . -

Auch die Weizenernte
stt sehr stark entwertet . Es ist doch ein seltener Fall , daß die
Mlzenkörner dann schon auswachsen , wenn der Halm
" °cy rncht geschnitten ist. Vorher war das Absterben des

Die Tierschauen im Oldenburger Lande
haben mit der Stollhammer Tierschau , die neben der Jever-
ländischen Schau Wohl die bedeutendste im Lande ist, ihren
Abschluß gefunden . Teils standen sie unter einem Unstern
insofern , als das Wetter zu miserabel im August war und
den Besuch hinderte , weil man mit großer Sorge an die Ber¬

gung der Ernte dachte , was zu natürlich war . Die Tier¬

schauplätze waren meistens auch nicht so, daß sie eine gute
Vorführung des angebrachten Viehmaterials gewährleisteten,
und das War schon ein großer Fehler . Denn nicht allein die

Richter wurden in ihrem Urteil eingeengt , sondern auch die

Besucher , die lernen und kritisieren wollen , kamen nicht zu
ihrem Recht . Andererseits hatten die fünf letzten Schauen
glänzendes Wetter . Das hat nun wieder einen Nachteil ge¬
habt . Die Besucher fehlten , die durch Eintrittsgeld , durch
Kauf von Aktien usw . die Kassenverhältnisse in die Höhe
bringen müssen . Sie wurden durch das schöne Wetter vom

Besuch abgehalten , weil sie die Ernte bergen wollten und zu
viel für sie aus dem Spiele stand . Der Zweck der Tier¬

schauen , eine allgemeine Belehrung durch Vorführung der
Tiere , die von den Preisrichterkommissionen als die besten an¬

gesehen werden,
'
ist nicht erfolgt , was sehr zu bedauern ist;

aber die Verhältnisse sind stärker als der Wille , und sie haben
gesiegt . Trotzdem ist aber lange nicht alles umsonst gewesen.
Es ist Wohl auf jeder Tierschau mit besonderer Freude von

unseren Kennern wie auch von den Züchtern sestgestellt , daß
die Zucht in allen Gattungen der Haustiere vorangeht , daß
kein Stillstand in der Zucht ist, daß auch für die Zukunft ein

ehrlicher und beharrlicher Wettstreit sich entfalten wird , um
mit der Zucht voran zu kommen und bestehen zu können.
Denn das wissen fast alle unsere Züchter , daß schlechte Zucht¬
tiere viel kostspieliger sind und für die Wirtschaft eine Last,
als gute Zuchttiere , und darum geht man ja auch heran an
die Anschaffung sicherer Zuchtstämme , wie dies namentlich
am meisten in neuerer Zeit in der Schweine - und Schafzucht
so deutlich zutage tritt , und sich wogen der nicht allzu hohen
Kosten eher erschwingen läßt , als beim Rindvieh und bei

Pferden . Die meisten Landwirte sind bei der Rindviehzucht
schon ans die genossenschaftliche Bullenhaltnng angewiesen,
wenn sie mit der Zucht weiterkommen wollen , da der ein¬

zelne Züchter selten in der Lage ist, die hohen Zuchtpreise für
beste Bullen anzulegen . In der Pferdezucht wird das auch ja

einzeln gemacht . Die diesjährigen Schauen haben uns ge¬
zeigt , daß durch die Einschränkung der Pferdezucht infolge

Halms schon stark genug durch den Weizenhalmtöter , der sich
als Pilz in jedem Boden vorfindet , aber je nach Witterung
bald mehr oder minder unangenehm bemerkbar macht . Das

Weizenstroh ist ebenfalls durch den vielen Regen vollständig
entwertet , und die Weizenhocken sehen sehr schwärzlich aus,

wozu die sogenannten Schwärzepilze mit beigetragen haben.

Wir müssen leider viel Saatgut einsühren.

Saatroggen wird sparsam bei uns sein , das ergibt sich ganz
von selbst . Wir sind gezwungen , von den Gegenden Saat¬

roggen einzuführen , die den Roggen noch vor dem großen
Augustregen einbringen konnten . Es ist selbstredend , daß

auch dieser Saatroggen noch die Reinigungs - und Ver¬

edlungsanlage passieren muß , und daß selbstredend jedes
Korn gebeizt werden muß . Man muß sich rechtzeitig nach

Saatgut umsehen , denn es wird sparsam . Sollte man aber

denken , man muß jetzt in dieser geldarmsn Zeit sparen , so
wäre es das Allerverkehrteste , wenn man beim Saatgut mit

dem Sparen beginnen würde , und das unterlassen wird , was

eben gefordert wird . Wir betonen immer wieder,

daß die Saatgutauslese uns keinen Pfennig kostet,
sondern noch obendrein Geld spart,

so widersinnig das auch klingt , denn aller Ausputz kann als

Viehsutter Verwendung finden , und das ist nicht wenig.
Bleibt der Ansputz drin und wird mit ausgesät , so verrottet

diese Menge in der Erde und verunkrautet dazu den Acker.

Wieviel Roggen ist in diesem Jahre mit Wicken behaftet , den

eine gewöhnliche Reinigungsanlage nie und nimmer Herans¬
putzen kann.

Die Beizung
des Getreides zu Saatzwecken hat im letzten Herbst allen

Landwirten die Augen geöffnet , und wer nur einigermaßen
beobachtet , weiß , daß es ohne Beizung nicht mehr geht , erst

recht nicht in diesem Jahre , wo selbst in den trockensten Häu¬

sern alles verpilzt ist.
Kann gekeimtes Saatkorn mehrmals keimen?

Diese Frage wird jetzt oft gestellt und behauptet , daß die

Körner vier - bis neunmal keimen können . Das ist natürlich

Unsinn . Wenn aber der Keim wieder eingeirocknet ist, und

der sogenannte Embryo des Korns nicht verloren ging,

der bisherigen Unrentabilität die Nachzucht besser geworden
ist, weil fast nur gutes und bestes Stutenmaterial zur Zucht
verwandt wurde . Ein paar Schauen haben aber auch das

Gegenteil gezeigt , nämlich , daß zu gutem Stutenmaterial
schlecht vererbende Hengste gewählt wurden , womit ein paar
Jahrgänge vollständig als minderwertig ausscheiden » und
das ist eine sehr harte Pille , die viel Geld und Arbeit kostet.

Die Rindviehzucht geht entschieden voran , und es

ist bedauerlich — das ist gelegentlich einiger Festessen stets
immer wieder zum Ausdruck gebracht — , daß keine Einigung
im Lande in den fünf Herdbüchern zu erzielen ist. Wenn
wir verbandsseitig unser bestes Vieh in einer Sammlung
auf den Schauen der D .L .G . ansstellen , sparen wir 40 bis
50 000 Rm . jährlich , die wir für die Verbesserung der Zucht
im Lande dann anlegen könnten . Wir würden dadurch an
Ansehen und Kampffähigkeit gewinnen , während durch die
Zersplitterung jetzt nur der Konkurrent Freude an unserer
Uneinigkeit hat und — Nutzen . Wir würden auch bessere
Znchtviehpreise erzielen . Siehe — Ostfriesland . Einstweilen
muß also so weitergewurstelt werden . Die demnächstige Bul¬
lenschau am 15 . September soll wieder den Einigungszwecken
dienen , ebenso die gemeinsame Zuchtviehauktion am 19 . Sep¬
tember in Oldenburg . Ob es etwas nützt , wird ja die Zeit
lehren.

Eins steht aber fest, daß nämlich das Mtlchkontrollver-
einswesen überall festen Fuß gefaßt hat , daß es täglich an
Anhängern gewinnt und daß die besten Leistungskühe sich
auch zwischen den anderen Zuchten sehen lassen können . Wir
haben sehr gute Leistungen aufzuweisen . Wenn immer auf
Holland verwiesen wird , so ist dort die Leistnngszucht älter,
aber viel besser ist sie nicht als unsere , denn tvir werden da¬
durch getäuscht , daß man dort nicht Jahresabschnitte , son¬
dern Laktattonsperioden zugrunde legt , und die unnormalen
Jahre durch Seuchen , Verkalken usw . verursacht , einfach
wegläßt . Das gibt aber ein ganz falsches Bild und erweckt
den Glauben , daß anderwärts mehr geleistet wird , was gar
nicht stimmt . Gerade unsere Damen , die bisher noch Gegner
der Kontrollvereine waren , sind in neuerer Zeit erst aufmerk¬
sam geworden , daß diese Einrichtungen sich nicht von der
Zucht trennen lassen , wenn man Erfolge haben will , und
namentlich Gelderfolge in der Zucht . Wir lernen durch die
Tierschauen die besten Blntströme und ihre Leistungsfähig¬
keit kennen und haben sonst nie wieder Gelegenheit , uns über

keimt das Korn nochmals , aber mit geringer Kraft und fällt
dann allen Schädlingen sofort zum Opfer . Es ist also zweck¬
los , solches Korn auszusäen . Von unseren Saatbaustellen
verlangen wir , daß sie alles zur Saatveredlnngsanlage
schicken sollen.

Die Grummet - oder Ettgrünernte
hat begonnen . Am ersten ist dies in den Rieselwiesen der
Fall , die teilweise schon Ende voriger Woche gemäht wurden.

Die Wetternachrichten
lauten auch anfangs dieser Woche günstig . Der Ostwind fegt
über die Stoppeln und nimmt alle Feuchtigkeit hinweg . Mor¬
gens ist es neblig , aber mit dem Mähen geht 's dann am
besten . Wir glauben mit der Wetterwarte , daß es mal endlich
klappt mit dem Wetter , und wir den eiweißreichen zweiten
Schnitt gut gewinnen . Denn zu teuren Bauten für Silos
und dergleichen fehlt das Geld , und solche Sachen kommen
auch erst in Frage , wenn alle anderen Bergungsarten ver¬
sagen . Geld dazu auf Kredit nehmen , das wollen wir den
Landwirten in dieser Zeit doch nicht anraten . So mancher,
der Kredit genommen hat , kann ihn heute ganz unmöglich zu¬
rückzahlen . Wenn wir nicht zum Notstandsgebiet erklärt wer¬
den , müssen viele Landwirte zum Erliegen kommen . Wer
selbst nicht interessiert ist, kann jetzt den Landwirten den Rat
geben , Kredite zu nehmen . Wenn alle Stränge reißen , gibt 's
noch Braunheugewinnung und Sauerfutterverabreichnng,
und dazu istts noch immer Zeit . Vorläufig fix gearbeitet und

gut Wetter!

Die Viehpreise der letzten Woche

waren nicht einheitlich . Erst waren die Märkte nicht überfüllt,
Handel mittelgut ; am Ende der Woche war das Angebot zu
groß in Großvieh ; Handel flau . Die Schweinepreise erholten
sich um 5 Rm . und mehr . Auch der Kölner Markt am Mon¬
tag hatte für Schweine Spitzenpreise bis zu 80 Rm . Das
läßt sich hören.

Bemerkenswert ist, daß die Gerstenpreise höher sind
als Roggenpreise . Aber die Nachfrage nach Gerste wird Nach¬
lassen . Es wird viel angekeimter Roggen verfüttert und so
die Gerste vernachlässigt . Wenn die Schweinepreise sich nur
halten , dann sind auch die Ferkelmärkte belebter , die in letzter
Woche Ueberbestand zeigten.
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den Wert oder Unwert einzelner Bullen so ausreichend zu
orientieren.

Die Schweinezucht im Oldenburger Lande
hat Wohl die allergrößten Fortschritte aufzuweisen . Ammer¬
land und Jeverland sind ja voran in der Edelschweinzuchi,
aber die Zucht des veredelten Landschweins hat so große
Fortschritte gemacht , daß bei Ausdauer in dieser Art das
Oldenburger veredelte Landschwein schließlich noch das ge¬
suchteste in ganz Deutschland wwd . Wir sehen zu , daß wir
diesen Typ modernisieren , indem wir das Robuste behalten,
aber die Frohwüchsigkeit , die Frühreife usw . mit in die züch¬
terischen Maßnahmen einflechten und so aus dem spätreifen
veredelten Landschwein ein frühreifes Gebrauchsschwein
herauszüchten . Das ist es , was uns den Absatz sichert.
Dabei dürfen wir auf keinen Fall in den Fehler der Weich¬
heit und der Zartheit des Körperbaus verfallen , dann sind
wir erledigt , lieber Kleinigkeiten kann man ja verschie¬
dener Meinung sein.

Die Schafzucht
ist besonders in den Marschtierschauen zu Ehren gekommen.
Für die Schafe ist eine sehr schlechte Zeit ins Land gekom¬
men , denn die meisten Schafe sind durch die vielen Nieder¬
schläge der Leberegelseuche verfallen . Sie sind „ungeewe "

,
wie man sagt . Wir würden eine Kalkung von mindestens
10 Zentnern Branntkalk empfehlen , staubfein gelöscht , außer¬
dem wäre eine Betreibung der Flächen mit Enten , die die
Sumpfschnecken vertilgen , empfehlenswert . Die befallenen
Tiere müssen schleunigst durch den Tierarzt behandelt wer¬
den . Es ist schade , daß es so kommt , denn eine gewisse An¬
zahl von Schafen ist doch immer notwendig , um die rasen¬
zerstörenden Unkräuter in Schach zu halten , und das muß
den Winter über geschehen . Sonst haben die Ausstellungen
bewiesen , daß auch die Schafzucht im Lande vorzügliche
Fortschritte macht.

Die Ziegenzucht
ist aus den meisten Tierschauen glänzend vertreten gewesen.
Man kann so recht sehen , was die Leitung in einzelnen
Vereinen ausmacht , ob für die Mitglieder Anregungen ge¬
geben werden oder nicht . Die Schwierigkeit liegt ja in der
Bockhaltung , die man dadurch beheben will , daß das Deck¬
geld überall hinaufgesetzt ist . Einige Schauen brachten uns
nur Elitetiere zu Gesicht , die auf großen Schauen jederzeit
Preise erhalten hätten.

Die Geflügelzucht
ist auf fast allen Schauen sehr stark und reichhaltig ver¬
treten gewesen . Auch hier wurden viel erstklassige Tiere
gezeigt . Neu ist hinzugekommen , die Vorführung von leben¬
den Hühnern und Enten der Aßmannschen Hühnerfarm in
Schwege . Wenn auch nicht überall das Weiße Leghorn und
die Khakicampbellente empfohlen werden kann , so sind die
Landwirte doch angeregt , nur mit leistungsfähigen Stäm¬
men zu züchten . Die Leistungszucht bürgert sich auch in der
Geflügelzucht ein und damit haben wir für die Eierproduk¬
tion Deutschlands unendlich viel gewonnen.

Die Kaninchenzucht war aus einigen Schauen sehr stark
vertreten , namentlich aber in Oldenburg und Delmenhorst.
Ob sie dieselben wirtschaftlichen Folgen hat wie die Ge¬
flügelzucht , muß die Zukunft lehren . Nur in Stollhamm
war mit der Tierschau eine Produktenausstellung aus Gar¬
ten - und Obstbau sowie Obstverwertung verbunden , wozu
die Reithalle geeignete Räume bietet . Die übrigen Garten¬
bauvereine werden Wohl nach diesem niederschlagsreichen,
kalten Sommer ihre liebe Not haben . Aber eine einzige
Woche brachte Sonnenscheinwetter , wie wir sie jetzt erlebten,
bringt schon ein anderes Gesicht in alle Felder und Gärten
hinein . Der Mensch hat wieder Mut gefaßt und Lust an der
Arbeit , die auch gelohnt wird.

Somit stellen unsere Tierschauen eine Kulturtat ersten
Ranges dar . Sie zeigen , daß im Oldenburger Lande auf
allen Gebieten ganz fabelhaft für den Fortschritt gearbeitet
wird , daß der Oldenburger Züchter nicht Pessimist , sondern
Optimist ist , und das können wir für unsere Verhältnisse jetzt
gebrauchen . So muß es weiter gehen . Die Kritik können
Wir vertragen.

Die Kuhschauen im Oldenburger Herdbuchverein.
Der Vater dieses neuen Unternehmens zur Hebung des

Herdbuchvsreins bei den kleinen Viehhältern ist Dr . Hayen.
Allerdings hat der Wesermarsch - Herdbuchverein diesen nütz¬
lichen Gedanken auch in die Tat umgesetzt . Wieviel Anklang
die Kuhschauen im Oldenburger Herdbuchverein gefunden hat,
ersieht man daraus , daß nahezu 800 Kühe angemeldet sind
(786 Stück ) . Einen solchen Erfolg hat man sich nicht träumen
lassen . Wenn auch die Grundbedingungen etwas geändert
werden in Zukunft . Diese Schauen wirken belebend aus die

Förderung der Zucht in hohem Maße.
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Dieser wurde im Süden ausgeführt , um bei sonst völlig

gleichen Boden - und Düngungsverhältnissen einmal zu er¬
mitteln , welcher Roggen unter diesen Umständen die höchsten
Erträge bringt . Gesät wurden Pro Hektar 150 Pfund bestes,
gebeiztes Saatgut . Legen wir nun das Originalsaatgut mit
seinem Ertrage zugrunde , so brachte die eigne zweite Absaat
pro 10 Ar 60 Pfund Korn weniger , 15 Pfund Stroh mehr,
was ja eine ganz alltägliche Beobachtung ist , daß die Stroh¬
erträge mit den Absaaten höher ausfallen , und ebenso , daß
die hier züchterisch bearbeiteten Sorten immer einen viel
höheren Strohertrag haben . Daß aber auch das Original¬
saatgut nicht die höchsten Beträge bringt , ist ebenfalls schon
lange bekannt , und namentlich ist es die erste Absaat , die bei
richtiger Sortierung und Beizung fast allemal den höchsten
Kornertrag bringt.

So brachte in diesem Betriebe die eigne erste Absaat
256 Pfund Korn mehr als die Originalsaat , und ebenfalls
354 Pfund Stroh . Damit stand die erste Absaat in diesem
Versuch obenan . Nun kommen die übrigen Saaten aus dem
Süden.

Obenan steht eine Nachzüchtung von Oekonomierat Aver-
dam , Stukenborg , hervorgegangen durch Auslese aus von
Lochows Petkuser Winterroggen . Diese erbrachte gegen Ori¬
ginal 147 Pfund Korn und 113 Pfund Stroh mehr , also nur
gegen das beste Resultat 109 Pfund weniger ; aber auch 354
Pfund Stroh weniger . Die Züchtung ist also auch auf weni¬
ger Strohertrag eingestellt , und das ist sehr zu begrüßen.

Dann folgte erste Absaat von Zeller B . Többe in Han-
dorf , die 91 Pfund Korn mehr brachte als Original , und
ebenfalls 90 Pfund Stroh mehr . Also ebenfalls verhältnis¬
mäßig wenig Stroh , wie die nachfolgende Züchtung von

Westerkamp , Stukenborg . Diese brachte auf 10 Ar 77 Pfund
Korn und 113 Pfund Stroh mehr als Original.

Dem Kornertrag nach erhält man folgende Reihenfolge:
1 . Eigene Absaat . 2 .Züchtungssorte Averdam . 3 . Erste Ab-
säat Többe . 4 . Züchtungssorte Westerkamp . 5 . Originalsaat.
6 . Eigene zweite Absaat.

In derselben Wirtschaft wurde auch ein sogen . Mangel¬
versuch ausgeführt , indem auch der so oft fehlende Kalk im
Boden gegeben wurde , der außerordentlich lehrreich war.
Infolge der schlechten Erntewitterung sind leider die meisten
Versuche in diesem Jahre völlig vergebens gewesen , da der
ausgewachsene Roggen und die sonstigen Nebenumstände
leider gar keine sichere Ertragsermittelung zuließen und
nochmals wiederholt werden müssen.
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Die Befürchtung , daß die Vernichtung der Ernte infolge

des Mäusefraßes eine fast totale ist, hat sich leider bestätigt.
Schon oft ist , vor allem in Kreisen von Landbundmitgliedern,
beraten worden , wie und in welchem Maße den durch die
Schäden betroffenen Landwirten wirksam zu helfen ist . End¬
gültiges darüber , wie hoch eine Entschädigung und ob durch
Ermäßigung in der Einkommensteuer oder durch Beihilfen
und durch billig verzinsliche Staatsdarlehen , zu bemessen ist,
steht noch nicht fest . Immerhin liegt aber jetzt ein genaues
Verzeichnis aller Geschädigten mit Angabe der Anbauflächen,
wie auch der durch Mäusefraß vernichteten Flächen vor , so
daß den Steuerbehörden wenigstens etwas Bestimmtes vor¬
gelegt werden kann , und man wird nicht umhin können , den
Geschädigten in irgendwelcher Weise entgegenzukommen . Die
Schädensverzeichnisse sind in den einzelnen Bauerschaften von
Moorriem getrennt und von gewissenhaften Landwirten auf¬
gestellt . Wenn an verschiedenen Stellen die Meinung vor¬
herrscht , eine Vernichtung zur Hälfte sei vielleicht angemessen,
so mögen einige Resultate aus Moorriem eines Besseren
belehren . . Altenhnntorf , vornehmlich Butteldorf und Moor¬
dorf , weisen eine fast lOOProzentige Vernichtung auf . Wäh¬
rend strichweise eine 70prozentige Vernichtung festgestellt
wurde , weist das Schadensverzeichnis in Bardenfleth eine
Vernichtung von über 80 Prozent auf . Die Prozentsätze sind
die Durchschnittssätze der einzelnen Bauerschaften . Auch
Neuenbrok ist mit fast 75 Prozent schwer geschädigt . Ueber
ganz Moorriem verteilt , ist eine 80— 90prozentige Vernich¬
tung der Anbauflächen durch Mäusefratz tatsächlich vor¬
handen . Wenn auch einige Anbauflächen mit 50 Prozent
Vernichtung in den Verzeichnissen angeführt sind , so sind
dieses doch nur ganz besondere Lichtstellen , die einem sofort
ins Auge fallen , wenn man eins der Verzeichnisse durchsieht,
denn die mit 80 , 90 und 160 Prozent vernichteten Anbau¬
flächen übertressen bei weitem . Während man in normalen
Jahren aus einem Acker , wenn auch mit geringen Zwischen¬
räumen , den ganzen Acker entlang fast einen Fruchthocken
an den anderen setzte , ist in diesem Jahre von fünf Aeckern
zusammengstragen , in den meisten Fällen nur eine Hocken¬
reihe mit großen Zwischenräumen aufzuweisen . An vielen
Stellen ist die Vernichtung derart , daß man , bevor man über¬
haupt mit dem Mähen beginnt , erst die noch stehenden ein¬
zelnen Halme mit dem Messer schneidet , und dann nur noch
das Unkraut mäht . Dem Hafer , der durch Sturm und Regen
zum Liegen gebracht ist , ergeht es nicht besser als dem
Roggen , denn dadurch , daß er liegt , können die Mäuse den
Halm gleich unterhalb der Aehre abnagen , während beim
Roggen der Halm kurz über dem Boden abgenagt wurde.

Nicht zu verwundern ist es , daß bei einem vor einigen
Tagen abgehaltenen Fruchtverkans so ungeheure Preise er¬
zielt wurden ; sind doch die Landwirte gezwungen , wenigstens
den Teil an Frucht , der zum Winterbedarf für das Vieh er¬
forderlich ist , zu kaufen . In einem normalen Erntejahr ist
der größte Teil der Landwirte so gestellt , daß er von der
Anbaufläche so viel erntete , daß er außer der für den Vieh¬
bestand erforderlichen Menge Getreide doch immerhin noch
Brotgetreide aus ein Jahr für seinen Haushalt und dann
noch das Saatgetreide hatte . Schon hier muß der Landwirt
mit barem Geld auf den Tisch.

Infolge der großen Unwetterschäden , bei denen auch sehr
viel Getreide vernichtet wurde , wird er aber kaum im Olden¬
burger Lande soviel Frucht kaufen können als er gebraucht,
und wird Wohl oder übel das teure Auslandgetreide kaufen
müssen . Die täglichen Notierungen der Getreidebörse zeigen
nur zu deutlich , daß an ein Sinken der Getreidepreise vor¬
läufig nicht zu denken ist . Mancher Landwirt wird vielleicht

I überlegt haben , im Herbst einen großen Teil Meh oL«
Pferde abzusetzen und dann im Frühjahr den erforderlich^
Bestand wiederzukaufen , um so über die WinterfüttenW
hinwegzukommen , denn nicht allein fehlt ihm die Frucht
das Korn , nein , auch das Stroh ist nicht vorhanden , daß dos
unbedingt in jedem Betriebe zur Streckung der Heuvorrft
erforderlich ist , denn auch der Heuertrag der Grasmoore ch
infolge des Mäusefraßes ganz minimal und zudem ist
gewonnene Heu durch die Mäuse sehr verschmutzt . Wie unge¬
wiß ist aber die wirtschaftliche Lage , und wer garantiert dem
Landwirt , daß das Vieh im Frühjahr zu annehmbaren Prxj.
sen wiederzukaufen ist . Außerdem streckt chm dann aber auchdas Finanzamt die offene leere Hand entgegen — Umsatz,
steuer ! Wenn er also verkauft , hat er vielleicht noch größeren
Schaden , als wenn er den Winter durchfüttert , zudem Min Moorriem viele gute Stammzuchten vorhanden , die keiner
gerne abgibt.

Ist es allein nur der Schaden , der erwachsen ist durch
den Mäusefraß , daß der Landwirt sich das Getreide M
kaufen muß ? Nein — ein großer Schaden , der aber nicht so
leicht sich abschützen läßt , und dem sehr wenige Aufmerksam¬
keit entgegenbringen , ist die Verschlechterung der Ländereien
Wer Moorländereien kennt , wird wissen , wie schwer es istdas Unkraut zu unterdrücken . Wie aber jetzt das Unkranj
wuchert , wo die Frucht vernichtet ist , weiß nur der , der es
mit eigenen Augen sah . Vor allem kommt das Unkraut zur
völligen Reise und tritt , durch Samen vermehrt , im nächsten
Jahre ums Vielfache schlimmer auf . Dieser Schaden läßt
sich aber , wie bereits gesagt , schwer abschätzen , und wird
Wohl kaum Berücksichtigung finden , wie man vielerorts anch
große Zweifel hegt , daß der Schaden , der der Landwirtschaft
tatsächlich durch den Mäusefraß entstanden ist , und den der
Landwirt mit barem Gelde decken muß , überhaupt genügend
berücksichtigt wird . Wir sind überzeugt , daß der Oldenburger
Landbund in jeder Weise sich für eine Entschädigung einscht
Vor etwa 14 Tagen , waren einige Herren der Regierung
des Landesfinanzamts , sowie ein Vertreter des Finanzamtes
Brake zur Besichtigung der entstandenen Mäuseschäden hier
und ist ihnen sicherlich zum Bewußtsein gekommen , daß der
unverschuldet zu großem Schaden gekommenen Landwirtschaft
geholfen werden muß . — go— .

Nachschrift: Soweit der Bericht . Wir haben aber
für die nächste Zeit noch viel größere Schäden zu erwarten,
wenn so verfahren wird , wie bisher . Die Mäuse wandern
jetzt vom Moor nach den Marschen , und so beginnt dort ein«
neue Mäuseplage . Ein weiterer Artikel folgt . ( Red .)
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Angesichts der Tatsache , daß im nördlichen Oldenburg,

in der Nähe Ovelgönnes , kürzlich plötzlich die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen ist und der Bestand dem Schlacht¬
messer geopfert wurde , in der Hoffnung aus Tilgung der
Seuche , scheint es angebracht zu sein , mal zu wissen , wie
Amerika , d . h U . S . A . , diese Seuche bekämpft . Stanislaus
Forest schildert in Nr . 24 der „ Deutschen Landwirtschaft.
Tierzucht " eine solche Kampfepisode.

„Es ist bekannt , wie jeder Reisende , jedes Stück Gut,
überhaupt alles , was den Ozean passiert hat und ins Land
will , auf Herz , Nieren und Materie , ja selbst auf seine Mo¬
ral hin untersucht wird . Und doch schlüpfte vor ein pcm
Jahren in San Franzisko einer keck und ungesehen von
Bord eines japanischen Schiffes an Land und durch die
Quarantäne , einer , dem man vor allem anderen den Ein¬
tritt zu wehren versuchte , vor dem man bereits eindringlich
gewarnt hatte , und der der ganzen Welt als unheimlicher,
heimtückischer und grausamer Mörder bekannt war . Es war
der Erreger der Maul - und Klauenseuche , der bereits zehn
Jahre vorher im Lande gewesen war , vor allem unter den
Schweinen gewütet hatte und bald wieder spurlos ver¬
schwunden war . ( Das war vielleicht Schweinepest ? D . Res)
Dieses Mal überfiel die Seuche gleich am Hafen eine Schaf¬
herde , war zwei Tage später weit im Binnenlande , wütete
unter den Rindviehbeständen einer ausgedehnten Ranch,
reiste mit einem Güterzuge 100 Kilometer südwärts , breitete
sich dort unter den Herden einiger großer Farmer aus , uni
ehe eine Woche vergangen war , hatte die Seuche ganz Kali¬
fornien und die angrenzenden Rachbargebiete erobert.

Aufgeregte Alarmtelegramme flogen von West nach Ost,
nach Washington zur Regierung , Telegramme hetzten zu¬
rück . Sie versprachen Hilfe , denn die Regierung war bereit,
umfassende Abwehrmaßnahmen durchzuführen . Freilich , die
Gefahr war bereits groß . Airs breiter Front fraß sich die
tückische Seuche schon durchs Land . Wahllos überfiel ft
Rinder - , Schaf - und Schweineherden , und bei deren Zahl
war das Schlimmste für die Landwirtschaft der Staaten zu
befürchten.

Der amerikanische Veterinärkommissar des Landwirt¬
schaftsministeriums , John R . Möhler , ein Schüler Löfflers,
begriff sogleich , daß hier die schärfsten Mittel die zweck¬
mäßigsten waren.

Veterinärkommissar Möhler ordnete fürs erste eine strikte
Sperrung aller Straßen an . Nun rollte kein Auto mehr au!
den Weißen Straßen zwischen Texas und Kalifornien , denn
allenthalben waren strenge Wächter postiert . Die Farmen
wurden isoliert , der Verkehr mit ihnen unterbunden , die
Viehtransporte in der ganzen Union eingestellt.

Inzwischen kam der Veterinärkommissar selbst mit seine«!
Veterinärstabe von Washington ins bedrohte Gebiet.
ihm die Hilfsmannschaft vom Veterinärkorps der Armee . W
ihnen schwerfällige Ungeheuer , die eisenklirrend über die
breiten Betonstraßen westwärts donnerten . Sie stellte«
Möhlers Kampfmaschinen im Kriege gegen die Seuche dal>
Riesenhafte Schaufelbagger waren es , die sonst Kanäle gw-
von , Ansschachtungsarbeiten verrichteten , und die nunmE
die Totengräber der kalifornischen Herden werden sollst!«
In den endlosen Weidegründen begannen sie unverzüglich
ihr trauriges Werk . Warfen schnaufend und erzstöhnend kilo-
meterlange breite und annähernd zwei Meter tiefe Gräben
aus . Kanäle , die Gräber für Kaliforniens Weidevieh Wüst-
den . Nicht nur für das seuchenkranke , nein , auch für das ge¬
sunde . Möhler hatte sich ganze Arbeit in seinem Programm«
vorgenommen und kannte keine Schonung . Es war ein müh¬
seliges Znsammentreibey der verstreuten Herden . Berittom
Soldaten , Mann und Pferd in Gummi gehüllt , jagten sM
wirbelnden , tausendköpfigen Tiermassen den Verhängnis
vollen Gräben zu . Keilend , bäumend drängten sie angst
erfüllt hinein . Manches Tier schwerfällig , mühselig , ws>
es unter der Geißel der Krankheit schon lahmte . Andere wie¬
derum so frisch , wie es nur Vieh in seiner besten Zeit M
kann . Manche herrliche Ungetiere , anderes minderwertigen



Schlachtvieh . Aber wahllos , grausam und kühl nahm sie alle
det Todesgraben auf . >

In ihm begann das Massensterben . Oben auf der aus-
aeworfenen Erde standen schon andere Gummimänner mit
Gewehren bereit . Gummi war ihre Kleidung , Gummi die
Handschuhe, die Stiefel und selbst die Hüte . Dann begann
das Donnerwetter der Vernichtung . Aus 200 zwanzigschüssi-
aen Snyders -Gewchren knattert ein kurzes , gut gezieltes
Feuer unter die Tiere . Schneidendes Brüllen , dumpfes Auf¬
einanderstürzen . Was noch lebt , dem machen die langen
scharfen Messer ein schnelles Ende.

Tierleichen türmen sich . Stolze Bullen , breite Ochsen,
fleischige Kühe , leichtfüßige Kälber und wuselige Lämmer.
Wahllos.

Kalk und Erde decken ein Massengrab von mehr als
5000 Tieren.

Nein , nein ! Man spaßt nicht in Amerika mit dem heim¬
tückischsten aller Seuchenerreger . Die Regierung bezahlt alles.
Aber sie tötet den Seuchenerreger , wo sie ihn trifft , um die
unheimliche Krankheit bis aufs letzte auszurotten . Man
brennt hiernach das Gras der Weidekoppeln ab , man ver¬
brennt die Heuspeicher und selbst die Umzäunungen . Tötet
schonungslos die möglichen Träger des Ansteckungsstoffes:

/ Hunde , Katzen , Hühner , Enten und Küken . Fünf Wochen
währte diese Vernichtungsorgie . Dann telegraphierte Möhler
an das Landwirtschaftsministerium : „Wir sind Herren der
Situation ."

Wenn wir in Deutschland solche Eisenbartkuren im all¬
gemeinen aus vielerlei Gründen nicht nachmachen können , so
sind die Erfolge Amerikas doch ein Beweis dafür , daß durch
energisches , schnelles und gründliches Handeln beim ersten
Seuchenausbruch die Seuche sich tilgen läßt , und das alles
Gerede vom Jn -der-Lust - liegen der Krankheit und der Unauf-
haltbarkeit der Seuche haltlos ist, und nur die Weiterver¬
breitung der Seuche durch Hervorrufen von Lässigkeit in
jeder Hinsicht bewirkt . Ob die Abschlachtung des Bestandes
bei Ovelgönne schnell und gründlich genug erfolgt ist, und so
eine Tilgung dieser Geißel erreicht ist, eventuell mit Hilfe
eines weiten Jmpfschutzgürtels ( auf Staatskosten !) , das wird
sich zeigen . Seuchengefahr besteht ! Daher fort von fremdem
Vieh , von Weiden anderer und jedes vermeidbare Umweiden
unterlassen , schärfste Ueberwachung aller Molkereien . Tue
jeder sein Teil zur Bannung des ungebetenen Gastes ! Noch
ist es beste Zeit ! !

GesMgsIrriLkt.
Der Verband der Oldenburgischen Geflügelzuchtvereine

erläßt folgendes Schreiben an die Herren Direktoren der
landwirtschaftlichen Schulen:

Sehr geehrter Herr Direktor!
Die Geflügelzucht hat eine so hohe volkswirtschaftliche

Bedeutung erlangt , daß es sich lohnt oder vielmehr eine
Notwendigkeit ist, sich mit der Geflügelzucht mehr zu be¬
schäftigen als bisher . Sie wissen , daß die Geflügelzucht
und - Haltung in unserem engen Vaterlande und dann in
ganz Deutschland in den letzten zwei Jahren einen gewal¬
tigen Aufschwung genommen hat . Nicht zufrieden geben
dürfen wir uns mit diesem Erfolg , wir müssen , wie andere
Lander es erreicht haben , zu erreichen suchen , daß Deutsch¬
land frei wird vom Ausland und wir müssen dazu helfen,
daß die vielen Millionen deutscher Mark im Lande bleiben.
Meine Herren , dazu sind Sie gerade in erster Linie mit¬
berufen. Sie haben die erwachsene ländliche Jugend.
Sie haben größten Einfluß aus diese Jugend , die Landwirt
werden will . Diese Jugend hat im Elternhause oft schon
ein Wort mitzureden , und diese Jugend kann uns unserm
Ziele näher bringen:

Freimacheu vom Auslands!
Ich bitte Sie sreundlichst , in Ihrem Lehrplan der Ge¬

flügelzucht einen besonderen Platz zu geben und in den
Stunden die Einzelsächer zu behandeln mit Bezug auf andere
Länder und den hohen Reinertrag , den jede sachgemäß be¬
triebene Geflügelhaltung einbringt . Da würden zu nennen
sein:

Stalleinrichtung : Fütterung ; Brüterei ( keine Glucken
mehr) ; Kükenaufzucht ( keine Glucken mehr ) ; Eierproduktion;
Eiervcrwertung ; Buchführung u . a . m.

Einige Druckstücke, herausgcgeben vom Bund Deutscher
Geflügelzüchter , lege ich bei mit der Bitte , unsere nationale
Sache kräftig unterstützen zu wollen . Gern bin ich zu jeder
Auskunft und zu jeder Aussprache in Geflügelsachen bereit
und würde mich freuen über eine Mitteilung . Die Jugend
muß uns helfen , das Vaterland frei zu machen!

Hochachtungsvoll
gez . : Hasselhorst.

Unseren Verbandsvereinen übersende ich vorstehenden
Aufruf mit der Bitte , auch in Ihrem Vereine kräftig für die
Förderung der Geflügelzucht sorgen zu wollen . Gern bin
ich bereit zur Mithilfe in landwirtschaftlichen Vereinen.

Hasselhorst.

Tm MeiNgHÄ-teN»
Wer von den Lesern hat nicht schon das rührsame Lied

„ Es kann ja nicht immer so bleiben " mitgesungen , an dessen
Schluß es heißt : „ So knüpfen ans fröhliche Ende den fröh¬lichen Anfang wir an " ? Diesem Gedanken folgend , wollenwir an das Ende unserer vorigen Epistel anschlietzen, wo
wir schrieben : Un denn vergät 't ok nich, de Pä reintomaken
un to Harken. Diese Mahnung kann, wie ein Blick in viele
Gärten beweist , nicht eindringlich genug wiederholt werden.
Viele Gärten sehen geradezu verkommen aus . Wir wissen
ja , wie es kommt, es braucht sich keiner zu entschuldigen ; in
der Regenperiode konnte man nicht hacken und Harken, konnte
ja kaum in den Garten gehen . Daß unter solchen Umständen
das Unkraut überhand nimmt , das versteht man ; aber wenn
auch jetzt noch die Psäde ungehackt und ungeharkt liegen,
wenn Samenträger aus allen Beeten sich brettmachen , wenn
abgeblühte Stauden noch mit den kahlen Strünken stehen und
nicht zurückgeschnttten sind, wenn überreife Erbsenbeete noch
nicht aufgezogen und auss neue bestellt sind : das , meine lieben
Freunde , das versteht man nicht, und das gehört sich nicht.
Der Garten muß so in Ordnung sein , daß man ihn einem
Besucher zeigen darf , ohne sich schämen und entschuldigen zu
müssen . Was würde man wohl von einer Hausfrau sagen,
die am Nachmittage eine Wohnung zeigen würde , wo die
Betten nicht gemacht, die Möbel nicht abgestaubt und ab¬
gewischt , die Fußböden nicht geseudelt oder gebohnert sind?
Man würde sagen : Das ist eine „ schlnrtge" Frau , nicht wahr?
Und nicht viel anders wird das Urteil über den Kleingärtner
lauten , der bei diesen herrlichen Tagen , die der Nachsommer
uns zum Glück beschert, seinen Garten nicht in Schutz setzte.
Freund , Freund , dann hast du ja keine Freude an deinem
Garten ; denn einen solchen Garten magst du selbst doch auch
nicht sehen . Bedenke doch: der Garten soll dir doch nicht nur
etwas in den Tops liefern , sondern ein nie versiegender Quell
der Freude für Herz und Gemüt sein . Also frisch ans Werk!

Eine Anfrage aus Wardenburg , die in ähnlicher Weise
von mehreren anderen Seiten gestellt ist, beschäftigt sich mit
den Steckrüben, von denen in diesem Jahre so viele
durchschießen. Einige meinen , ob es am Samen liegen könne,
oder ob man vielleicht zu früh gesät habe . Ich glaube nicht,
daß beides zutrisft . Nach meiner Ansicht ist die Ursache des
Uebelstandes , der auf einigen Rübenseldern derartig schlimm
auftritt , daß Wohl die Hälfte der Rüben , vielleicht noch mehr,
durchgeschossen ist, in Wachst » ms st ockungen infolge der
Nässe zu suchen. Man sollte ja sagen : Es hat so viele Nieder¬
schläge gegeben , da können doch keine Wachstumsstockungen
eintreten ; und doch wird es sein . Früher haben wir beim
Kohlrabi schon daraus hingewiesen . Infolge der Nässe wird ,
der Boden so dicht und verschlammt derartig , daß keine Lust
mehr hinzutreten kann. Die Erde , wenn sie auch nicht in
unserer Weise atmet , hat dennoch Lust nötig für das Wachsen
und Wirken der Bodenbakterien , die alles zersetzen und ver¬
arbeiten müssen , und ohne deren Wirksamkeit keine Frucht¬
barkeit denkbar ist. Dann finden die Wurzeln keine Nahrung,
selbst wenn man gut gedüngt hat , und es tritt eine Vegeta¬
tionsstockung ein , welche die Pflanze zur vorzeitigen Blüten¬
bildung reizt . Wir sahen beispielsweise in Moorriem in
einem überschwemmten Garten einen Acker mit Dickstrunk,
der ließ die unteren Blätter schlaff und verwelkt hängen , als
wenn er „vertrocknet" wäre , und dabei stand er tm Wasser.
Etwas Aeynliches erfahre ich in diesem Jahre an meinem

Sellerie. Ich habe in der Regel guten Sellerie , Pflanze
ihn weit und dünge gut . Knollen wte Steckrüben so dick
konnte ich wiederholt ernten . In diesem Jahre habe ich
ihn behandelt wie sonst ; er stand erst' auch gut , jetzt aber
schießt der meiste durch und ist natürlich wertlos . Ich finde
keine andere Ursache dafür als die soeben besprochene Wachs¬
tumsstockung infolge der Nässe . Da hilft nichts dagegen;
Weder kann ich an meinem Sellerie noch jener Landwirt
an seinen Steckrüben etwas bessern. Hin ist hin!

Andere Anfragen beschäftigen sich damit , daß abge¬
schnittene Georginen , Dahlien und auch andere Blumen so
rasch welken ; was dagegen zu tun sei . Viel kommt dabei
auf die Zeit an , wann die Blumen gepflückt oder gefchnitten
werden . Früh morgens ist die günstigste Zeit , und zwar
bevor die Sonnenstrahlen Wärme spenden . Mittags und
nachmittags geschnittene Blumen welken dagegen sehr schnell.
Wte erklärt sich das ? Im Lause des Tages arbeitet die
Pflanze , nimmt Nahrung auf , verarbeitet sie und speichert
sie aus , alles unter dem Einfluß und der Wirkung des Sonnen¬
lichtes . Am Abend tritt Ruhe ein , in der Nacht schläft die
Pflanze , wenn man diesen Ausdruck gebrauchen darf , um
am Morgen , angeregt durch das Sonnenlicht , zu neuer- Tätig¬
keit zu erwachen . Schneiden wir sie nun vor diesem Er¬
wachen und stellen die Blumen ins Zimmer , wo sie dem
Sonnenlicht nicht ausgesetzt sind , so beharren sie gewisser¬
maßen im Schlafzustande und halten sich tagelang . Werden
sie aber mittags oder nachmittags geschnitten , wo alle Zellen
in vollster Arbeit und der Saststrom tn lebhaftester Bewegung
sind , so können sie schon nach einem Tage weU sein . Schnitt¬
blumen in der Vase gibt man jeden Tag neues Wasser . Das
Wasser mit Nahrungsstossen zu versehen , ist nicht nötig , viel¬
leicht könnte man dem Wasser ein paar Körnchen Natron¬
salpeter htnzusetzen , das sehr leicht löslich ist und sehr leicht
ausgenommen wird . Ferner empfiehlt es sich , die Stiele der
Blüten recht schräg abzuschneiden , um die Aufnahmefläche zu
vergrößern , so daß die Blume mehr Flüssigkeit aufsaugen kann.

Aus hygienischen Gründen sei nochmals darauf hinge -,
wiesen , letzte Aussaaten von Spinat , Radieschen und Ra¬
punzel ( Feldsalat ) zu machen sowie noch Kopssalatpflanzen
zu setzen. Nicht jedes Pflänzchen wird noch einen festen Kopf
erbringen ; aber wir können doch erreichen, bis zum Eintritt
des Frostes mit Kopfsalat versorgt zu sein ; dann tritt der
Feldsalat an seine Stelle und versorgt uns mit den nötigen
Nährsalzen und Vitaminen , denen man in der neueren Hygiene
fast noch größere Bedeutung beimttzt als den früher als
Kraftspender angesehenen Stoffen ( Eiweiß , Kohlehydrate und
Fett ) . Je mehr sich die Menschen daran gewöhnen , zu ihren
täglichen Mahlzeiten auch etwas Rohkost zu genießen (Obst,
Salat , Radieschen u . dgl . ) , um so gesünderes Blut werden
sie sich dadurch schassen, das sie gesund und leistungs¬
fähig erhält und die nötigen Schutzstosfe erzeugt , mit
denen der Körper Krankheitserreger vernichtet . Kleingarten¬
bau und Hygiene gehen Hand in Hand , und gerade aus.
hygienischen und volkswirtschaftlichen Gründen sehen Stadt¬
verwaltungen in neuester Zeit nicht nur

'
Grünlandflächen , wie

Parks und Sportplätze in ihren Bebauungsplänen vor , son¬
dern auch Kleingartenkolonien , so wie ja auch die Reichs¬
verfassung in 8 ISS jedem Deutschen eine gesunde Wohnung
und allen deutschen Familen , besonders den . kinderreichen , eine
ihren Bedürfnissen entsprechnde Wohn - und Wirtschaftsheim¬
stätte zusichert. Gut gedacht, nicht wahr , aber leider hapert 's.
an dex Durchführung . I . B,

60 . Bezirks -Tierschau in Stollhamm.
m.

10. Quenen , 1 . Oktober 1924 bis 1 . Februar 1925 geboren:
Aut . Ostendorf -Abbehauscrgroden la -Pr . u . Ehrenpr . des Land¬
wirtschaftlichen Vereins Langwarden . W - Lampe -Abbehauser-
groden Ib-Pr . u . Ehrenpr . des Gastwirts A . Scheffel -Stoll-
hamm . Herm . Hesemeyer -Sinswürden 2 . Pr . Derselbe 2. Pr.
o . G . Joh . Busch-Butterburg 2. Pr . Joh . Busch-Seefeld 3. Pr.
Heinr . Bruns -Roddens 3. Pr . Joh . Francksen-Enjebuhr 3. Pr.
Joh . Höpken-Butterburg 3. Pr . Ant . Rodiek-Abbehausergroden
4. Pr . (Anerk .) . Joh . Hülsebusch-Stollhammerwisch 4. Pr.
( Anerk .) . Heinr . Schröder -Stollh .-Ahndeich 4. Pr . (Anerk.) .

11. Quenen , nach dem 1 . Februar 1925 geboren : Aug . Höp¬
ken -Abbehausergroden 1 . Pr . u . Ehrenpr . des Landw . Vereins
Seefeld . W . Haase-Oft - Moorsee 1 . Pr . W . Peters -Abbehauser¬
groden 2 . Pr . Gerh . Oltmanns -Stollh .-Ahndeich 2. Pr . Aug.
Höpken- Abbehausergroden 2 . Pr . o . G . Carl Schwarting -Jnte
2 Pr . C . B Oetken-Düle 3. Pr . D . Bruns -Dükergroden 3. Pr.
Th . Addicks-Toffens 3. Pr . Herm . Praß - Heering 3. Pr . Gust.
Harbers -Süllw --Burg 4. Pr . (Anerk .) . Ad . Pargmann -Finken-
burg 4. Pr . (Anerk .) . Aug . Höpken-Abbehausergroden 4 . Pr.
(Anerk .) .

12. Rindguenen , 1 . Mai bis 1. Oktober 1925 geboren : Erich
Hedden-Seef .-Auhendeich 1 . Pr . u . Ehrenpr . des Landw . Ver¬
eins Bieren . W . Lampe -Abbehausergroden 1 . Pr . u . Ehrenpr.
des Schlächtermeisters Otto Parohl -Stollhamm . D . Bartels-
Jsfens 2 . Pr . Joh . Busch-Butterburg 2 . Pr . Ed . Tantzen-
Stiedtenkron 2 . Pr . C . B . Oetken- Düke 3. Pr . H. Reins -Stoll-
hammer -Ahndeich 3. Pr . Herm . Kahle -Abbehausergroden 3.
Preis . Joh . Höpken-Butierburg 3. Pr . D . Bruns -Dükergroden
4. Pr . (Anerk .) . Ernst Grabhorn sen .-Seef .-Außendeich 4. Pr.
(Anerk. ) . Joh . Francksen-Enjebuhr 4. Pr . (Anerk .) . Joh . Höp¬
ken -Butterburg 4. Pr . (Anerk .) . W . Könekamp-Ruhwarderweg
44. Pr . ( Anerk. ) . Gust . Harbers -Süllw .-Burg 4. Pr . (Anerk.) .
Wilh . Wemken-Hafendorfersande 4. Pr . (Anerk.) Joh . Höpken-
Butterburg 4. Pr . (Anerk .) . — Gesamturteil : Material recht
gut.

13. Rindguenen , 1 . Oktober 1925 bis 1 . Februar 1926 ge¬
boren : E . Grabhorn -Seefeld 1 . Pr . u . Ehrenpr . des Landw.
Vereins Burhave . W . Lampe -Abbehausergroden 1 . Pr . und
Ehrenpr . des Gastwirts Fritz Post -Stollhamm . H. Stindt-
Sarve 2. Pr . O . Knabbe -Moorsee 2 . Pr . E . Büstng -Seef .-
Außendeich 2. Pr . R . Martsns -Butterburg 3. Pr . A . Höpken-
Abbehausergroden 3. Pr . W . Wiefelstede -Heering 3. Pr . I.

Francksen-Enjebuhr 3. Pr . W . Lampe -Abbehaufergroden '4. Pr.
(Anerk .) . D . Meinardus -Stollhamm 4. Pr . (Anerk.) . G. Olt*
manns -Seefeld 4. Pr . (Anerk.) . K . Schwarting -Jnte 4. Pr.
(Anerk .) . E . Hedden-Seef .-Außendeich 4. Pr . (Anerk.) . Fr.
Ostendorf -Moorsee 4. Pr . ( Anerk.) .

14. Rindguenen , 1. Februar bis 1. Mai 1926 geboren : D.
Bruns -Dükergroden la -Preis und Ehrenpreis der Bullenhal-
tungsgenossenschaft Seeselder -Außendeich. A . Harzmann -Abbe-
hausergroden Ib-Preis . D . Bruns -Dükergroden 2. Preis o. G.
H. Tienksn-Seeselder Außendeich 2. Preis . A . Harzmarm-AbSe-
hcmsergroden 3. Preis o . G. H. Reins , Stollh .-Ahndeich 3. Preis.
A . Höpken-Abbehausergroden 3 . Preis . Derselbe , 4. Preis (Anerk-) .
E . Büstng -Seeselder Autzendeich 4 . Preis MnerL ) . Ad. Parg-
maml -Finkenburg 4. Preis (Anerk.) .

15. Rindguenen , nach dem 1. Mai 1W6 geboren : E . Grab¬
horn-Seefelder Autzendeich la -Preis und Ehrenpreis der Vullen-
haltungsgenossenschast Esenshamm -Abbehausergroden. W. Lampe- .
Abbehausergroden Ib-Preis . Joh . Francksen-Enjebuhr 2. Preis.
Fritz Lampe-Abbehausergroden 2. Preis . Gust. Harbers -Süllw .-
Burg 3. Preis . Erich Hesemeyer-Seeseld 3. Preis . Joh . Vusch-
Butterburg 3. Preis . Joh . Höpken-Butterburg 4- Preis (Anerk.).-
Derselbe , 4. Preis (Anerk.) .

16. Sammlungen von Hornvieh , a ) Samnaunge « mit Bullen.
W . Peters -Abbehausergroden la -Preis und Wanderpreis der
„Butjadtnger Zeitung "

, Nordenham , Ehrenbecher der Weser- .
marsch-Herdbuchgesellschaft und Ehrenurkunde des Tierschau-
Vereins . Diedr . Bruns -Dükergroden Ib-Preis und Ehrenpreis
der Weingrotzhandlung G. Ebrecht-Bremen . Gust. Harbers -.
Süllw .-Burg 2a-Preis . W . Lampe-Abbehausergroden 2b-Preis,
Joh . Höpken-Butterburg 3a-Preis . Aug . Höpken-Abbehauser--
groben 3b-Preis ., Georg Müller -Burggroden 4. Preis (Anerk.).
b ) Sammlungen ohne Bullen : Joh . Busch-Butterburg 1: Preis
und Ehrenpreis der Spar - und Darlehnskasse Stollhamm und
Ehrenurkunde des Tierschau-Vereins . Gesamturteik: Material
gut . Die Sammlungen waren teilweise zu groß, so daß die Aus¬
geglichenheit darunter leidet.

17. Familien von Rindvieh , a) Bullensamilienr Gustav
Harbers -Süllw .-Burg 1 . Pr . u . Ehrenurkunde des Tierschau-
Vereins.

b ) Kuhfamilicn mit Nachkommen in Geschlechtsfolge : W.
Lampe -Abbehausergroden 1. Pr . u . Ehrenurkunde des Tier¬
schau-Vereins u . Ehrenpr . der Bullenhaltungs -Genofsenschast
Düke . Eil . Büsing - Seef .-Außendeich 2. Pr.

Achtung?

Fahrräder
Muer.

sW -A beste Eierteg .,
billigst.E » Katalog gratis

ksWsIlisk rum Kims,
Buche « 86 (Baden)

billiger
Herren -Räder von 80 Mk. an
Damen -Rgder von 30 Mk. an

Putzen und Oelen 1 Mark
Sämtliche Reparaturen -aller
-" t Werden prompt und preis¬wert ausgeiührt , Adholen und

-Vinbringen gratis

SI - 8 's
FabrradlmuS^ wner Chaussee 6 Telephon 2177

kMMiieiftlM 8ii!i! Mi ).

Zu verkaufen
2 Wne amkötte

junge Mer.
Evtl , einer zu ver¬
tauschen.

Herm . MeinerS,
Streek b . Sandkrug.

Sämtliche

OttULneMM
nach altbewährten Rezepten . Hochwertiger

Marke Wekenw.

Oldenburg i . O ., Ecke Stansir . - Achternsir.
Zu kaufen gesucht:

1 r-fsmS ! lkn !isii5
mit Stallung und Garten in der Nähe des
Pserdemarkts . Angebote unter K A 716 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten.

- .

KlecLimücken
Nespsn.

ssmt Vrirt . ^LID

MS
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Sitzung
desMagistratsu. Gesamtstadtrats

WW !S . L !?. WMNlör?
abends 8 Uhr,

im Sttzüngssaale des Rathauses . — Die
Tagesordnung kann in der Nathaus-
registratar eingesehen werden

Verpachtung
der

öahAMMlcharr
« Carolinensie!

Die Bahnwirtschaft in Carolinensiel,
mit Wohnung und . Fremdenzimmern , soll
zum 1 . November 1927 neu verpachtet
werden . Die allgemeinen Bedingungen
für die Vergebung der Bahnwirtschasten
lörrnen auf den Bahnhöfen mit Bahnwirt¬
schaften und bei der Reichsbahndirektion,
Zimmer 6, eingesehen werden . Bewerber
haben ihr Angebot verschlossen mit der
Aufschrift . Pachtgebot auf die Bahnwirt-
schast in Carolinensiel " bis zum 21. Sep¬
tember d . I . , 11.30, an die Unterzeichnete
Reichsbahndirektion einzureichen . Zu glei¬
cher Zeit erfolgt Oeffnung der Angebote in
Gegenwart etwa erschienener Bewerber.
Freie Auswahl unter den Bewerbern
bleibt Vorbehalten . Persönliche Vorstellung
nur nach Aufforderung.

In den Angeboten ist anzugeben , wel¬
cher Hundertsatz vom Umsatz als Wirt¬
schaftspacht geboten , und welche jährliche
Mindestpachtsumme zugesichert wird . —
Außer der Wirtschaftspacht ist eine nach
Hundertteilen bemessene Wohnungsvergü¬
tung nach dem Vorkriegsmietwert von
264 Rm . ,zu zahlen.

Die Bewerbung ist abgelehnt , wenn bis
zum 8. Oktober d . I . kein Bescheid erteilt
wird . Rücksendung der Zeugnisse erfolgt
nur , wenn Freibriefumschlag mit Anschrist
beigesügt ist.

Deutsche Reichsbahn - Gesellschaft,
Reichsbahndirektton Oldenburg.

Im Aufträge habe ich einen in Eversten
an der Etchenstratze günstig belesenen

Bauplatz
mit beliebigem Antritt zu verkaufen . Sehr
günstige Geschäftslage.

Gerhard BSning , Auktionator,
Oldenburg -Eversten , Hauptstraße Nr . 27.

Telephon 1914.

Unter meiner Nachweisung stehen meh¬
rere in Rastede an günstiger Lage in der
Nähe des Parkes belesene

Bauplätze
zum Verkauf . Der größte Teil des Kauf¬
preises kann zu niedrigen Zinsen stehen
bleiben.

Kaufliebhaber wollen sich an mich
wenden.

Gerhard Böning , Auktionator,
Oldenburg -Eversten , Hauptstraße Nr . 27.

Telephon 1914.

friNkhrinrelmann
(Haus Badenstedt)

M — — - > Nils Slli

Apparate und ausgewählte Platten

Zur Vorführung ladet ein:

ji . UZlMg, SUZMM5MK
Rosenstrahe41 Telephon2300

Der Landwirt Gustav Pundt , Hierselbst,
läßt am

nachmittags 4 Uhr ansangend,

ea ° 30 Ns 40 Hektar

RsschweNe
in mehreren Hamme «,

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
durch uns verkaufen.

Kaufliebhaber werden frdl . eingeladen.
H. Stechmann , amtl . Aukt . , Schweiburg.
H . Hattermann , Aukt ., Jaderberg.

lstrkWf W Wernburg
Der Rangiermeister Karl Staaschen,

Osternburg , Schetbenweg 1 , läßt am
SsrmabLmd , 10 . d - M . ,

nachmittags 4 Uhr anfangend,
2 Arbeitspferde ( Litauer ) ,

4 Ackerwagen mit Aufzeus , 2 neu , 2
kompl . Pferdegeschirre , mit led . Kreuz-
leinen , 2 wasserdichte Pferdedecken , 2
Wagenleitern , 1 Egge , Ketten , Brenn¬
holz,

12 dicke Stämme Eichen,
12 dicke Stämme Eschen,

und andere Sachen mehr , öffentlich meist¬
bietend auf Zahlungsfrist verlausen.

D. Gloystein , Auktionator,
Wardenburg.
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SchWeinemästerei Lrökere Lsnüftelle
zu Pachteu gesucht

Einrichtung , evtl , mit Inventar,mit Einrichtung , evtl , mit Inventar , und
möglichst mit Landwirtschaft.

Eilangebote unter L B 738 an die Ge
schästsstelle dieses Blattes.

M pachten gesucht
möglichst in Verbindung mit Schweine¬
mästerei , evtl , mit Inventar.

Eilangebote unter L C 739 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

SchÄtzerweVem
E . Jaderberg

Am Sonntag , dem 11 . September

Inhalt 10 Hefte , darunter
Westermarnrs Monatshefte

Leipziger All. Zeitung
Preis monatlich von 1,50 Mk . an

Eintritt jederzeit

Inh . : 8 som iNNrverg
Haarcnstr. Sv Haarcmtr. 3«

FsrLsetzNKg dTS TsNtsRheK-
NNd RShbsmschietzeKS

Es ladet freundlichst ein Der Vorstand.

Am Sonntag , dem 18. September

Königskegeln
mit nachfolgendem SW" Ball "AL

Es laden freundlichst ein
G . Risiken Der Vorstand

2N !N Ustziame -I 'reis
Oute Oseüs mit On
rantissebsin LI . 2 .75
Isiebt lanksucis Oorci-
äseüs mit Earsiltis-
seksin . . . N . 4.40

Oläsuhrcr ^ ,
OavKS 8traüs 73

-V: - ill-Z.

Fässer
zum Bohnen - und
Kohleinmachen , neu
und gebraucht , von
20 bis 150 Liter.

Aug . Rose,
Böttchermeister,

Nadorst . Straße 109,
Telephon 1532.

Umzugshalber zu ver¬
kaufen

8 Gänse
1 Karre
1 Sparhsrd
! ßrWM ZMM

Drachenberg,
Loyermoor

LrÄWMN.
Empf . meinen mit

der 1 a-Prümie aus¬
gezeichneten

BrWienelser
„ ZÄtzg

"
.

Sohn des berühm¬
ten Pr .ebers „ Detlef
23"

, Vorfahr , höchst¬
prämiiert,

ZW VMM.

Besichtigung zu je¬
der Zeit gestattet.

H. Griepenstroh.

38OWKUN
ans Gummi bedeut,
unter Preis sowie
mehrere neue

ZMMeMWW,
für Schmiede

AÄÄÄ8.
alter Amboß , Blech¬
schere, ca . 20 Bohrer,
bis 32 Mllm . , zu vk.

A . Schönseld,
Ovelgönne.

5iN.
Sonnabend

von 8.30 Uhr an:

MS - VMIII
Rind - und

Schweinefleisch.

Tragkraft ca . 1500
Kilogr . , mit großer
Ladefläche , zu kauf,
gesucht . Angebt , an
Joh . Lehmkuhl A . -G.

Oldenburg,
Bahnhofsplatz 1.

KnMe - u .KMer-
Berem SkLeÄurg

und L « WÄ.
Am Sonntag , dem

11. September,

FlMiliMUSslU
nach Kamerad Olt¬
manns , Metjendorf.
Ab 2 Uhr v . Markt.
Dort anschließend

MOMKlllW.
Der Borstand.

V^ V
LonntnZ , cism 11 . Zeptemder

MUÄMkV
in 6er . Hsrmonie ' ^ nl . 7 .30 Ostr

Osr lurnrst

Klub rum gkükeii sSger
Am Sonntag , dem 11 . September

F e st f o I g e:
2 /̂«—3^4 Uhr : Empfang der Vereine

3H4— 4 Uhr : Gartenkonzert
5 Uhr : Anfang des Balles

VS " Blech - und Streichmusik
Humor ! Stimmung!

Um 12 Uür Bnmmellaternenzng
um das alte Kriegerdenkmal

Ende 2 Uhr
Es laden freundlichst ein

Der Vorstand H . Willing

U« LlM
Am Sonntag, dem 11 . September d , I.

Großes

BogeffchisßeN
Anfang des Schießens pünktlich 1 Uhr

Ab 3 Uhr

Großes Gartenkonzert
Von 6,30 Uhr an

Großer Festball
9,30 Uhr Preisverteilung

Hierzu laden freundlichst ein
Der Vorstand. F . Kracke.

L lEMMkLM
''

Sonntag , den 11 . September 1927

MrÄW « M » « U
Anfang 13 .30 Uhr Ab 16 Uhr Spiele

18.30 Uhr ÜKWW lKZ ^ SZMMMZ
Flotte Musik — Hierzu laden freundlichst ein
Wer Varrlsnü kl . oiae « ss«

VW
Am Sonntag , dem 11 . September

VMVMMUMt
2 Uhr : Wettkämpfe
4 Uhr : Schleuderballspicl
SW" Ab 6 Uhr "ML

— —

Hierzu laden freundlichst ein
H . Millers Der Turnrat

. . .MA
ZimimveiM , aen lü . ZWisMüer IS27

fMGHZssKstt
Hierzu laden freundlichst ein

Der Vorstand Günth . Beetz

Sonntag , den 11 . September:

wozu freundlichst einladen
Gustav Oeltjcn. Der Vorstand.
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